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Baginſki über die Minderheiten. 


Theorie uud Praxis. 


Warſchau, 17. Januar. In der Rede des Abg. 
Baginſti von der e die er 
nach dem Referat des Abg. Jan Pilſudſki zur 
Verfaſſungsreviſion hielt, leſen wir folge 
Stelle über die Minderheiten: „Wir haben 
in der Frage der nationalen Minderheiten 
Etappen durchgemacht. Bis zum Jahre 1922 
hatten wir eine 


das, was im 

daß ſie mit reinem 

105 zu 83 und gar zu 
unten: egierung kön⸗ 
Dann erſt wird man 
erten inneren Verhält⸗ 
ur Löſung dieſes Pro⸗ 
torielle Autono⸗ 


minderheitefreundlichen Ausführungen 
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Schlee Er Fortſchritt der Parzellierung in 


—— 


Ein offener Brief. 


Warſchau, 18. Januar. Aus Paris wird ge- 
a In dem latte „Figaro“ wird ein BB n 

rief an den polniſchen Miniſterpräſidenten 
Barte 8 veröffentlicht, der von KRaraulo w, 
einem früheren Mitglied der ru ſiſchen Du ma 
unterzeichnet ijt. Karaulow beruf ſich in einem 
Briefe auf die „Enthüllungen Bieſiedow⸗ 


ſkis, die in ruſſiſchen Blättern in der . : 


tion und in franzöſiſchen Blättern veröffentli 
wurden, und die Ro beleuchteten, in Ara 
tom bei der Ermordung des Zaren Nikolaus II. 
geipiett hatte. Karaufom jagt, daß das polniſche 
ericht, wenn ihm die Enthüllungen Bieſiedow⸗ 
[fis über die Ermordung der Zarenfamilie im 
ur ; 1 75 Bat: eweien wären, ſicherlich 
trda freigeſprochen hätte. Zum 
Se wine 1 der Berta eh an 
den iniſterpräſidenten Bartel mit der Bitte, 
die gegenwärtigen Umſtände zu berückſichtigen und 
Kowerda, deſſen Tat nur ein Ausdruck des 
ruſſiſchen Patriotismus geweſen ſei, der 
Gnade des Herrn Präſidenten zu 

empfehlen. 

— — 


Der Staatshaushaltsplan. 


Warſchau, 18. Januar. Die Haushaltungstom- 
miſſion wird am Montag über das Geſetz von 
den Nachtragskrediten für das aufende 
Jahr beraten. Es folgt dann die A b timmu ng 
über das Budget des Verkehrsminiſte⸗ 
riums und die Erörterung des Haushaltsvor⸗ 
anſchlags des Miniſteriums für öffentliche Ar- 
beiten. Für den Dienstag ſind die Debatten 
über das Budget des Induſtrie⸗ und Handels- 
miniſteriums und die Abſtimmung über das Bud⸗ 
get des Kultusminiſteriums vorgeſehen., Der 
Mittwoch bringt das Reſſort des Kriegsminiſters, 
der Donnerstag die ſoziale Fürſorge der Freitag 
die auswärtigen Angelegenheiten 
und das Poſtbudget, während der Sonnabend für 
— > e a a 5 el 2 5 t . iſt. Nach 
3 giger Pauje findet am Diensta d Mitt- 
woch die dritte Leſung ſtatt. getai 


O 


Die Lage in der Tertilinduftrie. 
Warſchau, 18. Januar. In einer weiteren Wirt⸗ 
ſchaftskonferenz, die geſtern unter dem Vorſitz des 
Miniſterpräſidenten Bartel ſtattfand, wurde 
auch die Lage in der Textilinduſtrie er- 
örtert. Man beſchloß, angeſichts der ſchweren Lage 
in Lodz einen Antrag auf Gewährung eines 
Sonderkredits für Lodz einzubringen. Fer⸗ 
ner fol der Eiſenbahntarif für den Transport 

von Kleinkohle nach Lodz herabgeſetzt werden. 


„Plan, mit der erſten 


die letzlen Berhandlungen im Haag. 


Der Reichspoſtminiſter Dr. Schätzel und Ge 
neraldireftor der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft 
Dorpmüller jind Fein nd im Haag 
eingetroffen und ſofort 
Dr. Moldenhauer unter Hin ue eng des 
Reichsbankpräſidenten zur eratung 
der Anleihefrage zuſammengetreten. 

Bis ein Viertel vor 11 Uhr war dem Bankier⸗ 
ausſchuß ein Vorſchlag in Ausſicht geſtellt, 
deſſen Uebergabe ſich aber infolge der Verhand⸗ 
lungen verzögerte. Wir wiederholen. worum es 


Mn handelt: 
1967 wünſcht, daß Deutſchland bei ſeiner 
Privatiſierungsanleihe, um fie zu 
ſichern, mit einer Quote mitgehen ſoll. Es 
iſt daran gedacht, etwa ein Drittel davon auf 
das Reich zu übernehmen, und es beſteht der 
l j ranche den Anleihebedarf 
er Reichsbahn und der Reichspoſt zu verbinden. 
Die un. Mächte haben fih mit der jurifti- 
ſchen Redaktion des Vertragswerkes be⸗ 
ſchäftigt. Es wird ſich um einen Hauptteil 
und 13 Anlagen handeln und formaljuriſtiſch 
nicht um ein Sarapan, ſondern um einen 
187 ertragsakt“, damit die an dem Young- 
Plan nicht direkt beteiligten Staaten, deren Mit⸗ 
wirkung aber erforderlich iſt, wie zum Beiſpiel 

die Schweiz, dem Vertrage beitreten können. 

Die Schlußred aktion geſtaltet Nie tech⸗ 
niſch überaus deen da eine Reihe redaktio⸗ 
neller Fehler in dem Text feſtgeſtellt worden pa 
agsſitzung der ſechs 


u der Vormitt 
te wurde das Vertr als ſolches be⸗ 


handelt, nadyutittags follen Pie 13 Anlagen durch⸗ 


eſprochen und in der Nacht ſchließlich das ge- 
an rtragswerk eher a n 
* 


In der neuen Sitzung der ſechs Mächte 
um 44 Uhr wird von dem franzöſiſchen Seles 
And Loucheur eine Mitteilung über den 
Stand der Frage der Oſttribute gemacht. Es 
ift nicht anzunehmen, daß es gelingt, diefe Frage 
endgü ſch noch im Haag zu regeln, da zum Beiſpiel 
die Tſchechoſlowakei die bekannten neuen 
Anſprüche gegen Deutſchland erhebt. 

In der Sitzung der ſechs Mächte wurde noch 
der Verſuch gemacht, die Einführung eines beſon⸗ 


eim Reichsfinanzminiſter 


t des Vertragswerkes. — die Privatifierungsanle.he. 
one Kreuger im haag. 5 


deren Paragraphen in das Vertraaswerk zu er⸗ 


Das engliſch-polniſche Kohlenablommen. 


mingen, der ein sdrücklichen deutſchen 
Ve icht É e onsüberschüſſe vorſah. 
Es gelang der deutſchen Abordnung, die Beſeiti⸗ 
ung eines ſolchen Paragraphen durch zu⸗ 
f * n, der im Grunde auf den polniſchen Wunſch 
zurückgeht, das mit Polen geſchloſſene Abkommen 
als konſtitutives Element des Young-Planes zu 
De va gegen, 2 aus — 
e n zu Beginn der Haager Konferenz ergab, 
iſt wohl noch bekannt. 


Intereſſant ijt noch, daß heute morgen das 
des z Matende Sonderabkom⸗ 
mem über Liquidationen fertiggeſtellt wor- 
den iſt. Alle dieje Sonderabkommen werden nicht 
ein juriſtiſcher Beſtandteil des Schlußaktes, ſon⸗ 
dern in hiſtoriſcher Aufzählung dem Vertrags⸗ 
werk hinzugefügt. Das in in formaler Beziehung 
deswegen wichtig, weil von deutſcher Seite ver: 
mieden werden ſollte, daß dieſe Liquidationsab⸗ 
kommen, zum Bei . das polniſche, gleichzeitig 
mit dem Young: n ratifiziert werden müſſen. 
Sie ſind vom 1 geſondert zu ratifizieren 
was freilich darüber nicht hinwegtäuſchen kann, 
daß eine unlösbare politiſche Verbindung beſteht. 

Im übrigen wurde auch feltgeitellt, daß die 
N vier Mächten cuber Deutſch⸗ 
land zum Inkrafttreten des Young-Blans genügt. 
Das iſt mit Rückſicht auf Japan geſchehen, deſſen 
Delegation gebetn hat, die infolge der verfaſ⸗ 
ſungsmäßigen Beſtimmungen 3 
ramienia 9 der Ratifizierung dur 
Japan nicht / a zu ttt en. * 
Jufolge der Schwierigkeiten der Anleihever⸗ 
handlungen wird es nun wieder für zweifelhaft 
arg ob die Konferenz morgen nachmittag zu 
Ende ſein kann. 


Der ſchwediſche Zündholzinduſtrielle Joar 
Kreuger iſt im Haag eingetroffen und war 
heute vormittag mit Tardieu und Cheron 
zuſammen. Nach dem Frühſtück beſuchte er den 
Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer. Der 
Jweck ſeines Aufenthaltes ſoll ſeine Abſicht ſein, 
den franzöſiſchen Miniſterpräſidenten davon zu 
überzeugen, daß die Kreuger⸗Anleihe die Privati⸗ 
ſierung nicht ſtören kann. 


Eine offizielle Erklärung. 


Der Vorſitzende der lad Delegation für 
die polniſch⸗engliſchen Rohlenverhandlun: 
gen, Herr Falter aus Oberſchleſien, hat einem 


ertreter der Poln. Telegr.⸗Agentur folgende 


Unterredung gewährt: 


„Der abgeſchloſſene Kohlenvertrag zwiſchen 
Polen und England umfaßt auf engliſcher Seite 
vorläufig die Kohlenbezirle von fünf Grafſchaften. 
Es ſteht aber außer men daß dem Vertrage 
in kurzer Zeit auch andere Bezirke beitreten wer⸗ 
den, deren Delegierte unverbindlich an den Kon⸗ 
ferenzen teilnahmen. En polniſcher Seite 
umfaßt der Vertrag die geſamte vereinigt 
polniſche Kohleninduſtrie. Der Ver⸗ 
trag enthält 17 Artikel. Er ſieht die Einſetzung 
eines gemeinſamen internationalen Ko- 
mitees Fa! den Grundſätzen der Parität vor, 
bei der auf fünf Delegierte der engliſchen Indu⸗ 
ſtrie fünf Delegierte der polniſchen Induſtrie kom⸗ 
men. Dieſes Komitee wird ie Te einmal 
vierteljährlich zuſammentreten und ſeine eigenen 
Informations: und Kontrollbureaus haben, ver: 
dunden zu einer Geſamtinſtitution unter dem 
Namen „Internationales Kohlenbureau“. Das 
Komitee wird auf ein Jahr aus der Mitte 
beider Delegationen Elke 36 und es wählt einen 
Vorſitzenden und Vizevorſitzenden, die für den 
Verlauf des betreffenden Jahres die Geſchäfte 
des Komitees 5 und die Aufſicht über die 

unktionen des Bureaus ausüben. In Zukunft 
ijt der Beitritt anderer europäiſcher Kohlenbezirkc 
vorgeſehen, die am Kohlenexport intereſſiert jind. 


Die erſte Sitzung des internationalen Ko⸗ 
mitees ijt auf den 7. März nach London anbe⸗ 
raumt worden. Zugleich hat man beſchloſſen, ſo⸗ 
fort ein techniſches Unterkomitee ins Leben zu 
rufen, das ſchon in zwei Wochen in London zu⸗ 
ſammentritt und deſſen Aufgabe es ſein wird. 
die Klaſſifizierung der Kohle aus engliſchen und 
volniſchen Gruben unter Berückſichtigung der 
Gattung und der verſchiedenen chemiſchen und 
technologiſchen Eigenſchaften zu vereinheitlichen 

Bei dieſer Gelegenheit möchte ich die Nachricht 


von irgend welchen territorialen Teilun⸗ 
en des Exports und einem angeblich damit ver⸗ 
nü Den olniſchen 3 auf ge⸗ 
wiſſe Abſatzmärkte ganz kategoriſch in A b- 
rede ſtellen. Derartige Angelegenheiten waren 
überhaupt nicht Gegenſtand der Debatte. 

Was die Bedeutung des Vertrages 
betrifft, ſo iſt ſie, obwohl der Vertrag nur einen 
Teil der europäiſchen Kohleninduſtrie umfaßt, 
und vorläufig begrenzte Aufgaben und Befugniſſe 
hat, ſehr groß und grundlegend. 

Er iſt der Anfang der Beendigung des 
Konkurrenzkampfes zwiſchen den europäiſchen 
Kohlenrevieren und eine Stütze für künftige 
Zufammenarbeit und Verſtändigung. Er ift eben- 
ſo bedeutſam für die Regierungen und Induſtriel⸗ 
len pie für die breiten Arbeitermaſſen, 
die in der Kohleninduſtrie arbeiten; denn der 
Konkurrenzkampf tft mit Opfern aller drei Fat- 
toren go rt worden und mußte auf den allge⸗ 
meinen Wohlſtand ungünſtig einwirken. 


Es unterliegt keinem Zweifel, daß dieſer erſte 
Schritt in Zutunft der Grundſtein einer mäch⸗ 
tigen Organijation werden wird, die die 
Sn in ganz Europa umfaßt. Polen 
hat an dieſem erſten internationalen Akt teilge⸗ 
nommen, obwohl die polniſche Kohleninduſtrie im 
— Kohlenexport an dritter Stelle 
ſteht. 

Die engliſchen Delegierten haben in ihren Aus⸗ 
laſſungen betont, daß noch vor zwei und drei 
Ace die ee Kohleninduſtrie in der enge 
liſchen Geſellſchaft auf große Schwierig: 
leiten geſtoßen ſei, die ſich aus mangelnder 
Kenntnis und aus dem Mangel an Ber- 
trauen der breiten Kreiſe der engliſchen Indu⸗ 
ſtrie ergeben haben. Der gegenwärtige Vertrag iſt 
alſo ein Beweis für die treffliche Ent: 
wid lun per polniſchen Kohleninduſtrie, ferner 
Lay auch der Beweis für den feſten, aufrichtigen 

zillen Polens zur Mitarbeit am fried: 
lichen wirtſchaftlichen Wiederauf⸗ 
bau Europas.“ 


Herr 


Berichlungene Wege. 


R. S. Die Haager Verhandlungen fin⸗ 
den auch in Polen ſtarken Widerhall. Be⸗ 


ſonders die Nationaldemokraten find eifrig 


dabei, mit argwöhniſchen Augen hinzu⸗ 
ſehen, ob nicht etwa doch eine franzöſiſch⸗ 
deutſche Annäherung zuſtande kommt. Jede 
franzöſiſche Ueberſpannung der Situation 
wird als Triumph mit Jubel begrüßt, jede 
abwartende Haltung als eine franzöſiſche 
„Niederlage“ hingeſtellt. Herr Briand — 
der wahrſcheinlich auch noch nicht polniſch 
kann — muß ſich mancherlei liebloſe Worte 


anhören, über ſeine weichherzige Nach⸗ 
giebigkeit und ſeine verfehlte Locarno⸗ 
politik. Eigentlich wickeln die Deutſchen 


immer bloß die arme Entente ein, und der 
angeborene deutſche „böſe Wille gibt den 
nationaldemokratiſchen Tenöbren immer 
wieder Anlaß zu mancher Arie des Haſſes. 
Freilich nennen dieſe Sänger ihre Haß⸗ 
geſänge — Wirklichkeit. Und ihre ſadiſtiſche 
Unterdrückungsfreude — Gerechtigkeit. 

Die Wirklichkeit im Haag ſieht ſchmerz⸗ 
lich anders aus. Ein ganzes Volk von 
60 Millionen wird in neue Ketten gelegt, 
wir ſehen das Schauspiel, wie heute im 
Zeitalter der Kultur ſich Siegerfreude 
äußert. Es werden viele höfliche Worte 
gewechſelt, und nur ab und zu bricht dann 
die ganze grauſame Wirklichkeit auf, wenn 
Herr Tardieu etwa ſeine „ſtarke Stimme 
ertönen läßt, oder wenn Herr Snowden 
zupackt. Freilich bat ſich vieles geändert 
gegen die Verhandlungsmethode von vor 
zehn Jahren. Die langſame Anerkennung, 
die Streſemann dem Deutſchen Reiche und 
damit dem deutſchen Volke erwarb, fie 
bringt heute ſo etwas wie ein Gefühl für 
gleiches Recht. Nur wenn der Schleier der 
diplomatiſchen Worte einmal irgendwo ſich 
lüftet, ſehen wir die brutale Wahrheit, 
daß ein am Boden liegendes Volk, ent⸗ 
waffnet, entrechtet, für einen verlorenen 
Krieg zu büßen hat. Und es iſt bewun⸗ 
dernswert, wie trotz dieſer Ohnmacht, die 
ja überall zu ſehen iſt, Männer auftreten, 
die unerſchrocken und mutig ſind. Hart⸗ 
näckig kämpfen die deutſchen Anterhändler 
um den Poung⸗Plan, jo wie ihn ſ. Zt. die 
Sachverſtändigenkommiſſion angenommen 
hat. Immer mehr wird davon abgelockert, 
immer mehr politiſche Ziele kommen 
in den reinen Wirtſchaftsplan. Heute ſoll 
hier kein Werturteil abgegeben werden, 
eines iſt klar, zu beneiden ſind die deut⸗ 
ſchen Unterhändler im Haag nich t, und 
die Schmerbäuche an den Biertiſchen. die 
ja alles beſſer wiſſen und alles beſſer zu 
machen veritehen, fie ſollten nur ab und zu 
einmal den Verſuch machen, ſich in die 
Lage hineinzudenken. 


Der Völkerbundsrat, deſſen Tagung 
nunmehr auch ſchon wieder abgeſchloſſen iſt. 
hat unter dem Vorſitz des polniſchen 
Außenminiſters getagt. Und wir haben 
mit Freude vernommen, wie Herr Zaleſti 
dem verſtorbenen deutſchen Staatsmann, 
Herrn Streſemann, einen Nachruf gehalten 
hat. Nun, man wird ſagen, er war Prä⸗ 
ſident des Rates. da war es mehr oder 
weniger ſchon ſeine formale Pflicht. Ge⸗ 
wik! Aber Zaleſki ſprach am Schluß von 
feinem perſönlichen Standpunkt, als p oT- 
niſcher Außenminiſter. Und da war es 
erfreulich zu hören, wie Herr Zaleſti un- 
mißverſtändlich ſagte, daß er Gelegenheit 
gehabt habe — trotz mancher Meinungs- 
verſchiedenheit —, ſich davon zu über 
zeugen, daß der ehrliche Wille in 
Streſemann immer tätig geweſen Tei. Dieſe 
Feſtſtellung ſagt alles — und es ift tein 
Munder, daß die nationaldemokratſſche 
Preſſemeute in Poſen wütend aufbrü't, 


denn ihr Prinzip war es von je, den d zt- 


aber das manchmal jo verdächtige Knacken 


s Poſener Tageblatt = 


ſchen Staatsmann der Heuchelei zu zeihen, langem Kampfe endlich die Vernunft und der Zeit, es war das Aufleuchten eines 


ihm den ehrlichen Willen abzuſprechen, ihn das Gerechtigkeitsgefühl ſiegt. Wir! reinen und ſchönen Gefühles. Da bricht 
jo als beſſeren Schwindler und Gauner Deutſchen, beſonders die deutſchen Abge- ein neuer Sinn hervor, es teilt ſich die 
hinzuſtellen. Nun, wer dem anderen ordneten und Zeitungen, haben in dieſem Wolkenwand, und vor uns liegt ein 


Gaunerei vorzuwerfen pflegt, der hat für 


Kampf um die freie Entwicklung einen 
gewöhnlich nicht weit davon einen Platz. 


Kampf gekämpft, den wir mit Stolz auf 
Daß der polniſche Außenminiſter Ehrlich⸗ unſer Konto buchen dürfen, zumal er dem 
keit und guten Willen ſo offen preiſt, das Staate ſelber nur Vorteile bringt. 
it in dieſem Falle, neben der Selbitver: | In dem verworrenen Spiel glänzt ein 
ſtändlichkeit, doch der Anerkennung wert. Märchen zu uns her. Es ſcheint uns, als 
Bei uns in Polen gingen der verſchlun⸗ſei Anderſen lebendige Wirklichkeit ge⸗ 
genen Wege viele in den letzten Tagen. worden. Die ſchöne Prinzeſſin folgte dem 
Wir haben im neuen Jahre die Sejm- italieniſchen Königsſohne zum Altar. Aus l ron 
beratungen und die große dreiſtündige den. Wirren des Alltags glänzte dieſer Tiefere und Heiligere uns vor Augen: 
Programmrede des Herrn Bartel ge⸗ Schritt über den ganzen Erdball hin. Es zwei Menſchenkinder ſchreiten ge- 
war ein Sonnenſchein über dem. Dunkel] meinſam ihren Lebensweg. 


blühendes Tal im Licht. Es war eine 
ſchöne Stunde in dem ganzen Gewirr. Die 
Politik, die 
brachte und die Komplikationen und Ent⸗ 
wicklungen in anderer Richtung ſieht, ſie 
ſchwieg ſieben Tage lang vor dem Ereignis, 
und die Auguren lächelten nachſichtig über 
ein lachendes jubelndes Volk. Ueber dem 
Glanz der Kronen aber ſteht doch das 


noſſen. Das Programm iſt nicht durch⸗ 
ichtig genug, um darin Glück und Frieden —.: — — —— —— . —— — — —— — ErEmETEREn 
im Innern zu wittern, beſonders die 
Minderheiten ſind ſchlecht dabei weg⸗ 
gekommen. Und die deutſchen Abgeord⸗ 


neten haben ja deutlich gezeigt, wo hier 
„Bartel das Loch gelaſſen hat“. Wir haben 
in den letzten Jahren der Sanierung nicht 
gerade köſtliche Zeiten erlebt. Der ſchle⸗ 
ſiſche Wojewode Grazynſki hat ge⸗ 
zeigt, was es heißt, Weſtmarkenverein und 
Aufſtändiſchen Verband zu ſeinen beſon⸗ 
deren Freunden zu haben. „Wir haben 
die deutſche Frage liquidiert“. das ſind 
Worte, die uns manche bittere Erinnerung så 
zurückrufen. Das Preſſegeſetz mit feinen 

vielen Beſchlagnahmungen und Sttafen 
war auch ſo ein Mittel. Ja, und nun 
kommt die große Affäre mit dem abge⸗ 
lauſchten politiſchen Geſpräch, wo der 
die Leidtragenden ſind. Erſt jetzt hat man 
Miniſterpräſident und der Staatspräſident 

zugegriffen und eine lange Unterſuchung 
wird Klarheit bringen. Der Poſtminiſter 
hat die Möglichkeit des Beſtehens 
einer Abhorchzentrale für den Fall des 
Ausnahmezuſtandes nicht geleugnet, er 
meint nur, daß im Augenblick eine 
ſolche Zentrale nicht beſtünde. Wir 
zweifeln an ſeinen Worten gewiß nicht, 


Grundſteinlegung zum Neubau der Heidelberger Aniverſität. 


In Heidelberg fand am Mittwoch die feierliche Grundſteinlegung des neuen Kolleghauſes der 

niverfität ſtatt. Der Bau wird bekanntlich aus Mitteln einer auf die Initiative des ameri⸗ 

kaniſchen Botihajters Schurman zurückgehenden Stiftung amerikaniſcher Freunde Heidelbergs er⸗ 

richtet. — Unſer Bild zeigt Prof. a dec ER der Heidelberger Univerjität, bei dem! 
= eierlichen Akt. 


im Hörrohr, das ſich bei uns täglich 
wiederholt, ſteht doch mit mancherlei in 
Widerſpruch — und das abgelauſchte Ge⸗ 
ſpräch. das ſo großen Staub aufwirbelt, iſt 
ſicherlich doch auch möglich geweſen 
Wohin wir treiben, wohin wir im neuen 
Jahre wandern, das am Anfang zu ſagen 
wäre mehr als Dreiſtigkeit. Daß wir 
Rojenwege nicht wandeln werden, ſcheint 
traurig gewiß. Die wirtſchaftliche Um: 
wandlung, die ſich vollzieht — man nennt 
das fälſchlich eine Kriſe — ijt eine ms} 
ordnung, die zeitgemäß iſt. Ueberall 
hören wir: Konkurſe, Wechſelproteſte, 
Pleitegeier, Pfändungen, Ausverkauf —, 
überall wackeln ſelbſt altrenommierte 
Firmen. Die Nachwehen der Nachkriegs⸗ 
zeit, der Inflationszeit. Wir treiben in 
eine neue Epoche hinein, und dieſe Epoche 
wird nur durch Sparſamkeit überwunden 
werden können. Freilich hat dieſe Spar⸗ 
ſamkeit ſchon mit Not etwas mehr Ge⸗ 
meinſames, als mit dem geſunden Sinn 
der Fürſorge für andere Zeiten. a 
Ein kleiner Lichtſtrahl leuchtet durch eh 
das Dunkel. Die Päſſe werden doch nun 
endgültig billiger werden. Wir ſtehen vor 
der Touriſtenausſtellung in Poſen, aus 
aller Welt kommen dann die älte her. 
Wer ihnen dann noch von unſerem phan⸗ 
taſtiſch hohen Paß Gelegenheit zu erzählen 


— — — ——— — ea — t 


. Das Budget des Kuliusminiſters. 
nA | die Klagen der Minderheiten. 


Warſchau, 18. Januar. In der geit 
der Haushaltskommiſſion wurde die Diskuſſion 
über das Budget des Kultusminiſteriums 
fortgeſetzt. A Kornecki von der National⸗ 

artei wandte ſich an den Miniſter mit der Bitte, 
m AUnterrichtsausſchuß feine Anſichten über die 


Erie 
Re 


geſtrigen Sitzung! Legionen und Pilſudſki geſprochen werde, dann 
i fei er es deshalb, weil er es für einen großen 
Fehler halte, wenn der Jugend eingeflößt werde, 
daß Polen nicht durch Soldatenblut, ſon⸗ 
dern durch Kalkulationen entſtanden ſei. 
Bezüglich des Vorwurfs der feindlichen Einſtel⸗ 
lung zur akademiſchen Jugend erklärte der Mi⸗ 
niſter, er könne nicht ruhig zuſehen, wie 
man Hochſchulen in einen 3 Han 
Stoßtruppen einer beſtimmten politkiſchen 
Partei zu verwandeln ſich bemühe. Es habe nie⸗ 
mand irgend eine Repreſſalie angeführt, dagegen 
müßten die Mittel, über die der Miniſter verfügt, 
angewandt werden, um einen ruhigen Bers 
[lauf des Unterrichts zu gewährleiſten. Der Mi⸗ 
niſter berührte dann die Frage der Religion. 
Er wünſcht die Religiosität eines Mickiewicz 
oder Kraſinſki, nicht aber iener Schuljungen 
des 17, Jahrhunderts, die ſich bemühten, Ketzer 
zu verbrennen oder Kirchen von Proteſtanten zu 
erſtören. Die peage der nationalen Minder- 
zeiten werde er jegt grundlegend nicht er- 
örtern, er weiſe aber darauf hin. daß die Berz 
treter der Minderheiten dieſelben Nöte vorge⸗ 
tragen hätten, die auch die polniſche Bevölkerun 
beträfen. Den Antrag auf Streichung von 1% 
Millionen Zloty aus dem Fonds für die phyſiſche 
Erziehung hält ex für ſehr erfreulich. Was den 
Teppich von Wilanów betrifft, jo erklärte der 
Miniſter, daß er nicht nur wegen ſeines hiſtori⸗ 
ſondern auch ſeines künſtleriſchen 


iehungsrichtungen ausführlich darzulegen. Der 
2 ſtellte eh f 


bei der Erziehung außer acht gelaſſen hätte. Be- 
i lorda s habe man den Eindruck, 


. er die pehy vai; 


Stanislau, müßten unbebingt eine größere Bes 
arau vom Deut: 


Bad der Ausgaben für die phyſiſche Er⸗ 
g 


depens, 4 2 
ruſ e Klub beantragt die ung 


en, £ 
ae ttes gekauft worden. fei. 


Hätte, der würde für den Ausit „von 30 000 Zloty für die ukrginiſche Univerjitä 0 Man habe den 
erfolg die . Besen als erſte 5 Die Abg. 8 der Teppich lange vor dem Kauf durch Sachverſtän⸗ 
machen. Es iſt die öchſte Zei Nationalpartei berührte die Frage der politiſchen dige abſchätzen laſſen. 

1 5 höchſte Zeit, die Beleuchtung von Ereignifien in der Schule, was In der heutigen Sitzung kommt das Budget 
Paßmauer abzuſchaffen. Um Miß⸗ höchſt gefährlich jei. Das Liquidationsabkommen des Juſtizminiſteriums zur Sprache. 
verſtändniſſen vorzubeugen, in der Pro⸗ mit Deutſchland zum Bal iel würden die einen 

vinzpreſſe tauchen verſchiedene ſeltſame Ge⸗ als Erleichterung zum Abſchluß der Handelsver⸗ 


rüchte auf, ſoll bemerkt werden: Der Abg. 
Pieſch beantragte, den Zwei ⸗Jahre⸗ 
Paß zur beliebigen Grenzüberſchreitung 
zu 10 Goldfranken. Der Abg. Puter 
als Referent beantragte, dieſe Gebühr auf 


10 Jahre Völkerbund. 


Der Wortlaut der Rede des polniſchen 
Außzenminiſters. 


(Pat.) 


para nationaler 


Senf, 17. Januar. In der geſtrigen 


j r 35 p a 155 ulen in Wolhynien und bittet den Vollſitzung des Völterbundsrates hielt der Mini: 
20 Zloty für den Zwei Jahre Paß ter feine Pläne des g bes ue | ter Saleift als ‚Vorfikender folgende, Ar: 
zur beliebigen Grenzüber⸗Schulweſens vorzutragen. Abg. Wyrzykow en 10 Jahre 


i ſprache: Am heutigen Tage verge 
am 16. 


3 eit dem Augenblick, da fi pomar 1920 
aen des Teppichs von Wila⸗ 


niſter in n Paris unter dem Vorſitz des großen und un- 


i „ zm now, Nach Meinung des Redners habe das vergeßlichen Leon Bourgesis der Völker⸗ 
geſetzten Einnahmen aus dem k aß a im Mieter den Teppich mit etwa 500 000 bis | bun 455 verſammelte, einberufen durch 
Budget auf 2 Millionen Zloty herab ⸗ 600 000 Zloty überzahlt. 40 Prozent der den Präſtdenten der Vereinigten Staaten von 


Fläche des Teppichs ſeien von Motten zer⸗ 


Nordamerika, Wilſon, deſſen Name ewig 
reſſen, und Sachverſtändige behaupteten, daß 


verbunden bleiben wird mit dem Werke 
man auf dem Markte nicht mehr als 200 000 Zloty |d er Aufrechterhaltung des Frie⸗ 
bezahlen könnte. Der Redner fragte den Miniſter dens, das die größte Anſpannung darſtellt, zu 
im Zuſammenhang mit dem Gerücht, daß dabei der ſich die Menſchheit jemals hat aufraffen 
eine Erpreſſung vorgekommen ſei, ob er die Schul⸗ können. An dieſem Jahrestage denkt ſich jeder 
digen zur Verantwortung ziehen werde. Abg.] von uns zurückverſetzt in die erſten Monate 
[Pawfſowſki von der Bauernpattei beantragte des Jahres 1920, wo man aufs neue Gefühle 
die Streichung von 2% Millionen Zloty aus lei burg ebe und der Befürchtung zu⸗ 
der Poſition der be 5 Abg. gleich durchlebte, die fih damals uns allen mit- 
[Prochnik von der P. P. S. warf dem Miniſter teilten. 

Mangel an geſetzgebender Initiative vor. Abg. Der Weltkrieg war kaum beendet, und in 
Jeremicz verlangt die Bildung eines ai vielen Ländern waren die ganz Europa bedro⸗ 
ruſſiſchen Lehrerſeminars und eines Prieſterſemi⸗ henden Kampfherde noch nicht er⸗ 
bg. Cgrucki vom Klub der Ukrainer loſchen. Die Anſicherheit ſchwebte über uns. 
verlangt eine Vermehrung der Zahl der utraini⸗ Die von den Kriegsſchrecken ermüdeten Völker 
ſchen Schulen in Wolhynien und eine Erhöhung kämpften mit Not und Epidemien und begannen 
des Kredits für die orthodoxe Kirche. mit größter Mühe den Wiederaufbau der ruinier- 
9 be ir Der Miniſter antwortet auf die im Laufe der ten Wirtſchaften und der in Unordnung gerate: 
Putek zur Vorausſetzung. Wir Diskuſſton ane Vorwürfe. Wenn er beun⸗ nen Finanzen. Die große Idee des Völker⸗ 
dürfen hoffen. daß nunmehr nach jahre⸗ ruhigt jei, aß in der Schule zu wenig von den! bundes bewirkte, daß bei dieſen hartnäckigen Be⸗ 


ſionsſitzung iſt dann auf Antrag von 
Rozmarin, mit Ein 


nars. 


auch dieſe Ehe zuſammen⸗ Zah 


Ibeſten Kräfte dem Be 


mühungen der 5 mta der Glaube an 
eine beſſere Zukunft und an eine neue 
Weltordnung geboren wurde. Ich irre mich 
wohl nicht, wenn ich ſage, daß bide Hoffnung 
und dieſer Glaube nicht EACEA geweſen 
ſind, und daß die Tätigkeit des Völker⸗ 
bundes in den erſten 10 Jahren nicht ver⸗ 
jagt hat. Ich wage zu behaupten, daß die 
ah! der Skeptiker und ö die 
nicht an die Friedenstätigkeit des Völkerbundes 
glaubten, jo bedeutend im Jahre 1920, da u: 
ernd zurückgeht Es läßt ſich nicht leugnen, 
daß das in erſter Linie ein Verdienſt des 
Völkerbundes ſelbſt ift, defen Tütigteiı 
oft die Ueberzeugung des verbittertſten Gegner 
erſchütterte. Die internationale Geſchichte des 
10 jährigen Beſtehens des Völkerbundes ift von 

auerndem Fortſchritt gekennzeichnet, 
Von Anfang an hat der Rat ſich zu heiklen poli: 
tiſchen Fragen äußern müſſen und ſich auch 
mit dem Werke des Wiederaufbaus Europas be⸗ 
era Der Völkerbund rückte Fragen der 
luriſtiſchen Weltorganiſation und der Welt' 
rieden politik in den Vordergrun d, unter⸗ 
ſtützte die Verſtändigung und ſchlich⸗ 
tete Konflikte. Zugleich wurden eine Reihe 
von Organiſationen gebildet, in der Ber- 
treter der einzelnen Nationalverwaltungen Ge- 
legenheit hatten zu häufigem und freundſchaft⸗ 
lichem Meinungsaustauſch. 

Die Zahl der Mitglieder des Völkerbundes ifi 
ſtändig gewachſen. Der Völkerbund wurde 
um Sinne des Buchſtabens und des Geiſtes des 
Völkerbundspaktes zu einer großen Inſtitu⸗ 
tion der täglichen, die ganze Welt u m f a f f en- 
den Zujammenarbeit. Die Anweſenheit von fo 
vielen Außenminiſtern im Rate und in der Wer: 
ſammlung ift ein Beweis dafür, welch hervor 
ragende Rolle der Völkerbund in der allge⸗ 
meinen Politik ſpielt. Diejenigen, die ihm 
oft vorgeworfen haben, daß fein Ar beits⸗ 
bereich nicht gro enug ſei, vergeſſen, 
daß der indirefte Einfluß des Völkerbundes 
außer den Konflikten, die der Völkerbund er⸗ 
ledigt oder mildert, in allen internationalen Be⸗ 


iehungen zu ſpüren ift. Der Völkerbund 
feat wiſchen den Bö 48 rri von 


Vertagungen 
die erſten Mitglz 
n auch die A 
die Jing 


Sympathien i 
gegenüber ges 

Von Zahlt 
an ſeinen e 
einige ſchon 


Andere, unter denen N 
Quinones de Legen als eine 
fang an in dieſem Kreiſe ſitzt, 
rückgelegten Weg beffer einf 
andere, und fie können davon Rechenichaft® 
wie weit wir uns von den düſteren Befürch 
gen und den großen Zweifeln aus Anfängen 
des Jahres 1920 entfernt hab Wenn da⸗ 
mals mancher unter uns ſagte: ntra spem 
spero, fo glauben wir heute, weil wir 
wiſſen. ir wiſſen, daß wir uns auf gutem 
Wege befinden und uns nicht verirrt haben; 
wir kennen die rationellen Methoden 
unſerer Arbeit, wir wiſſen die größten Anſtren⸗ 
gungen abzuſchätzen und die Reſultate vor⸗ 
auszuſehen, die wir er ielen können. Wir 
ſind uns klar über die Verſchiedenartigkeit der 
Probleme, vor denen wir ſtehen. Wir wiſſen, 
daß die Organiſation des Friedens ſich Schritt 
ür Schritt entwickeln muß, daß das 
Friedensgebäude Stein um Stein aufge⸗ 
ührt und der Friedenswille der Völker 
allmählich geſtärkt und organiſiert wer⸗ 
den muß, in ſyſtematiſcher Anſpannung eines 
jeden Tages und jeder Stunde. 


Dieſe Notwendigkeit ſtändiger Bemühungen, 
ohne Unterbrechung für die Organiſation des 
Friedens auf allen Gebieten des internationalen 
ebens, wird uns wie ein Gebot auferlegt. 
als ein Imperativ aer Tätigkeit hier in 


Genf, wie auch in unſeren Ländern. Wir 
ſind uns auch klar über den Wert des Wan⸗ 
dels, der ſich durch den wohltätigen Einfluß 
des Völkerbundes in der Geſamtpfſycho⸗ 
logie der Völker vollzogen hat. 


Dieſe tiefen Veränderungen, die in den Her⸗ 
en und Gemütern der Menſchheit ent- 
tanden find, bilden meines Erachtens die 
icherſte Gewähr des eee Indem wir 
uns jo zu den erzielten Reſultaten beglück⸗ 
wünſchen, können wir mit Vertrauen in 
die Zukunft 1 und die Hoffnung 
oh daß die Tät rd des Völkerbundes in den 
n 


en 10 Jahren noch wohltätiger 
und von gü n jt gen Reſultaten erfüllt 
ſein wird. 


Eine ergänzende Unterredung 
mit 3aleiki. 


Warſchau, 18. Januar. Der Aukenminiiter 
Ahnfäh i hat ſeine Ausführungen anläßlich des 
ponia rigen Beſtehens des Völkerbundes, gegen 

ie hier und da Einwendungen gemacht werden 
können, durch eine Unterredung ergänzt, die er 
vor feiner Abreiſe nach Paris einem Vertreter 
der Agentur „Sifra“ gewährte. Der Minifter 
ührte folgendes aus: „Ich bin tatſächlich ſehr zu⸗ 
rieden, daß gerade einem Vertreter Polens 
der Vorſitz der Jubiläumsſeſſion des Völker⸗ 
bundsrates zufiel, der nach zehn Jahren ein un⸗ 
entbehrlicher Faktor im politiſchen Leben der 
ganzen Welt geworden iſt. Ohne den Völkerbund 
wäre es ſicherlich nicht ſoſchnell zur Norma: 
lifierung der europäiſchen Verhältniſſe, wie über⸗ 
haupt zur allgemeinen Befriedung gekommen, die 
wir heute ſehen. Als Vertreter olens im Rate 
habe ich im Ene N, mit der Jubiläums⸗ 
ſeſſion Gelegenheit gehabt, nochmals mit allem 
Nachdruck zu betonen, daß Polen, wie alle 
Völker Europas, im Völkerbund einen Ga⸗ 
ranten der internationalen Friedenspolitik ſieht 
und mit Vertrauen ſeine Außenpolitik mit den 
Aktionen des Völkerbundes verbindet. Als Vor⸗ 
ſitzender der 58. Seſſton des Völkerbundsrates 
kann ich mit Befriedigung feſtſtellen, do fie in 
voller Harmonie hatt efunden hat. Es 
wurden eine Reihe wichtiger e snag er⸗ 
ledigt und eine Reihe nützlicher Initiativen auf⸗ 
genommen. Die Zujammenarbeit Polens mit 
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Die hohe Tatra — Sagenland Zips. 


Fahrt durch die niedere Tatra. — Dobſchau und ſeine berühmte Eishöhle. — Roſenau, Krasna Horka, Mezzenieijen. — An Ungarns 
Grenze. — Die Gründlerjiedlungen. — Schmöllnitz und Göllnitz Heimfahrt. — Donnersmarck. — Die Tatra im Abend ſchein. 


Von Robert Siyva. 


Wenn man heute in Deutſchland oder auch in] Schmecks über wogende Fichten dahinſchweifen überall klang der alte Bergmannsſpruch, der noH | ebenjo daheim wie der Panter des Nordens, der 


Nord: und Oſtdeutſchland, wo man geographiſch ließ, der wird niemals die Eigenart empfinden, heute mehr wie ein Gebet erklingk: Luchs, der noch hier maſſenhaft die endloſen 
oftmals beſſer Beſcheld zu willen pflegt. die Frage die uns dieſer DR ſchenkt. Die Alpen Es grüne di j Waldgründe durchſtreift. * et 
fielt, wo liegt die Tatra, jo wird min erfahren, mögen gewa tiger und viel abwechſelnder ſein, grüne die Tanne, Es ift eine ziemlich lange Fahrt über Päſſe 
daß noch jeder einigermaßen intereſſierte Wande- das Mittelgebirge in feiner Lieblichkeit bietet Es wachſe das Erz! und durch romantiſche 8550 uchten. An der Seite 
rer ſagen wird, da in der Gegend von Ungarn mehr und ſchöneren Reiz... Die Tatra in ihrer Gott ſchenke uns allen chießt rauſchend ein wilder Gebirgsbach dahin 
irgendwo. Zur Not wird man dieſes merlwür⸗ unnahbaren, in ihrer erſchauernden Größe, mit Ein fröhliches Herz! otellen über Forellen ſpielen darin. Endlich 


dige Gebirgsmaſſiv auch wohl finden — ohne es dem lieblichen Kinde zu b i en. das iſt ein 


: ? a : öffnet fió das Tal ein wenig, ein natürlicher 
näher bezeichnen zu können. Sollte aber irgend- Anblick, der überwältige 


Dann gingen die Rechte dahin. Neue Zeiten, Springbrunnen, dem ein wohlſchmeckender Säuer⸗ 


jemand gar auf den Einfall kommen, nach der neue Sitten. Eigennutz und Neid nahmen die ling entſtei t, ſchießt perlend und glitzernd in 
Zips zu fragen, ſo werden wir unſer blaues Wun⸗ Kesmark | deutſchen Vorrechte, es folgten neue Kämpfe, neue die Luft. Wir halten vor dem Reſtaurant, das 
der erleben. . Unterdrüdungen,, Branpf atzungen, tiege, Jam Fuße der Dobſchauer Maſſe liegt. An der 
Und doch ift die Zips ein Stück deutſcher ; , euersbrünſte. Hunger und Pejt, raſten dahin. Die Tür dehnt die Delegation der Dobſchauer Deutſchen 
$ Einer macht's, ; . A 8. ` 1 = 
Kulturtat, deutſchen Kulturwillens, deutſcher 5 ; tmut zog in die Zips ein, und fie zog weiter mit dem Seelſorger, Paftor Poſch, an der Spitze. 
Arbeit. Geographisch liegt die Zips heute in Einer betradt's, durch die Täler der niederen Tatra, durch die Nach der offigielfen Begrüßung wird uns eiv 
der Slowakei, es ijt das von Ungarn losgetrennte Einer belacht's, 6 wie man ſie heute noch Naturwunder erſten Ranges gezeigt: 
g Tſchechoſlowatei geſchlagene Staatsgebiet, das Einer veracht's, nennt. Da wurden aus blühenden Handelsſtädten 


ie Ungarn heute no icht , verwunſchene Schlöſſer, um deren Mauern die is hõ 8 
wollen. Die Zip began, dne del Stilen, dem ene Sage raunt, da ſtarb Handel und Wandel, und Die Dobſchauer Eis höhle 


Kreuzungspunkt der Bahn Oderberg Käſchau So ſtand ich in Kesmark ergriffen vor den der Zipſer ergriff den nderitab, um nach Ame⸗ Während das Thermometer in dieſen Julitagen 
einerſeits und Budapeſt eee dl Be Spruch eines alten Haufes, und meine Gedanken rika auszuwandern. Dort gründete er ſich die über Grad zeigt, während uns De ee 
biet erjtredt jig bis über Kaſchau hinaus, und es gingen nach Kolmar, dem jetzigen 2 wojneue Heimat. Nur ein Teil blieb zurück, treu aus allen Poren ſtrömt, wandern Pbl "a on 
ift eingeſchloſſen im Norden von Polen, im Often dieſer Spruch an einem deutſchen Hauſe ſtand der Scholle der Menſchenüberſchuß ging ſchauer Maſſe empor, 209 ber isbot battiger 
von Rumänien und im Süden vom heutigen und ce ce ft werden mußte, da er angeblich dahin. Eins zeichnet den Zipſer aus: er tennt einer Höhe von 400 zen hg 18 er, 
Ungarn. Es ift, kurz gejagt, der berühmte „Blind⸗ deutſche Provokation“ zeigte. Hier ſteht diejer | nur die Sehnſucht die Zips. Er ift deutſch bis kühler Wald dämpft die glühende Dip. ! de 
darm“ der heutigen Karte Europa. Spruch in der Zentrale des Zipfer Deut chtums, in den Kern der Seele, aber von Schleſien, erwartet uns eine Halle, in der wir erſt beina r 
Die Zips ift ein gar merkwürdiger Erdenfleck. wo der erſte und zweite Bürgermeiſter Deutiche Sachſen, Weſtfalen, Schwaben kennt er kaum noch eine Stunde eb müſſen, iir 1 — 
Die Waag wälzt ihre Fluten durch ein rauhes ſind, wo im Magiſtrat nur zwei Slowaken und die Namen. Ihm iſt die gi s die Heimat nach teine Erkältung zu 2 Brofeiler 5 os kae 
Plateau, das nahezu 500 Meter über dem Meeres- | zwei Juden Vertreter find. Hier finden wir die der er fih auch in Amerika ſehnt re beſorgte Führer, ert N t in 25 2 zufall 
Siegel liegt. Alte Wälder rauſchen an uralten | uralte Holztirche der evangeliſchen Gemeinde, die Worten dies Up art Ai al Als wa ol ra 
traen. Wuchtige Bergrücken im Süden, mejt Sehenswürdigkeit des ganzen Oſtens, weil dieſer Rundfa rt an Dans Der — se 70 an. E ie bie 
apezen wie ſchlafende Rieſen, umgrenzen die ſeltene Holzbau auch ein enkmal für chriſtlichen Bobſch zu isha lagert Mittelp 3 
bene, und im Norden ragt drohend, wie cine Opfermut und die zähe Beharrlichkeit der ine durch deutſche Siedlungen. > alen Touriſtenvertehrs und mit eine der 
ben grotten Spite at ate nanain, mit emie af Key elbe ooN, im „ %%% 
ten Spitzen, um die ſeltſame Nebe N Be 2 } 
ranen, oie Pa i big baperjäeibe Gases. Greng Beg Murten nidi, Ja, Ùa Dal ba | pepene t” p PAE Sas, mitet dennen, geleni Me [den LEE a oorner, ann guer 
en Flüſſe, die gen? i 0 - Wirbe Fr 275 f ; 5 > P : 
um in der Oltfee gu enden, hier entipringen die der Nationen blieb er der beharrende Teil. Da r ‚Bräfipenten ber Jipfet in Amertta. von dem Bergingenieur N ARE Ar 
Aue die dem Schwarzen Meere entgegeneilen. war der ihm befreundete Ungar, der mit Schneid ell alt ib ke di 5 he Zipier. Zum Dobſchau tätig war. Zwar . 1 
nd bier ift auch die VPolkerſcheide Europas. Hier und Forſche den Sturmtrupp bildete, überlegen A e ia die nach 30 dert 0 „Jahren e n lange dns talte e a 184 ſe 5. — 
Reiben, Slowaken und Polen, Ungarn, Rumänen, zur Verteidigung, zur Ausdauer und iin ge Le it bien 00 —.— Die vo Koe e d. D gi g Rufini 
Zigeuner und Juden in feltjamem Gemiſch. Da⸗ zur Erhaltung des Gewonnenen vergoß der! n an EA s00 N pen, Sage war, das wußte „ 
leren aus Schwaben, Sacher deutiger Sied- | Deutice fein Blut. aelanbt nanes um eine Dardos Ehe mit var |M mh Kerken allen Dee Sr on nee 
nt ee 5 Weſtfalen feit | Wer in Kesmark auf dem Markte ſteht und nach Amerika zu bringen. Profeſſor Höfty, der tat- 1. ſtehen == 2, ein kalter Wind jtrömte. 
| Siedlungs 110 en ih A Zeit haben dieſe dem alten Rathaus blickt, an den Laubengängen kräftige deutſche Führer in end der tapfere Kufini, ein Techniker eriten Ranges, der auch als 
vollſtändig Pa 11 ihre Sprache, Volksſitte nahezu vorbei, wer nach Oſten wandert, dort, wo die und unermüdliche Tatraforſcher, den ich zu mci- Forſcher einen großen Ruf genoß, ahnte hier Ge⸗ 
. — Be Sie fühlen ſich als die e Kirche (1464 gebaut) ſteht, wer zum nem Freunde zählen darf, brachte mich mit dieſen heimniſſe der Erde von onder wiſſenswerter 
i 220 80 des deutſchen Lebens, und mit Energie alten Kloſter wandert, das um 1090 erbaut wurde Amerikanern‘ zuſammen, um eine dreitägige Bedeutung, und er nahm ſich zwei Freunde, die 
lichen 200 . ſie der rauhen Erde den färg- und das mehr eine Kran denn ein Kloſter was, Rundreiſe durch die Siedlun sgebiete der Zips nun an die Entdeckung dieſer Höhle gingen. Die 
| an x a p Hier waren fie die Wehr vor den den erſchüttert die 9 eines Kampfes, der mitzumachen. Ich habe dankend angenommen und | Ueberraihung war ganz ungewöhnlich, denn hier 
. a Tataren, hier ſtand C riſtentum einſam und unerkannt da . ijt und Der trotz der unerträglichen Sonnentage, die 1929 im zeigte ſich eine Sishöhle von jo ſchönen For⸗ 
| pegen Bob ar und feine Grauſamkeit. Wer . noch nicht verebbte. Helden, von denen Juli. —-Auguſt brachte, war dieje Fahrt ein Erleb⸗ men und von jo überwältigender Größe und 
lötlen Boden betritt, der ſollte feine Schuhriemen die Weltgeſchichte ſingt. denen die Nachwelt gol⸗ kis eriten Ranes: Pracht, wie fie Europa kaum ſonſt noch bejtkt. 
öjen, denn dieſer Boden iſt getränkt mit dem dene a flicht, denen bringt unſer Herz Ver⸗ Nur in kleinen Streiflichtern kann ich berichten, Sehr ſchnell war die Höhle zugänglich gemacht. 
Blute des deutſchen Volksſtammes, hier zerbrachen ehrung entgegen. Dieſem ſtillen Heldenmut, | es ließe fih miibelos ein Buch darüber ſchreiben. aber niemand glaubte, daß es um unge: 
die Wogen der Barbarei. : der jagenhaft um alte Mauern webt. 1 An einem Montagmorgen ging die Geſellſchaft in heure e Ue in dieſer Höhle handelt, 
Wer den Blick von der Tatra gen Süden ſchwei⸗ Strom von Tränen und Blut, dieſem Wildbach Privatautomobile, meiſt Tatrawagen um eine a, daß hier die typiſche Sich ererſcheinung ge» 
fs läßt, hinunter in diefe Ebene, in der keinerlei] von Haß und Rache, von Opfermut und Treue, gr zur Dobſchauer Eishöhle funden wurde. Rufini machte die Probe, indem 
bjtbäume * in der ſieben Monate Win⸗ bringen wir mehr entgegen. Und Kesmark, das zu unternehmen. Dobſchau ift eine alte Berg⸗ er in das Maſſiv einen Gang von 16 Metern 
ter und fün Monate kein Sommer ijt, der jteht ift die Stadt, aus der die Flut dee wohin fie ſtadt, die heute nur mühſam noch gedeiht. Man hauen ließ, dadurch erbrachte er den Beweis einer 
3 einmal erſchüttert vor ſo viel Lieblichkeit. Be um zu neuer Lebens aft ſich zu findet hier Silber, Eijen, Kupfer. Heute wird nur gewaltigen Eismaſſe, die ſchätzungsweiſe 150 000 
a Nass in buntem Gemiſch inmitten des BR ammeln. Da find noch die anderen Städte, wie ſpärlich gearbeitet. In einer bezaubernd ſchönen Kubikmeter Eis enthält. 
re die Derfer ekuſchelt wie erſchrockene Kaſchau und Leutſchau, wie glo und Göllnitz. Fahrt, die uns durch Hunsfeld, der Perle Die Höhle liegt im Kalkgebirge und beſteht 
Gotteshaus ver! er zuſammengeſchart um das Br ſammelte ſich das Deutſch m, das jeinerzeit | Ortſchaft, wo jih die bekannteſte Rabbinerſchule 
Haufendörfer nennt man n f dieje | bejondere Privilegien beſaß, die ſogenannte Europas befindet, über Poprad, bogen wir — 


Siedlungen, die da unten ſo friedli zu ſchlafen ipſer Willkür“. Die Zipfer regierten ich nach Dobſchau ein. Es ging über den Hernadr ; 
ber Kal während über ihnen der flare Himmel elan, Die Städte waren mi e t . Dure die Einiamen nur von Hirten und Zeh. Nur elf 
er * a Groß⸗Schlagendorf, Kesmarl, ten, jogar vor dem Adel, ausgeſtattet, und fte hütern bewohnten Täler. Mächtige Wälder, die en 
zu ri Bokder i po, 1 . alle Feen 1 als Ein die 8 poil die den bahn eines 1 Da uk en 5 fi enger) 
h. t e heißen el ablegten. Ein Zipfer Bürger durfte von dahin. Hier im Herzen Europas lebt heute noi Des 
Im Süden aber, jenjeits der Ebene, ragen wieder | feinem kaiſerlichen Geruch 3 en ~ 2 $ uf 


in Stück Heldengeſchichte auf, hier kann ein kann dir helfen, es ift die ideale Gefund- 
die Berge der Niederen Tatra auf, die auch alle [ſo weit gingen die Privilegien. Stolz wuchs Säger rz n ro oe ier ift die Jagd u. U. : 4 
höher als 1000 Meter find. amals die Macht 3 da blühte — ln “a Säg 3 e hen Fe Are | nahrung und erübrigt Abf ührmittel! 


Wer dieſes ergreifende Bild. dieſen ſelt d i i ä i ö Veri n Sie Literatur durch: 
Anblick nie geſehen hat, wer nie — 1 net Wohlſtand, da Sa die Bergleute als freie Bär eg hier. Hier > noch ungeſtört der Uhu, ange ch 


Männer die ätze der Erde ans Licht, und hier ift der größte Wilddieb, die Wildkatze. | Generalvertrieb Alfred Fink, Danzig, Hundegaſſe 52. 
André beginnt fih aufzuregen. Wi e⸗ À > 
Spießrutenlauf mit Handſchellen. — iſt die AR — — Gönen Ebin = z Ein Hundetauf A Papenfuß läßt ſich Witze erzählen 
Spiele nie mit Feſſein. nat misai: nfreundliche Worte murmelnd, die | „Ich wohne in einem Vorort und möchte gern Von Harry Schreck. 

3 : AT mie N ünde widerſtrebend geſeſſelt, macht er ſich auf einen guten Haushund haben. „So!“ ſagte Papenfuß, indem er ſeine $ 
rege Koch nicht? Dal — Spi: en Weg zurück zur Ziviliſation. Irgendjemand | „Ja, gnädige Frau!“ kette jorgfä tig über den Bauch ſtrich und 
halb gar nicht ſo böſe zu werden, ich meine näm⸗ . hen Chau Eier? an e Nader ich möchte keinen haben, der die ganze | mit er — o ee 89 Er N Bun ilen 
lich gar re un, ae 4 — Sasel. S lein mit einem arten See  angelöligen ae ee ae e TER Sie aber 5 Wit Erzählen 3 
und jo, ſondern ganz harmlos, ufall. So er „Nein, gnädige } . 
wie 2 André Bilat Gie fennen den begabten Andre redet freundlich auf fie ein — 


n e guckt ver» 1 „Gern“ . , ſprach der Gaſtgeber, „kennen Sie 
ſtändnislos — ee die Alte. Mendes fret wie in. Ste, ex muß gEoß und fast uud nE laa dem Fender und der Sale? Palen 


jungen Pariſer: Zeichner nicht? — aljo wie es pilſeſuchend die geſeſſelten Hände aus get ie auf: Ei i fei i 
A ; i 1 — geſtikulie⸗ Ses 4 Sie auf: Ein Herr beſtellt bei ſeinem neider 
. im Wald von Vincennes vor tend; 1. ti ie Alte tpt inen, unter, ee e an ie. 1 90 acht 5 uch fertig bd ofen 
) : 2 ; N en Angſtſchrei aus — läßt ihr Wäglein „Abe: re aber die Hoje tit noch ni ertig. mt 
ug losna. Pp a pogino Hi 2 ſtehen — haltet davon mit angſt 2 Lamm ſein und darf uns nichts tun. nach vierzehn . Seh el Soje ift 
eg Ber: m Ar g 9 — nur neben. Kiefern und Beinen. Andre ſchlägt ſich vor den „Nein, gnädige Frau! immer noch nicht da. Endlich nach fünf Wochen 
noch, für dieſe Ja He: on — doch dies den Wald Kopf — mit beiden Armen glei zeitig — muß] „Auf jeden Landſtreicher muß er fih ftürzen |betommt er fie und meint zu dem Schneider: 
bei — André ſchlendert alſo durch den ts zu | om natürlich für einen enkſprungenen Zucht“ und ihn vertreiben.“ „Hören Sie, Gott ſchuf die Welt in ſechs Tagen 
ſeift ein Liedchen ſo vor ſich hin und 970 5 At häusler halten, die Alte. „Ja, gnädige Frau!“ und Sie brauchen fünf Wochen für eine * 
r SUR, Reine — ý pligt tar“ Tragif der Situation wird ihm erft jezt Aber einen ehrlichen und braven Mann darf z Ja, erwidert der Schneider, „aber ſehen Sie 
8 = ich dieſe Ruhe r Menſch die pao", langſam kriecht die Angſt an ihm in er nicht anfallen.“ die Welt an und dann meine Hoſe.“ 
. nenn IR der n sn abe. Ind mecanijd) jegen fih die Beine in „Nein, gnädige Frau ` Pogoste ah gedankenvoll auf feine Uhrtette 
Andre büdt Ñ und filht aus dem weichen nach dem anderen vorbeß Die Paſſantes weichen. „Wenn Diebe in der Racıt fehlen, wallen, muß C 
Grün — ga mal an, ein paar richtige Hand- entſetzt aus. Ein Entſprungener, rette ſich wer ſie der Hund fofort in Stücke reißen. . — inzu: „Schlagfertig, nicht 
ſchellen. ie intereſſant. Im Film ſieht man kann. „Ja, gnädige Frau! wahr? Ein guter Witz. prägnant. , eigent- 


Wildbahn ... Wie die Dinger wohl funk⸗ buben |pringen hinterdrein. Endlich das alle Stunde in der Nacht kommen, um meinen men edrängt . ... eben ein Witz 


ſolche Dinger wohl mal, aber jo greifbar in freier Da k Vincennes, die erſten Häufer. Goje „Natürlich Dart, er keine Leute beläſtigen, die lich fabelhaft, nicht wahr? Alles jo kurz zuſam⸗ 
2 e i, igu 

tionieren? — Ach fo, den einen Bügel ums linte lokal, Polizei. André bringt feine Geſchichte Mann zu holen. Mein Mann iſt nämlich Arzt.“ “ jpr apenfuß ſichtlich zerſtreut. „aber 
Handgelenk, den andern ums rechte, in der Mitte vor. Die Hüter des Geſetzes haben ten Ver⸗]“ „Rein, gnädige Frau!“ warum Het Ver See gefagt, daß der Herr 
zusammengedrückt — Knips — ſchon ſitzt die Ges | jtändnis für derlei. Wie kommt ein Menſch dazu, „Wenn die Hühner von den Nachbarn in unſe⸗ i erft die Welt und dann feine Hoje anſehen 
ſchichte, wie angegoſſen À bitte, ein paar a ne bie ihm nicht ge⸗ſren Gemüsegarten kommen, muß er fie ſofort oll? Ex hat doch gewiß etwas damit gemeint 

Na, André, Menſchenskind, wie kommſt du dir hören, aufzuheben? ie? Es dauert einige wegjagen.“ è s Der Gaſtgeber zögerte bekümmert: „Natürlich, 
vor“ Beſſer, man hat die Dinger nicht nötig. Zeit — man jagt ein paar Tage — bis ſämtliche „Ja, gnädige Frau!“ er hat paneu, daß die Hoje beſſer wäre als 
Alſo runter damit, Verflixt feft ſitzt das Zeug -- zu Andres Auslöſung erforderlichen Papiere Aber unſere Hühner ſoll er nicht jtören.“ die Welt — das ijt doch die Pointe.“ „War denn 
aber irgendwo muß doch ein Scharnier ſein, beſchafft ſind. Dann löſt man die Feſſeln und Nein adige Frau! ie E die Hofe fo ſchön?“ 2 Papenfuß freundlich. 
00% CCC 
iudud, die Sache wird mir zu dumm, alfo dann auf eines r rechtmäßige en⸗ 2 2 i außer en „die iſt auch gan ön — 

ô Î Selen gemeldet hat, — ſelbige Hund haben. ch s 


mit roher Gewalt. Wildes Zerren und Reißen — | tümer der Han len ı e À 2 2 5 man muß ſie ſich eben nur mit frohen Augen 
Sowshl, Freundchen, die Polizei läßt eben nicht in den Beſitz des glücklichen Finders über“ „Ja, ja, jo etwas ähnliches“ anſehen . $ \ 

mit fich aßen. Die Handſchellen ſizen wie nah | André Villat — fo jagt man — erwartet fie⸗ „Schade, gnädige Frau wirklich ſehr ſchade Man ſchwieg und ſtarrte auf den 8 
Maß, wie angegoſſen. berbaft dieſen Termin. 9—H— (die Raſſe ijt geſtorben.“ P. v. 3. Nach etlichem Schweigen fiel Papenfuß noch 


„ arne WE BEE N 


1 . PT >. u 9 D Japy * * nner 


DPoſener Tageblatt = 


uns wieder. Ja, wir grüßen ſchon die eraen. a 


eingejperret gehalten, auf daß fie überlegen 5 ! Be 
mögten, wie im Unglüd erft der Ort — noch dazu cn 
von den Ungläubigen — gefunden worden ſei, um 
ihnen nahgebracht zu werden, jener Ort, der im 
Glücke und in friedlicher Zeit ſo gern gemieden 
ward ... Und mit einem ſtillen Seufzer 
dachte der fromme Seelſorger an unſere Zeit, die 


ſich nicht gebeſſert habe. 


Wir treten vor den Altar und den alten Tauf⸗ 
ſlein aus dem Erz, das man hier findet. Auf dem 
Altar liegen aufgeſchichtet die Erze, die hier ge⸗ 
funden werden — alte Stücke aus einer Aland 
vollen Zeit. Darunter Silbererz und Kobalt. 


Dann fahren wir weiter über den Dobſchauer 
Paß nach dem uralten Erzbistum. 


Roſenau. 


die den köſtlichen Ungarwein beherbergen. n 
dem lieblichen Kreis taucht in der Ferne ein 
Kegel empor, aus einer Ebenheit, durch die frucht⸗ 
bare Felder ziehen. Ueber ein ong geſtrecktes 
Reihendorf — Krajna — erhebt fi der Kegel, 
und oben, auf der äußerſten Thie; da reckt eine 
Ritterburg ihre Zinnen und Türme in die lang⸗ 
ſam nach ten ſich neigende Sonne. Es iſt ein 
bezaubernder Anblick, wie die Fenſter dort in der 
ge e rotglühend au leuchten, wie dieſe flimmernde 

uft ſich herniederſenkt über einen Eichenwald, 
der zu den Füßen des Schloſſes kniet. 

Wir fahren den alten Torweg in 1 1 7 5 
hinauf, an einer alten Baſtion führt uns der Weg 
vorbei. Kanonen aus alter Zeit blicken harmlos 
ins Tal. Kein ore” ipen 1 erſchallt vom Burg- 


aus zwei Etagen. Im oberen Stockwerk liegt 
der große und der kleine Eisſaal. Der Raum 8 
10 Meter hoch, die Eisfläche 120 Meter lang un 
35 bis 60 Meter breit. Im Hochſommer werden 
hier S ie Kieselgel abge⸗ 
alten. Die Eisfläche iſt Iptegelgtatt, und I 


orſicht bei Ueberſchreitung iſt geboten. han⸗ 
ge che Gebilde ge hier an der Dede zu je 
talaktit aus Eis — der 


en. 
äch⸗ 
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schützen am besten 
vor den Widerwärtig- 
AN keiten des Winters 
IN und des schlechten 


EE 


_ 
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wart her, die Tore öffnen ſich knarrend, ein alter 


2 


1 : AN 
nach der „Hölle“ mit dem Felsblock „Luzifer“ 2 ç N N Kaſtellan öffnet uns das ſchwere Eichentor. Dr. AN 
(pet. Diejer Rorribot ift ber a 2 Teil pis ri 8 ee on e mcare Relan MUE wegen feiner ae en ’ Wetters 4 
öhle. ir wandern vorbei an dem Spiel, das Ein ſtiller Domherr, dem das Herz erſt aufgeht, niſſe als Führer mitmacht, begleitet mich — Drogerien g 
die ng ier in Eis gebltbet bat, Da Ri, dei S . Sr Kunftfdäße geigen 5 195 iin 4955 ſchr here en . ebend. Ein W Narren re eke — AA : 
„große Vorhang“, ein aus dur tigem Eis ge⸗ du as ehrwürdige Gotteshaus, das im Jahre de i en Mauern empor: S „ SATTE Me E 
ee Vorhang, wie Ihn Ah It Pente test. 1301 erbaut worden ilt. Ein Bau, der Tübliche | oa i indem der Wein an H SSS LE 


wuchert, nimmt uns in dämmerndes Halbdunkel 

in der Ede grung eit Schwein, daneben ſpielt 

. ſechsfährige Töchterchen des Kaſtellans im 
reck. 


Wir gehen einen langen Gang dahin, zu den 
Räumen der Fürſten Andraſſy. Der letzte Be⸗ 
wohner dieſer Burg ruht neben ſeiner ſchönen 
Gattin in dem Tempel aus Marmor am Fuße 
der Burg im alten Park. Heute find die Räume 
unbewohnt. Der ehelichen Treue, der ſelbſtloſen 
und opferfreudigen Gattenliebe, hat der einſame 
Gra Andras dieſe Räume geweiht. Er hat ein 
Muſeum eingerichtet, in dem alle Andenken an 
eine Frau leine ehemalige Schauſpielerin am 

ünchener Hoftheater) aufbewahrt werden. Man 
hat im Familienrat dem Beſitzer von Kraſna 
Horka, die „Mesalliance“ nicht vergeſſen, darum 
ſchuf dieſer liebende Gatte ein Andenken, das den 
Haß und den Familiendünkel. wie er Wi auss 
drückte, überdauern ſoll, indem es der Liebe und 
der Treue geweiht iſt Alte Sagen geiſtern um 
dies Schloß. Und in der Kapelle, da liegt auch 
die Mumie der vor 300 Jahren . räfin, 
die im Tode die Hand warnend erhebt, als ihre 
Söhne den Vater zu erſchießen trachten. Es raunt 
Vergangenheit, die Sage um dies Schloß, es liegt 
viel Staub in den Gängen, und was heiße Sehn⸗ 


In dem alten Pfarrhaus, das früher ein Kloſter 
war, und das eingeteilt zwiſchen Felſen ijt, habe 
ich dann übernachtet. prikoſen und Pfirſich⸗ 
bäume wachſen am Haus empor und hoch darüber 
ragte die Kirche, zu der alte, ag, Dart Stufen 
führten, Einen alten Kreuzgang über alte, ſchmale 
Stufen mußte ich wandern, an den Wänden ſchau⸗ 
ten alte Bilder hernieder, und im n 
ſtand ſegnend das große Kreuz. Die Feſtlichteit 
Ra ich ſchnell ver een das Bankett mit allen 

arbietungen und ſchließlich mit einem Te 
das ijt kaum im Gedächtnis geblieben, — diefe 
einſame Stube, die uns ſanft und friedlich ſchlafen 
ließ, wird un vergeßlich fein. 

er letzte Tag brachte uns durch eine ganze 
Reihe anderer Orte der deulſchen Zips. Wir ſahen 
auch vollkommen heruntergebrannte Dörfer — 
Ober- und Unter⸗Slowinka. Mehr als hundert 
Be vor drei Tagen eingeäſchert. Selbſt die 
irche war vom Vrande nit verſchont geblieben. 
Spielende Kinder hatten das Unglück angeſtiftet, 
die Eltern waren im Walde, die große Dürre und 
ein böenartiger Wind machten das ganze Dorf 
arm, — denn verſichert waren die dort wohnenden 
Bauern (Ukrainer) nicht. 


alten gotiſchen 1 pu glühen, und das Licht 
> cht m Hochſommer n dieſem 
eträgt die Temperatur in der Höhle bei plus 


a rad Celſius 0 Grad. Bei ſteigender itze 


Das Phänomen der Eishöhle ifi wiſſenſchaftli 
noch Solar ungeklärt. Man 3 
einen Lager an, daß es ſich um ungeheure An⸗ 
ſammlungen kalter Winterluft im Kaltſtein 
handelt, die dann wegen ihrer Schwere im Som⸗ 
mer nicht entweichen kann. Andere Forſcher ſuchen 
dieſe E hg ra mit der fog. Kapillarwirkung 
u erklären. anach ſoll das durch die kleinen 
oren des Kalkſteins ſickernde Waſſer, das natur⸗ 
emäß unter einem hohen Druck ſteht, bedeutend 
tfältet werden und fih beim Austritt in die 
öhle in Eis verwandeln. Dieſe Erklärung ſoll 
— ge ge a: worden fein —, 
nfalls fte e Wiſſenſchaft vor einem Rätſel) 
— noch ungelöſt bleiben muß. 


Der NN der Stadt Dobſchau, es 


n einem Cafe hat uns die Gemeinde einen 
kleinen Selena bereitet. Wir befinden uns 
hier in der Nähe der ungariſchen Grenze, Braun: 

ebrannte apeme ſpielen ihre leidenſchaftlichen 
Weiſen un Angar Volkslieder ringen ſich 
langſam von ihren Lippen. Die Slowaken machen 
mit, obwohl gerade in dieſen Tagen die Tſchecho⸗ 
lowatei den Verkehr mit Ungarn abgebrochen 
at. Es herrſcht große Erregung, die Politik 
euchtet in dieſen Augen wie eine wilde Leiden⸗ 
ſchaft. Immer leidenſchaftlicher ſpielen die Zigeu⸗ 
ner uns ur Jauſen auf“, und immer Mir 
miſcher wird das Gefühl für „unfer geliebtes 
Angarland“. Die Deutſchen teilen dies Gefühl 


find mehr als Morgen, mit ſehr inter, verſtehen es zumindeſt. Und es wirft die Stim- ſucht und Liebe zuſammentrug, das ſcheint in einen „ 
eſſanter Jagd. it i mung ein einfaches Volkslied ins Sentimen- | tiefe laf verſunken. Da ſehen wir in die Tiefe Dann kamen wir durch die durch Negen er- 
8 gd. Weiter geht die Fahrt der Stadt tele veel N i Vürger a auern ſchaffen, das |ftifhten Täler nach dem Zentrum des heutigen 


obſchau zu; der Weg wird immer bezaubernder. 
An wilden Hängen vorbei, ſchmale dunkle Wald⸗ 
raben entlang, en $ das natürliche Felſentor, 


Deutſchtums, Iglo, auch Zipſer Neudorf ge⸗ 
nannt. Im Garten des Kulturvereins empfingen 
uns beſtaubte Gäfte, die deutſche Kulturgemeinde, 
die uns einen köſtlichen Kaffee kredenzte. Obſt⸗ 
kuchen bildete für unſere Damen eine herrliche 
Erfriſchung, und wir anderen genoſſen einen köſr⸗ 
lichen Tropfen Wein. Die Sonne rüjtete ſich zur 
Neige, als die Trennungsſtunde ſchlug. Nach allen 
Kichtüngen fuhren die Automobile davon. Zu dritt 
ſuhren wir allein den Weg nach Poprad, um 
wieder in Alt⸗Schmecks Tage der Beſinnung zu 
. Schnurgerade ſtreckt ſich die Chauſſee, 
leicht klettert der Tatrawagen den Hügel empor, 
bald ſind wir wieder in der Zipſer Ebenheit, und 
vor uns ragt mächtig und düher die zerklüftete 
Tatra im Abendlicht. 5 

Wie eine goldene Krone hat der Himmel die 
Strahlen der untergehenden Sonne über die 
Tatra ausgeſpannt. ie Schneefelder funkeln in 
blaſſem, pelpenttiigem Grau, und wie eine ges 
waltige Inſel in einem Strome jteht das Tatta⸗ 
maſſiv in feiner ganzen Ausdehnung. In fauchen⸗ 
der Melodie ſingt der Wagen dem Ziele zu. Links 
grüßt Donnersmarck herüber, das Stamm⸗ 
ſchloß der Fürſten Henckel von Donnersmarck. die 
eute in Schleſien eine ſo große Rolle ſpielen. 
das romantiſche Schloß mit der 1 N Kirche 
177 in einem viſionären Licht. Um die Zinnen 
gleiten die 1 Strahlen, dann iſt der Sonnen⸗ 
ball nicht mehr zu ſehen. Wie unwirkliche Schat⸗ 
tengebilde liegt die hohe Tatra da, — um die 
Gerlsdorfer Spitze brauen düſtere Rebelſchleier, 
und ganz hoch von oben fiel noch ein letzter 
Strahl über eine a s 


olf, das kommt und geht wie die elle im 
trom. ae waren die Auserwählten, hier 
ſchützten ſie Land und Leute, hier ſtanden die 
errſcher teils mild, teils grauſam. Auch fie 
tarben, als der letzte Sproß die ugen ſchloß, 
ahin, und ein welker Lorbeerkranz blieb und 
eine ſtille Hoffnung auf eine glücklichere Zeit. 


Wiederum ſteigen wir in das moderne i: das 


„Kraſna Horka“. 


Das Lied der Sehnſucht, nach dem großen, dem 
mmen wir an den i mächtigen e b Er 
Dieter oh). Hier findet fih eine san 

Waſſerſchwinde, eine intermittierende uelle, die 
etwa eine Stunde fließt und dann wieder ver⸗ 
ſchwindet. um nach mehreren Stunden wiederum 
weiter zu laufen. 

Dobſchau. 


e Stadt hat in der Entwicklungsgeſchichte 
des utſchtums eine wechſelvolle Gesche m 2 
habt. Dobſchau iſt mehrmals von den ürlen 
8 worden, hat viele Verwüſtungen und 
zn Habungen über Ir ergeben ‚allen müſſen. 


Be 
m uns in ſtürmiſcher Schnelle fortbringt. inter 
uns ſinkt die Größe zuſammen in eine ſchöne 
Erinnerung, die uns 45 macht, die uns eine 
Stunde der 8 enkt. Dann ſinkt langſam 
die Sonne in das er Nast; und wir brauſen 
durch die kühle Abendluft über den Rrajnapak 
hinauf der ungariſchen Ebene zu 5 
Als wir den Berg erklimmen, liegt je vor uns 
ausgebreitet. Heiß dampft es herauf aus dem 
Tal. Da dehnen ſich endlos und weit die unga⸗ 
riſchen Weinberge. Hier in dieſer Glut kocht die 
Frucht, die uns ins Herz iteiat, wenn wir fie 
8 genießen. Immer tiefer ſenkt ſich der 
bend herab, immer gigantiſcher tauchen Felſen⸗ 
ſchatten aus den Gründen auf, wieder biegen wir 
in eine Gebirgsbucht ein, wieder weht es uns 
kühler an, die Nebel kommen langſam herauf⸗ 
ekrochen, und der Scheinwerfer ſucht weißglühend 
feinen Weg durch die Dunkelheit. Meyenjetfen 
ringt uns Gaſtfreundſchaft 2. ; 
deulſche Siedlun gin ihre deutſchen Lands⸗ 
leute mit Abendeſſen und Ungarwein, mit Liedern 
und Tanz. Müde ſinken wir ins Bett. In den 
Träumen geht die Schönheit und die Erinnerung 
Arm in Arm 


Heimfahrt. 


pi der bekannten Andraſſys, mit ihren uner⸗ 
eßli 


uge und ſehr gaſtfreundliche Paſtor Poit, 
der Seelſorger der Sta t Dobſchau, kredenzt uns 
in feinem Garten ein koöſtliches Glas Zitronen⸗ 
waſſer. Dann führt er uns in das ehrwürdige s 
Gotteshaus, wo die Geſchicke der Stadt ſich in] den Hang, zu feinen Füßen grunzen und balgen 
alten eln und Andenken kundtun. In der die kleinen Ferkel mit den Säuen um die Wette. 
Salriſtei ſehen wir die tohe Gedenktafel aus dem | Flimmernd vg der Sommertag über den Fel. 
hre des Türteneinta s. Damals wurden dern, man beginnt den Roggen zu mähen und 
1 N und Kinder fortgeſchleppt und über Sich der Weizen wartet 2 
Nacht in der ss etager Gte oh, Man Sichel. 
hat von dieſen Verſchleppten niemals mehr Krasna- rk 
wieder etwas Ahr n rührend unbe» Ho a. 
holfenen . ſchlldert diefe Tafel das erſchüt⸗ mmer lieblicher wird die Umgebung, immer 
ternde Geſchehnis und ergreifend heißt es an einer ſanfter ſchwingen die Berge in lang hingeſtreckten 
Stelle: „Gottes Gericht ſei über Dobſchau ge- | Hügeln. Die düſteren Tannenwälder nehmen ab, 
kommen, ſintemalen die oe gar männig⸗ Laubwälder treten an ihre Stelle. Wir befinden 
lich der Kirche ferngeblieben feien. Darumb habe uns jenjeits der rauhen atraebenheit, wir fühlen 
der Eroberer die 351 Seelen, weil fie anſonſten den Süden in Baum und Stauch Endlose bjt- 
in der Kirche gefehlet, in dieje zum letzten Male |alleen, Blumengärten vor den Häuſern, grüßen 


——————— — —— ——ẽ SAS 


etwas ein: „Der neider hätte beeilen] legentlich mit d b 
ſollen. Dann wäre 15 oſe in iar — fertig oegann, e fennen. je ser et 5572 
zw 


geweſen.“ „Ja,“ jagte der Gaſtgeber. 5 e 
„Haha,“ erte Papenfuß, „ein Elefant 
Aljo,“ fuhr Bapenfuß fort, wovon redeten ein Nabler * A Ane ie. & Jo, ein 
r doch eben? Ach jo, ja! Sie wollten mir Unterſchied ... ein Radler .. ein Elefant! 
doch einen Witz 8 ade, daß wir davon] Ausgezeichnet Hoho! Haha!“ 
e g find; aber wir können das jegt nach „Jeder Elefant hat — ja fo, warten Sie mal 
holen. Ich habe nämlich Witze ſehr gern.“ einen Augenblick. Ein Elefant hat .. nein, fo, 
„Hören Sie zu . ſprach der Gaftgeber mit ein R . . fo warten Sie doch zum 
einem matten Anlauf zur öflichteit, „hören Sie N einen Augenblick, Papenfuß! Der Unter⸗ 
u: Einige Herren, die alle einem Nufſichtsrat Sk ijt nämlich — ein Elefant und ein 
angehören, machen einen Ausflug. Sie kommen Radler.“ 


on auf Senſe und 


ine alte 


ri i fo zu ammengedrängter Form jehen 
dürfen. Eine ahre alte Geſchichte des deut⸗ 
[den Beharrungswillens, deutſcher Ausdauer und 


liegt über der erbeten ein ſtiller Shim 
wigteitswert. 

Hierher ſollten deutſche Männer und Frauen 

wandern ig e ta fie erkennen lernen, was 

das heißt, im 


efahren, die Berafüpens ſtand in der glühenden 


uslande auszuharren, auch in den 


adler hat. eit der Not, als die 


rniſſe verſchlungen hätte, als tum hat Kr wie ſtark, es 


deutſcher Art und me e 


dabei auf eine Wieſe, auf der ein Ochſe weidet „ 050,“ wieherte Papenfuß, „ein Elefant. . ſchleichende, todbringend en ruhen. Märchen lan atra — 
plötzlich ſtürzt der Ochſe auf fe zu, und die ein Radler. . ein eich So ein ie et net i — 7 8 fie Salz 2 2 übe dich hebt, Na en 


nende hinweg und jeje in allem das große, hei⸗ 
lige Sande der Ber > ta got Wire 
ieje Ueberzeugun wer hielt in⸗ 

| Be een im aa ein 


t beginnt einer der Herren ſchallend zu lachen. Ausgezeichnet, haha! Hoho!“ 
— N 1 gelacht hat 455 Dr ae Exſt dieſem P tie ging der Galtgebe 
wortet der Herr, der gela at: as war der an m Punkte gin t t 
Ochſe, der ohne Bro ettlon in einen Auf- der Loading über. — 08 yi 


0. 
ei nnen ſich nur mit a tetten. Hinter Unterſchied . ein Radler . ein dijan 
a 


empor, wie fie rührender und ſchöner nicht gedacht 
werden kann. Die Bergmannskehlen — U 15 


ſichtsrat gekommen ift“ — — alten deutſchen Volfs- und Helmatslleder, und 1 
ölbt blufft di b iſen. 
ee ae e ene Kunſt und Wiſſeuſchaft. FVV Aus kirche und welt. 


In der paige Gemeinde in Doliton (on: 
bon) wurde ein neuer deutſcher Pfarrer 
Dee 8 emeinde ‚perfügt 

j ei 4 
mit 160 Betten. n modernes Krankenhau 


t 
Eine in England veranſtaltete Rundfrage bei 
den Rundfunkhörern hatte das Ergebnis 
daß über 90 Prozent der Teilnehmer die reli. 
giöſen Sendungen am liebſten hörten. 


——— — ̃ 


Beſtellungen ug 
auf das 


„Poſener Tageblatt“ 


für den Monat Februar d. Is. 
werden von den Briefträgeen vom 15. 25. Jamar 
von allen Poſtanſtalten. unſeren Agenturen un 
von der Geſchäftsſtelle in Poſen. Zwierzynieckan 
entgegengenommen. 


n Sie nicht verſtanden?!“ ſagte der müh⸗“ Volkstrachten und Tänze im Badener Land. 
am gebändigt, „jener Herr hat gejagt: das war Kenner und Liebhaber alter Bolts ebräuche und 
t erite Ochſe, der ohne Protektion in einen | Sitten 1 3 von jeher ihre bejondere Aufmerk⸗ 
7 2 srat gelommen iſt! Schlagkräftig, nicht ſamkeit den ſchmucken und eigenartigen Bolts- 
wahr? Eben ein Witz —!“ trachten zugewandt. Dies ift umſo verſtändllcher, 
bemerkte Papenfuß nachſinnend, „woher als mit den wenigen echten Trachtenträgern die 
der Ochſe aud roteftion haben follen, Geſchichte und die Heimatkunde eines Landes ſo⸗ 
war eben wütend. Aber weshalb hat der zuſagen lebend durch die Gegenwart ſchreitet. 
eine Herr da eigentlich jo gelacht?“ Der Gaſt⸗] Auch das Badener Land ſtellt mit ſeinen mannig⸗ 
geber 9 Papenfuß mit einem Blick ſaltigen Trachten aus dem eee e dem 
voll unver 2 Mißgunſt: „Der Herr wollte Kinzigtal, dem after dem Gutachtal, vom He⸗ 
ïo er Herr wollte damit zum Ausdruck ie vom Markgräfker u. a. jowie mit [einen vers 
chiedenen ſchmucken Milizen eine wa 
doh in einen Auſſichtsrat hineinkommen wird, | grube dar. Deshalb wird auch beim „Badener 
k s man Proteltion hat.“ pab 550 ſprach Heimattag Karlsruhe“ 1930 während des vier- 
a m 
ede (O 


. ſtand in einem Berg von Sträußen. 


epr 

daben wir nicht wiedergeſehen. Und als dann 

wieder die Wagen beſtiegen wurden, ſangen alle 

„Brüder, reicht die Hand zum Bunde“; als wir 

aber hinausfuhren, da ſpielte die Kapelle die 

ie Hymne —, und alle ſtanden da, mit ent⸗ 
m 


2 aupte, aufrecht und ſtol 
iter ging die rhim nad 5 906 ndrüjiel, 
n 


ange Stadt war auf den Beinen, die deutſchen 
Bol zi 


rdnung Vor dem Rathaus ſtand der 7 
mit den Stadtverordneten mit dem Oberbürger⸗ 
meiſter an der Spibe. Begril ungen, Blumen, 

nge * € 


apenfuß, „das [a 


jind doch Leute in leitender Stellung. 
* ) als Mittelpunkt der 9 eine Schwarz⸗ 
„Papenſuß ...!“ ſprach der Gaſtgeber mit wälder Hochzeit alten Stiles in großer Auf 
eiſernem Ingrimm, während ſeine Hand ange⸗ machung dargeſtellt wird. 


Reden, Freudengeſ 
ſtieg der große rote Mon EK ͤ PP RL un 
* 


— AP 


ey 


Sonntag, 19. Januar 1930 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 18. Januar. 


Wer in ſeinen Grenzen, ſeien ſie noch ſo eng, 
ein vorbildliches Leben führt, wirkt über alle 
Grenzen erhaben, Dehmel. 


Der Stand der Winterſaaten 
in Polen. 


Nach dem ſoeben veröffentlichten amtlichen Be- 
richt iſt der Stand der Winterſaaten in Polen 
diesmal noch ein wenig beſſer als im Vorjahre. 
Von wenig über Mittel im Oktober hat ſich der 
Stand allmählich bis auf faſt gut gebeſſert. Nach 
der fünfteiligen Skala (4 gut, 3 mittel) wird der 
Stand des Winterweizens für ganz Polen jetzt 
mit 3,7 angegeben gegen 3.8 im Vorjahr, der des 
Roggens mit 3,9 gegen 3,8 i. V., der der Gerſte 
mit 3,6 gegen 3,7 i. V., der des Rapſes mit 3,7 
gegen 3,6 i. V., und der von Klee mit 6,3 gegen 
2,1 1. V. Ausgeſprochen gut iſt der Stand des 
Roggens in den Provinzen Warſchau und Lublin 
und im Oſten. Gerſte und Weizen ſtehen nirgends 
besonders put, am beiten. noch im Often. In den 
weſtlichen Gebieten iſt der Stand der meiſten 
Saaten nicht jo gut wie im Landesdurchſchnitt. 
In Poſen bewertet man Weizen mit nur 3,4, 
Roggen mit 3,6 und Gerſte mit 3,5, in Pomme- 
rellen find die entſprechenden Zahlen 3,6 — 
3,7 — 3,4, während Klee in dieſen Provinzen nur 
gerade mittel ſteht. Größere Froſtſchäden ſind bis⸗ 
her noch nicht eingetreten. 

— —— 


Eine Richtigſtellung. 

Die Nr. 300 des „Poſener Tageblattes“ vom 
31. Dezember 1929 enthielt die Mitteilung des 
Arbeitgeberverbandes für die deut⸗ 
Ihe Landwirtſchaft in Großpolen, daß 
der Vertrag für das bäuerliche Ge⸗ 
finde, der bisher nur in Pommerellen galt, 
durch den Spruch des Schiedsgerichts auch für die 
Wojewodſchaft Poſen in Kraft geſetzt fei. Dieſe 
Auffaſſung trifft, wie uns jetzt von der⸗ 
ſelben Stelle mitgeteilt wird, nicht zu. Sie 
ED durch nachſtehende Tatſachen hervorge⸗ 
rufen: 

Teil VII des Vertrages, der erſt jetzt im „Mo⸗ 
nitor Polſti“ veröffentlicht iſt, ſpricht in ſeiner 
Aeberſchrift von dem Geſindevertrag in 
Pommerellen; er enthält aber dann in ſei⸗ 
nem letzten Abſatz den Vermerk, daß der Schieds⸗ 
ſpruch auf dem Gebiete von Poſen und Bom- 
merellen verpflichtet. Der angeführte 
letzte Abſatz gehört aber nicht zu Teil VII des 
Vertrages, ſondern bildet den Abſchluß des 
ganzen Vertrages. Durch authenti- 
ſche Interpretation des Miniſteriums für 
Arbeit und foziale Fürſorge iſt nun feſtgeſtellt, 
daß der Vertrag für das bäuerliche Geſinde nur 
für Pommerellen verpflichtet. In der Wojewod⸗ 
ſchaft Poſen beſteht alſo nach wie vor kein Tarif⸗ 
vertrag für das bäuerliche Geſinde. 

——— 


„Iſrael in Aegypten.“ 

Als zweites großes Chorkonzert nach 
Bachs H⸗moll⸗Meſſe bringt der hieſige Bach ⸗ 
verein mit ſeinen Zweigvereinen am Sonntag 
Jubilate, dem 11. Mai d. Is., das Ora⸗ 
torium „Israel in Aegypten“ von G. F. 
Händel. In ſeiner faſt durchgehenden Acht⸗ 
ſtimmigkeit ſteht dieſer „Chorkoloß“ (ſo hat man 
ihn genannt; denn die ſoliſtiſchen Partien ſpielen 
eine wenig bedeutende Rolle darin) ganz einzig⸗ 
artig da, unter Händels Werken, alle anderen an 
zwingender Gewalt des Ausdrudes überragend. 
Nicht ein einzelner, ein Freiheitsheld (Samſon, 
Judas Makkabäus uſw.) ſteht im Mittelpunkt 
3 1 ein Volkals Ganzes, 
as aus vierhundertjähriger Knechtſchaft 
Freiheit geführt wird, das ſolche el it 
aber auch begreift als Gottestat, als 
Gottesgeſchent und dafür als Ganzes ſich 
weiht in heiligem Dank: kann es wohl einen 
größeren Gegenſtand geben für eine Kunſt⸗ 
ſchöpfung? Mit größter Kunſt, und doch in 
weiſem Maßhalten hat Händel, der unerreichte 
Meiſter des Oratoriums, alles geſtaltet, melodiſch 
klar, thythmiſch kraftvoll. Wo er zum Mittel 
der wirklichen Polyphonie greift, iſt dieſe immer 
ſehr viel leichter und einfacher wie in Bachs 
Werken und bietet Sängern und Sängerinnen 
die ſich in dieſe Wunderwelt des alten Chor- 
flanges einarbeiten wollen, die bejte Gelegenheit 
dazu. Die Chorproben werden jetzt aufge 
nommen und beginnen: in Gneſen am Mon- 
tag, 20. d. Mts., um 18% Uhr in der Loge; in 
Poſen am Dienstag, 21. d. Mts., 20 Uhr 
im kleinen Saale des Evangeliſchen Vereins⸗ 


hauſes; in Liſſa am Freitag, 24. d. Mts., 
20% Uhr im Hotel Konrad. Neueintretende 


Chormitglieder können nur in der erſten Chor⸗ 
probe aufgenommen werden. 


Der Vortrag von Geiſenheiner. 
Zu dem zweiten Vortrag von Dr. Geiſen⸗ 
heiner „Mit dem Zeppelin um die Welt“ am 
Montag, dem 20. Januar nachmittags 5 Uhr 
im Zoologiſchen Garten ſind von heute mitta 
Karten in der Epangeliſchen Bereinsbuchhandn 
zu haben. Der Abendvortrag iſt bekanntlich — 


— — 


Bei Magen: und Darmbeſchwerden, 
Stuhlträgheit, Aufblähung. 8 
ſtoßen, Benommenheit, Schmerz in der Stirn 
Brechreiz bewirken 1—2 Glas natürliches „Franz⸗ 
Joſeſ“⸗Bitterwaſſer gründliche Reinigung des Ver⸗ 
dauungsweges. Gutachten von unn Lasern 
bezeugen, daß das Franz⸗Joſef⸗Waſſer ſelbſt von 
Bettlägerigen gern genommen und ſehr bekömm⸗ 
lich gefunden wird. Zu verl. in Apoth. u. Drog. 


j 


ab | Ge 
un 


Poſener Tageblatt 


ſtändig ausverlauft. Wir machen unſere Leſer 
darauf aufmerkſam, daß rechtzeitige Karten, 
beſorgung erforderlich ijt, da anzunehmen ijt, daß 
auch Diele: Vortrag ebenſo ſchnell ausverkauft jein 
wird wie der Abendvortrag. 

— — 

X Die geſtrige Mitteilung über die hugieniſche 
Verpackung des Frühſtückbrotes der Schulkinder 
verrät, wenn ſie auch bei dem einen oder andern 
Leſer ein kritiſches Lächeln hervorgerufen haben 
mag, doch einen hohen Grad hygieniſcher Fürſorge 
im Intereſſe der heranwachſenden Jugend, die 
nur gebilligt werden kann. Andererſeits läßt ſie 
den Gedanken größerer hygieniſcher Fürſorge 
auch auf anderen Gebieten wach werden. Wir 
denken da ganz beſonders an die geradezu ekel⸗ 
erregende Art, in der dank der Unerzogenheit zahl⸗ 
reicher Mitbewohner unſere Bürgerſteige als A b⸗ 
lageſtätte für den Auswurf angeſehen 
werden, die ſo zu Brutſtätten von Schwindſuchts⸗ 
bazillen werden, ganz beſonders aber Gefahren 
für Kinder in ſich bergen. Wie oft kann man auf 
den Straßen beobachten, daß die Kinder auf die 
Wege gefallene Brotſtücke, Süßigkeiten uſw. die auf 
diefe wenn auch ausgetrocknete Auswurfhäufchen 
gefallen find, wieder aufheben und fie, ohne fie 
abzuwiſchen, in den Mund ſtecken. Hier liegt 
eine ſchwere Gefahr der Tuberkuloſeverbreitung 
vor, die für Kinder erheblich größer iſt als für 
Erwachſene. Gegen dieſe Gefahr müßten im 
Intereſſe der Volksgeſundheit geeignete Maßnah⸗ 
men ergriffen werden. Bisher geſchieht in der 
Beziehung nichts, aber auch rein gar nichts. Man 


überläßt es vielmehr ausſchließlich einem heftigen | f 


Regenfall, daß er die Bürgerjteige von den ihnen 
anhaftenden Tuberkelbazillen reinigt. Das iſt 
natürlich viel zu wenig. Man müßte vielmehr 
dem Uebel an die Wurzel gehen, indem man all 


die Leute zur größeren hygieniſchen Rückſicht gegen S 


ihre Mitbürger erzieht, die die Bürgerſteige als 
Ablageſtätte für die Auswurfſtoffe anſieht. Recht 
energiſche Strafen würden in der Hinſicht Wun⸗ 
der tun, und die Großſtadt Poſen würde dann 
nicht im auswärtigen Beſucher den Gedanken er⸗ 
wecken, daß die öffentliche hygieniſche Fürſorge 
hier doch recht viel zu wünſchen übrig läßt. 

X Die Poſener Litfaßſäulen bilden gegenwärtig 
zum größten Teile Muſterſchauſtücke ärgſter Ver⸗ 
nachläſſigung. Denn ſtatt, wie es der geringſte Ord⸗ 
nungsſinn erheiſcht, die alten und verunſtalteten 
Anſchläge zu entfernen, um für neue Platz zu ſchaf⸗ 
fen, kleben die damit Beauftragten aus reiner Be⸗ 
quemlichkeit die neuen Anſchläge immer wieder 
auf die alten oder neben dieſe, ſo daß die Anſchläge 
eine dicke Schicht bilden. Man könnte daher eine 
Prämie ausgeben für denjenigen, der in der Lage 
ift, ih durch das Tohuwabohu der noch gültigen 
und ungültigen Anſchläge zurechtzufinden. Der 
Zweck, den die Auftraggeber im Auge haben, 


wird mit einer ſo muſterhaften Bedienung der 37 


Litfaßſäulen keineswegs erreicht. An manchen 
Säulen ſieht man ſchon aus weiter Ferne die 
durch den Einfluß der Witterung zum größten 
Teil losgelöſten Anſchläge aus den verſchteden⸗ 
farbigſten Papierſorten hin⸗ und 
Fahnen flattern, hoch im Wind“. Einen 
ſchauderhaften Eindruck machen daneben 
feſt haftenden Papierfetzen. Es wird die höchſte 
Zeit, daß die Polizei einmal ihr Augenmerk auf 
dieſen einer Großſtadt geradezu unwürdigen Zu⸗ 
ſtand lenkt und die zuſtändigen Stellen zu einer 
angemeſſenen Betreuung der Litfaßſäulen an⸗ 
hält. Der Sinn für Sauberkeit und Ordnung, 
wie er im vergangenen Jahre während der Lan⸗ 
desausſtellung in Poſen in geradezu muſtergül⸗ 
tiger Weiſe gepflegt wurde, ſcheint ſo manchen 
Stellen wieder verloren gegangen zu ſein. Es 
wird daher Zeit, daß die Polizei gegen ſich wie⸗ 
der breitmachenden, einer Großſtadt unwürdigen 
Schlendrian mit aller Energie, nötigenfalls mit 
hohen Strafen einſchreitet! hb. 

x — 
tojfeljendungsbetrügereien. Wir hatten vor eini⸗ 
en en von geheimnisvollen Butter⸗ bzw. 
artoffelſendungen berichtet, die aus Poſen 
nach Krakau— Kattowitz aufgegeben wor: 
den waren. Es handelte ſich dabei um eine ganz 
beſondere Art von Betrug, bei deſſen . 
die Kriminalpolizei und die Eiſenbahnbehörden 
vor einem großen Rätſel ſtanden. Nun hat ſich 
die Sache aufgeklärt. Im Laufe der Ermitte⸗ 
lungen entdeckte man in Königshütte eine 
Kiſte, die in der Zeit der Butterſendungen als 
Eilſendung aufgegeben und deren Inhalt als 
Monteurwerkzeuge“ deklariert war. Als man 
dieſe Kiſte näher betrachtete, ſtellte es ſich heraus, 
daß fie nicht für den Transport von Monteur: 
werkzeugen gebaut war, ſondern für den Trans⸗ 
port eines lebenden Menſchen, wovon 
eine Dede, ein Kiſſen uw. zeugten. In dieſer 
Kiſte befand ſich auch eine 1. — mit Kleiſter, 
und man kam bald auf den Gedanken, daß der in 
dieſer Kiſte in Poſen aufgegebene Mann während 
des Transports die Etiketten auf den Fäſſern ums 
Kraulst hatte. Auf dieſe Weiſe wurde von dem 
0 ſtenmann auf der betreffenden Station ſratt 
er Kartoffeln, die fih in Fäſſern befanden, die 
von den Betrügern als Butter aufgegeben worden 
waren, Butter ausgeladen. Die Elaatselſenbaßn 
iſt durch dieſe Manöver um 9000 Zloty geſchäd 
worden. TA mühſeligen Nachforſchungen wurde 
fe . daß die Kartoffeln in Bojen von den 

rüdern Sylweiter, Leon und Kazimierz Ga 

— 5 K aus der ul, Gen. Chlapowfkiego 3 fe. 

ilamowitzſtraße) aufgegeben waren. ee 
war bereits nach Holland geflüchtet. Ein Bruder 
wurde als Monteurwerkzeug“ aufgegeben, gleich⸗ 
zeitig mit den als Butter detlarierten Kartoffel 
fäſſern. 
der Kiſte „eingeſperrte“ Betrüger die 
Manöver aus, ſtieg wieder in die Kiſte und wur 
nach feinem Eintreffen auf der Beſtimmungs⸗ 
ſtatlon abgehoben. Die Kiſte war fo ein erichlet 
daß man ſie von innen öffnen konnte. &s fra 
14 nur, ob die Betrüger jekt ebenſo leicht die 
Tür der Zelle werden öffnen können. 


: 


treffenden 


— 


hb. 5 


noch r nachm. bis 9 Uhr abends), die 
in me ay 


aufgelegter Butter: bzw. Kar: | Sport 


Während es Transports führte der in | Ihe 
de | ball, anſchl. Zeit, 


X Uuj das III. Gaufonzert des Sängergaues 
Poſen, das morgen, Sonntag, nachmittag 5 Uhr 
in der Form von Maſſen⸗ und Einzelchören mit 
anſchließender geſellſchaftlicher Veranſtaltung im 
Zoologiſchen Garten ſtattfindet, fei noch 
einmal empfehlend hingewieſen. Eintrittskarten 
in der Evangeliſchen e e für 
Sänger und deren Angehörige bei der Firma 
Peſchke, St. Martinſtraße 21, A ro geſellſchaftlichen 
Veranſtaltung allein an der Abendkaſſe. 

x Einladung zum „Saalſportfeſt“, veranſtaltet 
vom Radfahrerverein „pouei. am Sonntag, 
26. Januar. Beginn pünktlich 5 Uhr nachmittags 
in den Räumen des Zoologiſchen Gartens. Das 
Feſt findet unter Mitwirkung der Walliſchen 
vereine Blitz⸗Verlin⸗Reukölln, des Baltiſchen 
Tourenklubs in Danzig, des Sportklubs ee 
des gasy sate vata „Concordia“ Lejzno W. P. 
und des feſtgebenden Vereins ſtatt. Eintritts⸗ 
karten nur für geladene Gäſte im Fahrradgeſchäft 


von O. Mix, Kantata 6 (fr. n owie 
bei der Firma Titania, Gwarna 15 (fr. Viktoria⸗ 
ſtraße). Für Auswärtige find die Karten am 
Saaleingang F e j 

X Auf das Konzert der Konzertſängerin Sta- 
niſtawa Argafſinſta, das morgen, Sonntag, abends 
84 Ahr im Saale des Evangeliſchen Vereins⸗ 


hauſes ſtattfindet, ſei nochmals empfehlend hin» 
green, of bei Szrejbromjfi, ul. 

warna 20 (fr. Viktoriaſtraße), Sonntag mittags 
von 11 bis 1½ Uhr und abends ab 7 Uhr an der 
Kaſſe im Sanotaan Vereinshauſe. 

X Eine ganz beſondere Gemeinheit. Eine alte 
Frau hob am 3 eine Armenunterſtützun 
von 7 Zloty ab. Zwei Lümmel überfielen fie au 
der Jeſuitenſtraße und raubten ihr die 7 Zloty. 

X Schwerer Unfall. Im Hauſe ul. Lanowa 31 
iel aus dem Fenſter des zweiten Stocks die fünf⸗ 
jährige Alekſandra Miklejewſka mit dem 
Kopf auf die Steine und brach die Wirbelſäule. 
Das Kind wurde in das St. Joſef⸗Kinderhoſpital 
geſchafft. Sein Zuſtand iſt 4 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Feral 
icinſki aus Antonienhof bei Poſen in der ul. 
Pocztowa (fr. e ein Fahrrad mit 
der Fabriknummer 1303, . 7221 
einem Jozef Mintura aus dem Flur des Hau⸗ 
jes ul oporana 5 (fr. Alleeſtraße), ein Fahr- 
rad, Marte „Stella“; einem Mladyjlam Ra- 
domſki, Plac Wolności 3 (fr. Wilhelmsplatz), 
ein Pelz und en im Geſamtwerte von 

000 Zloty; einem Feliks Joachimiak aus 
Santomiſchel 430 Zloty. 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Sonntag, 19. 1., 8,03 Uhr und 16,20 Uhr, am 
Montag, 20. 1., 8,02 Uhr und 16,21 Uhr. 

X Vom Wetter. Heut, Sonnabend, früh 
waren bei klarem Himmel zwei Grad Wärme. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Sonnabend, a + 0,68 Meter, gegen 
+ 0,64 Meter geſtern früh. 

X eee 1 2 a dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 

chaft der . A ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
trake), Telephon 5555, erteilt. 
* tdienſt der Apotheken vom 18.—25. Ja: 


mit 


die Apotheke in Gurtſchin, ul. Mar 
Node 158 die Apothele der Eſſenbahnkrantel 
aſſe, ul. Pocztowa 25. 

X Nundfunfprogramm für Sonntag, 19. Ja- 
nuar: 10,15—11,45: Uebertragung des Gottesdien⸗ 
ſtes aus dem 1 Dom. 12 12,05: Zeitzei⸗ 
chen, Fanfarenblaſen vom Rathausturm. fi aa 
15: 3 der aa . von Bromberg. 
16,40—17: Bildfunk. 17—17,45: Schallplattenkon⸗ 
ert. 17,45—18,15: Kinderſtunde. 18,15—18,30: 

itteilungen der polniſchen Jugendvereinigung. 
18,30—18,50: Beiprogramm. 18,50—19,40: So⸗ 
liſtenkonzert. 19,40 —19,55: Intereſſantes aus 
aller lt. 19,55— 22,30: Galavorſtellung der 
Komiſchen Oper „Krakauer und Goralen“ (Webers 
tragung aus N 22,30—22,45: Dar Tara 

RN 24: Tanzmuſik aus der ielko⸗ 

olanka. — 1 25 Montag, 20. Januar. 13—13,05: 
15 5 nfarenblaſen vom Rathausturm. 
3,05 —14: Schallplattenkonzert. 14— 14,15: No⸗ 
tierungen der Effekten und der Getreidebörſe. 
14.1514, 30: Landw. Mitteilungen der „Pat“, Be- 
richt über den Schiffsverkehr ulm. 16,30 —16,50: 
Bildfunk. 16,50 —17,10: Vortrag. 17,10—17,30: 
Shag, 17,30—17,45: Vortrag über Großpolen. 17,45 
bis 18,15: Weihnachtslieder. 18,15 —18,45: Mandos 
linenfonzert 18,45—19,05: Beiprogramm. 19,05— 
19,30: Intereſſantes aus aller Welt. 19,30 —19,50: 
Radiotechniſ e Plauderei. 19,50—20,10: Vortrag 
Das moderne Berlehrsproblem“, 20, 1020.30: 
Vortrag „Bücherwelt“. 20,30—22: Internationales 
Konzert aus Wien über Warſchau, in den Pau- 
ſen Programme der Poſener Theater und Kinos. 
22— 22,15: Zeitzeichen, Mitteilungen der „Pat“, 
Sport. 22.15— 22,40: Tanzſtunde. 

X Programm des Deutſchlandſenders für Sonn- 
tag, 19. Januar. Königswuſterhauſen. 7: Funk⸗ 
Gymnaſtik. 8: Die Viertelſtunde für den Land: 
wirt. 8,15: Wochenrückblick auf die Marktlage. 
8.30: Vortrag „Was ich beim Ankauf eines 
La tes zu beobachten?“ 8,55: Stundenglocken⸗ 
piel der Potsdamer Garniſonkirche. 9: Morgen⸗ 
eier, anſchl. Glockengeläut des Berliner Doms. 
10: e e 11: Schallplattenkonzert. 
11,30: Von Leipz — Konzert. 13: Schallplatten⸗ 
konzert. 13.90: 8 Winterkampfſpiele in 
Krummhübel. 14,10: Märchen. 14,40: Eltern⸗ 
tunde. 15,10: Vortrag „Von werdenden Müt⸗ 
ern und kommenden Kindern“. 15,40: Aus dem 
Sportpalaſt. 16,10: Mandolinenorcheſter⸗Konzert. 
17,15: Studio. 18: Anterhaltungsmuſik. 18,30: 
Beſinnliche Viertelſtunde. 18,45: Vortrag „Deut⸗ 

Barockliteratur“. 19,20: Beh „Werk und 
Leben“. 20: Konzert. 21: Von Hamburg: Alpen- 
tter, Tagesnachrichten, Sport, 
danach bis 00,30: Tanzmusik. — Für Montag, 
20. Januar. 9: Lehrgang 105 raktiſche Land⸗ 
wirte. 9,30: Vortrag „Das eich Berlins“. 12: 
Englisch für Schüler. 12,30: Homocord⸗Platten. 
14: Schallplattenkonzert. 14,30: Kinderſtunde. 15: 


Pie: er 215 u 


Sweite Beilage zu Nr. 15 


in grösster Auswahl bei 


Hüte Tomasek, Pocztowa 9 


(neben der Danziger Bank). 


Erziehungsberatung. 15,45: Frauenjtunde. 16: 
Engliſch. 16,30: Nachmittagslonzert von Berlin. 
17,80: Vortrag „Frauengeſtalten in der Oper“. 
18: Vortrag „Ethiſche Strömungen der Gegen⸗ 
wart“. 18,30: Engliſch für Anfänger. 18,55: Vor⸗ 
trag „Frühjahrsdüngung und Beſtellung“. 19,20: 
Techn. Lehrgang. 20: Gegenwartsfragen. 20,30: 
Von Hamburg: Volkstänze für Orcheſter. 21: 
Von Hamburg: Niederelbiſches Chorkonzert. 21,30: 
„Gaswelt“. 22,30: Funk⸗Tanz⸗Untetricht für 
Fortgeſchrittene, anſchl. bis 00,30: Tanzmuſik. 


— — 
* Pudewitz, 16. Januar. Der geſtrige Pferdes, 
Bien und Krammarkt hatte einen ſchwa⸗ 
chen 7 aufzuweiſen. Es waren nur Pferde 
mittlerer Qualität angeboten. Für gute Arbeits⸗ 
ferde verlangte man 500 bis 600, für ältere, 
k wäthere 350 bis 450, für abgetriebene magere 
wurden 30 bis 60 e de Der Viehaufttieb 
war nur in geringer Ware vorhanden. Für Kühe 
zahlte man 300 bis 350, für Färſen und Bullen 
zum Mäſten 200 bis 300 Zloty. Auf dem Kram⸗ 
markt waren viele Waren in zahlreichen Buden 
ausgeſtellt, aber es wurde wegen der 333 
heit nur wenig gekauft. Der Handel verlief 


ſchleppend. 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Bromberg, 17. Januar. Vermißt wird feit 
dem 4. v. Mts. der zuletzt in Pudewitz wohnhafte 
Jan Jagodzinſki, der bis zu dem genannten 
Tage in Bromberg gearbeitet haben ſoll. — Das 
Feſt der Diamantenen Hochzeit konnte 
das Kaczmarekſche Ehepaar in Moritz⸗ 
felde 8 

* Czarnikau, 17. Januar. Der Kreis Czar⸗ 
nikau foll auf Koſten der Kreiſe Obornik und 
Kolmar erweitert werden. Ein umfangreiches 
Memorial iſt an den Wojewoden abgegangen. — 
Bei Otto in Oſuch ſtahlen Diebe 14 Brote. 
Dann begaben fie ſich nach Brzezuo und ſtahlen 
dem Wi Rafa ein Zweizentnerſchwein, 
das fie im Walde töteten, vierteilten und ver- 
ruben; nur die Leber nahmen fie mit ſich, um 
he gemeiniam zu verzehren. Beim Braten der⸗ 
elben wurden die Diebe überraſcht und 8 
en heißen: Kulwas, Gaſiorowſti, Cy- 


o ch. 

* Gnejen, 17. Januar. Bei einer Treibjagd in 
Szarlej und Karſzyn des Rittergutsbeſitzers von 
ne BE SARTE! wurden von 14 Jägern 124 Hafen 
erlegt. 

ea POEA 18. Januar. In Radoje- 
mice (fr. Radewig) brach am Dienstag gegen 
9 Uhr abends in der Scheune des rg ea 
Benſin ein Brand aus, der, angefacht dur 
den herrſchenden ſtarken Mind, binnen kurzem 
auch den Viehſtall erfaßte. An eine Rettung der 
brennenden Gebäude war nicht mehr zu denken, 
denn man mußte alle Anſtrengungen darauf rich⸗ 
ten, die angrenzenden Gebäude zu erhalten, um 
o mehr, als in e dein die Flammen auch bereits 

ie in der N efindlichen Gebäude eines an⸗ 
deren Beſitzers, das Wohnhaus und den Viehſtall, 
ergriffen hatten, die dann auch in Rauch und 

arımen 3 Außer den ee Ge⸗ 

uden verbrannten ee mtliche land» 
wirtſchaftlichen Geräte, ſowie 2 Pferde, drei 
e und 22 Schweine des Beſitzers Ben⸗ 
fin. Der hren der beläuft ſich auf rd. 50 000 
Zloty. Während der Löſchaktionen zog fih auch 
der Arbeiter Jan Zurkowſki eine derart 
ſchwere Rauchvergiftung zu, daß er bewußtlos zu⸗ 
2 7 5 N und binnen kurzer Zeit ſtar b. Die 

rſache des Brandes iſt unbekannt. 

* Inowrockaw, 17. Januar. Selbſtmord 
durch Er $ ängen verübte am Dienstag abend 
im Haufe Staſzyca 34 die dort wohnhafte 43 Jahre 
alte Franziſta Sobanſka. Die S. litt feit 
längerer Zeit an Gallenſteinen, wozu ſich in letzter 
Zeit noch ein heftiges Nervenleiden SCHE Es 
wird r angenommen, daß dieje Krankheiten 
die 3 zu der Tat waren. 

* Jarotſchin, 16. Januar. Als der Kaufmann 
Ernſt Mu ſchlem aus Berlin ſich 1 der Rück⸗ 
fahrt von Debno zum hieſigen Bahnhof befand, 
wurden drei Schüſſe auf ihn abge⸗ 
geben, zum Glück ohne zu treffen. Als Täter 
wurde Józef Bak aus Debno ermittelt und ins 
eine eingeliefert. 3 i 

Kl.⸗Kreutſch, 17 Januar. Bei zwei hier ab- 
gehaltenen Treibjagden auf dem lände 
von Gut und Gemeinde Kl.⸗Kreutſch wurden 64 
Haſen erlegt. 

* Oſtrowo, 17. Januar. Ey der Nähe des Eiſen⸗ 
bahngleiſes wollte fih ein Mann an einem 8 j ä h- 
rigen Mädchen vergehen. Die Schweſter 
rettete das Kind und veranlaßte die Feſt⸗ 
nahme des Wüſtlings durch die Polizei. 

* Oſtrowo, 16. Januar. Einen Revolver⸗ 
[9 uk in die Herzgegend brachte fih ein Boleſlaw 

tbaniaf bei, den man in ſchwerverletztem 
8 in das Kreiskrankenhaus einlieſerte. 

n feinem Aufkommen wird gezweifelt. 

* nburg a, Obra, 16. Sanur, Diebe 
ſtatteten der Gaſtwirtſchaft des Ziegelei- 
beſitzers O. Raſchke einen nächtlichen Beſuch ab. 
Es fielen ihnen Kolonialwaren und Zigaretten 
im Werte von etwa 500 Zloty in die Hände. 

„AUſch, 17. Januar. Die Zeitender Grenz 
überfhreitungen in beſchränktem 
Umfange ſind feſtgeſetzt: Wochentags von 6 bis 
6.30, 8 bis 11.30, 14 bis 17.30, 18 bis 19.15; 
Sonntags und Feiertags: von 8.30 bis 10, 12 bis 
12.45, 14 bis 15, 18 45 bis 19.10. 


Briefhaften der Schriftleitung. 


Sprechſtunden in in 

nur werktäglich von 12 bis 13½ Uhr. 

F P. in P. Sie haben einen Rechtsanſpruch 
auf nachträgliche Aufwertung. und zwar wäre der 
Grundſtücksbeſitzer, wenn er nicht 3 wäre, 
Ihr perſönlicher Schuldner geworden. An feine 

elle iſt jetzt die Ehefrau als Erbin und Be⸗ 
paee des Grundſtücks getreten. Eine ganze 

eihe ähnlich liegender Jae "sihäftigt bereits 
die Gerichte. Wir empfehlen Ihnen, ſich an einen 
Rechtsanwalt zu wenden. 


BT 
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wus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Berent, 17. Januar. Am Dienstag abend 
um 6% Uhr wurde in Alt⸗Paleſchken (Kr. 
Berent) der Beſitzer Johann Tocha von Mör⸗ 
derhand erſchoſſen. Tocha bewirtſchaftete mit 
ſeiner Schweſter — beide waren unverheiratet — 
ein 30 Morgen großes Grundſtück. Er galt im 
Orte als wohlhabend. Am fraglichen Tage klopf⸗ 
ten einige Männer ans Fenſter und baten um 
Einlaß. Als T. die Tür öffnete, ſtreckte ihn ein 
Schuß nieder. Die Schweſter flüchtete ins Dorf 
und holte Hilfe. Als dieſe am Tatorte erſchien, 
war von den Mördern nichts mehr zu ſehen. Die 
Ermittlungen ergaben, daß aus dem Hauſe nichts 
entwendet worden war. Eine genaue Anter⸗ 
ſuchung kann erſt klarſtellen, ob es ſich um einen 
Racheakt oder um einen beabſichtigten Raubüber⸗ 
fall handelt. 

* Schwetz, 17. Januar Einen ſchweren 
Verluſt erlitt der ge Wojtalewicz aus 
Swiekatowo im hieſigen Kreiſe Er hatte vor dem 
Gaſthauſe in Lonſt ſeinen Wagen mit zwei jungen 


Ban ee 
ane Shorea 
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Pferden angebunden. Plötzlich ſcheuten die Pferde 
und liefen in der Dunkelheit nach Simkau in den 
See, wo fie ertrunken find Der Schaden beläuft 
ſich auf 2000 Zloty. 


* Thorn, 17. Januar. Aus der Haft wie⸗ 
der entlaſſen wurde der am Sonntag feſt⸗ 
genommene Graphologe und Hellſeher Karten. 


O 


Aus Oſtdeutſchland. 

„Lyck, 17. Januar. Der Vater des neun Jahre 
alten Knaben Otto Niebuß war auf dem Bahn: 
of Krupinnen, Strecke Rudczanny —Sens⸗ 
urg, damit beſchäftigt Holz von der Bahn abzu⸗ 
fahren und hatte auf Bitten feines Sohnes Dielen 


mitgenommen. Beim Aufladen des Holjes rutſchte K 
$) 


das Hinterrad des Wagens von der Rampe und 
fiel auf die Schienen, wo zufällig der Junge ſtand. 

as Holz fiel auf ihn, ſo daß der unglück⸗ 
liche Knabe vollkommen erdrückt wurde. 
Der Arzt konnte nur noch den Tod des Kindes 
feſtſtellen. 


Auf der Landesausstellung prämiiert mit Goldener Staatsmedaille. 


Taqoblatt < 


* 
Sport und Spiel. 

Der deutſche Anwärter auf die Weltmeiſter⸗ 
ſchaft im Schwergewichtsboxen. Max Schmeling, 
hat bekanntlich vor einigen Monaten einen Mer: 
trag unterzeichnet, in dem er ſich verpflichtet hat, 
gegen einen noch zu benennenden Gegner am 
24. März in Atlantic City zu kämpfen. Wie jetzt 
cus Neunort gemeldet wird, ſoll der Neger George 
Godfrey, eins der ſtärkſten Schwergewichte der 
Vereinigten Staaten, dieſen Kampf mit Schmeling 
beſtreiten. Godfrey hat bisher über fünfzigmal 
durch k. o. geſiegt. $ 

Die Bemühungen um die Bildung einer ſchle⸗ 
ſiſchen Fußball⸗Liga ſcheinen immer konkretere 
Formen anzunehmen. Dieſer Liga ſollen folgende 

ubs angehören: F. C., Naprzód, A. K. S., Sie: 
manowice 07, slaſt, Katowice 06, Bogoú, BBSV. 
und Hakoah aus Bielitz, ſowie Kolej. K. S. 

Die polniſchen Boxmeiſterſchaften ſollen Anfang 
April in e en werden. Die Firma 
Cegielſti baut für dieſe Kämpfe einen Nin „der 
den modernſten Anforderungen genügen jol. 


B 
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Welle rvorausſage für Sonntag, 19. Jannar. 

= Berlin, 18. Januar Für das mittlere Nord- 
deutſchland: Ziemlich heiter, Nachtfroſt, Tages- 
temperaturen einige Grade über Null. — Für das 
übrige Deutſchland: Strichweiſe nebelig, jonit 
ziemlich heiter, Nachtfröſte. 


Gärlnergehilfe aue 


Für bald, ſvateſtens 15. Febr ax, wird für 
hieſige Schloßgärtnerei ein tüchtiger, ſtreo⸗ 
ſamer und ehrlicher Gehilſe geſucht. Be- 
ſondere Kenniniſſe in Topfpflanzen und 
Frühbeet⸗Kulturen ſind Bedingung. Alter 
nicht unter 22 Jahren. Bewerbungen ſind 
Zeugnis abſchriften und Gehaltsanſprüche 
bei freier Wohnung und Kot beizefügen. 
Gräfl. Jietenſche Schloßgärtnerei 
Smolice, powiat Goſtyn. 

H. Menzel, Obergärtuer. 


2 ` 


„Je größer die Leistung, 
desto billiger die Arbeit“ 


Die Raupe ist ohne Unterbrechung und Störung im Betrieb gewesen, 
und eine Untersuchung der dem größten Verschleiß ausgesetzten Kettenbolzen 
nach Beendigung der diesjährigen Arbeitszeit hat ergeben, daß diese Bolzen 
einen kaum merklichen Verschlel3 aufweisen.“ 


LINKE-HOFMANN-BUSCH-WERKE 


AKTIENGESELLSCHAFT 


Herr Domänenpächter MH. ..... 
Domäne Sch. schreibt uns: 


„Im August d. J. kaufte Ich für die am 
15. Juni übernommene 1200 Morgen 
große, stark verwahrloste und ver- 
unkrautete Domäne Sch. 
Brschw.“ 


eine 90 PS LHB-Raupe 


Mit der Leistung dieser Maschine bin 
ich außerordentlich zufrieden. Die 
Tagesleistungen haben hier be- 
tragen: 
mit 2 Doppelscheibeneggen 80 Morg. 
Schälen mit 10 Scharen 60 Morg. 
Saatpflügen, Stalldung 

beipflügen bis 10 Zoll 30-35 Morg. 
Rajolen zu Rüben 

mit Vierscharpflug 18-20 Morg. 
Der gesamte Zugviehbestand ist auf 
8 Pferdegespanne reduziert, trotzdem 
waren die sämtlichen Pfiugarbeiten 
schon: Mitte Novernber beendet. Die 
Verwendungsmöglichkelt der Ma- 
schine ist eine sehr vielseitige, im 
hiesigen Betriebe hat die Raupe zur 
Herbstbestellung 400 Morgen be- 
arbeitet und zur Saat mit Egge, 
Scheibeneggen und Walzen so vor- 
vereitet, daß nur die mit Pferden be- 
spannte Drillmaschine auf die Herbst: 
saatpläne gekommen ist, 
Zur Verrichtung der Arbeiten, die die 
Raupe in diesem Jahre in der hiesigen 
Wirtschaft, während der Zeit vom 
1. Oktober bis Mitte November ge- 
leistet hat, wären mindestens 
15 Pferdegespanne erforderlich 
gewesen. 


WERK BRESLAU 


Vertretung: Landwirtschaftliche Zentra'denossenschait 


Poznań, Skrzynka pocztowa 1020. Telefon 4291 


Kino Metropolis |6 Kontorräume (Front) 


im Zentrum, nur an zahlungsf. Reflektanten. 


Achtung!!! 
Selten günstiges Angebot zum billigen Einkauf. 
Grosser _Inventur-Ausverkauf! 


mm 20 °/, Extra-Rabatt! memme 


Tafelservice ......... von 29.— bis 3000.00 zł 
Kaffeeseroice von 8.50 21 


Bleikristall, 


wie: Bowlen, Salatieren, 
Jardinieren, Blumenovasen, 
Weinkelche, Römerkelche. 
Kunstfiguren, Bronzen, Por- 
zellan, Marmor, Alabaster- 
waren, Alpacca, Nickelmaren, 
Bestecke, Luxusartikel. 


Größte Auswahl in Poznan 
in Hochzeits-, Jubiläums-, Geburtstags-Geschenke 
Kristall- und Bronzekronen — Metallbettstellen — Kinderwagen. 


Meine Spezialität: 
Tafelservice und Geschenkartikel 


‚serwis‘ C. Zietek. Poznufl. , cruan 


empfiehlt 
die Pirma 
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Mehrere I 


ohusse 


und Laſtwagen von 1/,—6 
ton, fahrfertig, billig zu 
verkaufen „KOMNA“ 
Sp. z 0.0. Automobile, 
Poznań, ulica Dabrows- 
kiego 83-85. Tel. 77-67 
und 54-78 


Wir uchen dauernd 
Hypothetengelder 
an eriter Stelle zu hohen 
Zinsſätzen auf erſtklaſſige 
Grundſtücke in Stadt und 
Provinz. „Mertator' Sp. 
3 o. o., Poznan Stosna 8 
Tel. 1536. 


Landw. eogl. Beamter, 


— 


Geſucht zum 1. Februar eine erfahrene ältere 


Köchin od. Wittin, 


i i inwecken kann 
die ſelbſtändig gut kocht, gut backen u. einmwe 
mit Geflügelaufzucht vertraut ift, für Heinen Landhaus⸗ 

all in Dauerſtellung. Zeugnisabſchriften u. Geh ilts⸗ 
orderung bitt- einſenden an Ann.⸗Expedition Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter X. 168. 


Ab Sonnabend, den 18. Januar 1980 


Großer Film nach dem gleichnamigen Roman von 


Leo Tolstoi 


„Ver Iehende Leichnam” 


In den Hauptrollen: 


Pudowkin — Maria Jacobini 


Vortührungen: 5, 7, 9 Uhr. 


ſofort zu vermieten. Offerten an „Bar 
Al. e 11. unter Nr. 3,159 


Suche zum 1. 4. evangeliſche 


Hauslehrerin 


oder Lehrer mit Unterrichtserlaubnis fur 2 Jungen. 11 
und 7 Fahre alt, Quarta und Grundſchule. Zeugnis- 
abſchriften mit Gehaltsangaben bitte an 
Frau von Maerckes 
Noble Nulems, Boit Warlubie, Pomorze. 


8 J. alt, mu 10 j. Praxis, poln. iprechend, ſucht zum 
1. II. oder ſpäter Stellung unter Leuung des Chefs 
evtl. auch als 2. Beamter oder Hofverwalter, Geil, 
Angeb. zu richten an Ann.⸗Exped. Kos nos, Sp. z o. o. 
Poznan. Zwierzyniecka 6. un er Nr. 164 


Gärmerei 
mit ſchöner Wohnung und Wirtſchaftsgebäuden, mir n 
ohne Laud von bald ſehr günitig zu verpachten 
Hornschuh, 


Kreiägärtner a. D., Gostyń 


VER NE eee 


Sonntag, 19. Januar 1930 Dofonor Taae blatt 
Geſchichten aus aller Vell. 


den worden, aus der ſich intereſſante Mitteilun⸗ 
gen über das Schickſal des Schiffes ergeben: „An 
ord der „Marry gan. — Feuer hat unjer Schiff 
r Sturmwind jagt. Wir können 
keine Boote herablaſſen. Gott helfe uns allen.“ 
Alſo eine entſetzliche Feuerkataſtrophe hat das 
Edi zerſtört und verſinken laſſen. Nach 43 Jah- 
ren hat das Meer fein Geheimnis enthüllt... |d 


Nachdruck verboten 


Lin Zigeunerprimas als Uirchen⸗ 


komponift. 
(v) Budapeſt. Der 32jährige Zigeunerpri nas 
Labislaus Lehota ift zweifelsfrei der erſte Bers 


ireter feiner Raſſe, der auf dem beiten Wege dazu 
ijt, als ein zeitgenöſſiſcher Kirchenkomponiſt von 
ganz großem Format in die Mufitgelai te einzu» 
suchen. Sein Vater, der alte Joseph Lehota, war 
auch ſchon Muſiker von außexordentlicher Bega⸗ 


bung und durfte einſt im Hoforcheſter Kailer | 


Wilhelms II. das Solocello ſpielen. Der Sohn 
begann mit knappen ſechs Jagren zu komponie⸗ 


ren, und die erſte mufitaliſche die Phan des 


Sechskäſehoch-Zigeuners brachten die harmo- 
nifer von Temesvar (jekt Timijoara) zur Urauf⸗ 
führung. Deſſenungeachtet ſpielte Ladislaus 
weiter in der „Bande“, das heißt im Orcheſter 
eines Vaters, weiter als bis zum zweiten Geiger 


hatte er's nie gebracht! Später widmete cr fidh | 


Auslandsreiſen mit der Zigeunerkapelle 1916 nach 
Budapeſt, woſelbſt er im Orcheſter eines Operetten⸗ 
theaters arbeitete und gleichzeitig die Muſikhoch⸗ 
ſchule beſuchte, um endlich einmal auch die Har⸗ 
monielehre und ſonſtigen „Wunder“ der Muſik⸗ 
technik kennen zu lernen Es folgen abermals 
Reiſen nach dem 1 Norden, nach Frankreich. 
Italien und endlich nach dem muſikaliſchſten Lande 
des Kontinents: Deutſchland Berlin, Hamburg, 
Dortmund, München, Köln; der wandernde Spiel⸗ 
mann beendet ſeine n Studien, kom⸗ 
poniert eine großangelegte Paſſion „Rex regum“ 
und erlebt die Wiedergabe ſeines Werkes urch 
den Lautſprecher. Was hilft's? Die Er zu 
Hauſe in der weltverlaſſenen 10 80 en Klein- 
ſtadt gerät in Not, der ehemalige Hofmuſikus des 
Kaiſers verdient im Kaffeehaus kaum einen Pengö 
den Abend, da muß der Aelteſte, dem deutſche 
Muſiker von Rang eine glänzende Zukunft pro⸗ 
phezeien, nach der Heimat zurück. Begraben ſind 
die Komponiſtenträume, und der jugendliche 
Schöpfer von Kammermuſik jowie einer gänzlich 
neuartigen Kirchenſinfonie ſpielt für ein Bußter⸗ 
brot im Kino. Endlich kommt der kleine unga⸗ 
riſche Dorfnotar seit einen Gedanken: er wendet 
ſich an den Fürſtprimas von Ungarn und bittet 
dieſen, dem Zigeunergenie ed zu geben, 
jein Werk vor den kirchlichen ürdenträgern 
aufführen zu dürfen. Der Kirchenfürſt entſpricht 
der ſonderbaren Bitte, und der Zigeunerprimas 


mit Vorliebe der a ge und kam nach langen 


ſpielt dem Fürſtprimas auf. Fünf volle Stunden 


nimmt das Konzert in an Baß das ein Men- 
ſchenſchickſal in die rechten Bahnen lenken fol. 
Das vornehme Auditorium ſteht vor einem Wun⸗ 
der: es hört orcheſtral moderne Kirchenmuſik von 
einer weihevollen Innigkeit, wie ſie ſeit Jahr⸗ 
zehnten nicht dageweſen. Geſchaffen von einem 
Kaffechaus⸗ und Kinomuſiker Der Fürſtprimas 
umarmt mit Tränen in den Augen den Meiſter 
von Gottes Gnaden. Und ſorgt — dem jungen 
Ladislaus kommt's wie ein Märchen vor — für 
ihn ſowie die Seinen auf eine großzügige Weiſe. 
Ladislaus Lehota, dereinſt Zigeunerprimas, ar- 
beitet nunmehr in ſorgenfreier Umgebung an 
einer neuen Kirchenſinfonie und bereitet ſich auf 
feinen bevorſtehenden Beſuch in Rom vor, wo er 
vor dem Oberhaupt der katholiſchen Kirche ſeine 
epochemachende Arbeit dirigieren fol... 


Ein Meeresrätſel enthüllt fidh 
nach 43 Jahren. 


(t) London. Dunkel und undurchdringlich war 
jene Nacht, in der der amerikaniſche Schoner 
„Marry Farr“ im Jahre 1886 ſpurlos verſchwand. 
Nie mehr N man auch nur ein Wort gehört 
von dem Verbleib des Schiffes und ſeiner Be⸗ 
ſatzung. Man kombinierte und ſuchte. Aber als 
man nichts fand, gab man es auf und ſchrieb 
das Schiff eben zu den verlorenen. Erſt jetzt, 
nach 43 Jahren, enthüllt fih das Rätſel der 
„Marry Farr“. Jetzt ift von einem amerikani⸗ 
ſchen Strandvagabunden eine Flaſchenpoſt gefun⸗ 


Die Leiter. 


Wie ich als Kaufmannslehrling anfing, hatte 
ich am erſten arbeitsſchweren Lehrtag ein Geſicht. 
Spräche ich Te, hieße ich's Viſton. 
Mein Freund, der dange Gune mann, dem ichs 
erzählte, hieß es eine napsidee. 

Mir kam mein Leben vor wie eine Leiter. Ri 
durfte auf die unterſte obe treten. Ueber mir, 
bimmelan bis Wollenhöhe — Sproſſen, Sproſſen, 
Sproſſen. Die meiſten für mich ſicher unerjteigbar. 
Ich werde froh ſein müſſen, wenigſtens ein paar 
von ihnen zu erklimmen. Jahre ang auf einer 
erſten groben Sproſſe ſtehen zu müſſen, unter 
einem nichts als harte Erde — ich ſchlief nicht gut 
in jener erſten Lehrnacht. i 

In der zweiten mußte ich's ſchon bejer: Unter 
meiner erſten Sproſſe waren andere Sproſſen, die 
ich hatte überſpringen dürfen, Ausgeherſproſſen, 
Aktenkleberſproſſen, Bu rknechtsſproſſen, Putzfrau⸗ 
ſproſſen — wenn mein Blick nach unten mich nicht 
Sog: Die Leiter reichte unter meinen Füßen 
nicht viel kürzer in die Tiefe, als ſie über meinem 
Kopf ſich in den Himmel reckte. In der Mitte 
ſtand ich, nicht am Anfang. 

Der Sproſſe unter mir, der Ausgeherſproſſe, 
durfte ich ſchon jagen: „Dahin gehen Sie, Herr 
Bröſelmann, und dorthin.“ Neiderfüute Augen 
iaben zu mir auf. 

Gleich wagen aber ſcholl es von der nächſten 
Sproſſe über mir: „Stift, ſchreiben Sie geſchwind 
das Duplikat zu dieſem Primawechſel.“ Neid⸗ 
erfüllte Augen ſahen zu ihm auf, dem Konto» 
1 Förtner. 

Der Neid verblaßte, als ich es über der Konto- 


korrentbuchhalter a von der Hauptbuchhalter⸗ hö 


fie in die Mädchenkammer. Kaum daß zwe 
andere zn drinnen ſchlafſchwer nach uns 
ch s aus Webrochenen 

5 en. U isma, aJe 

es aus Zimmer einunddreißig geläutet. Ein Ehe⸗ 


ſproſſe her befehlen hörte: „Wie lange, Förtner, 
meinen Sie, daß meine Bilanz auf Ihren Debi⸗ 
torenjaldo wohl noch warten ſoll?“ 

Noch weiter her kam eine Prokuriſtenſtimme. 
In der zweiten Lehrnacht träumte mir, einmal 
würde meine Stimme auch von einer Prokuriſten⸗ 
ſproſſe abwärtstönen. l 

Am dritten Lehrtag aber hörte ich von fern des 
Baſſes Grundgewalt von eiger Direktorenſproſſe. 


ergriffen — De 


Armer Sonny Bon! 


a) Neuyork. Daß auch oft beneidete A . bee 
ſie ihre 

Tage und Nächte oft in anſtrengender, nerven⸗ 
aufteibender Arbeit verbringen, ijt, allgemein bes 
kannt Daß aber ſelbſt ein kleiner Künſtler wie 
Davey Lee vom Er nft“ des Lebens heimgeſucht 8 
werden konnte, hätte man wirklich nicht für mög⸗ 
lich gehalten. Al Jolſon in Ehren: in allererſter 
Linie war doch nicht er, ſondern der kleine Davey 
Lee, genannt „Sonny Boy“, die große Ka⸗ 
none des erſten einigermaßen gelungenen Ton⸗ 
films, deſſen Welterfolg nicht beſtritten werden 
tann. Zu Davey Lee, dem entzückenden kleinen 
Bengel, ſang der Held des lauten Filmſpiels ſein 
roßes Lied vom „Sonny Boy“, das die Tränen⸗ 
brit en aller fünf Erdteile ſo erfolgreich in Bewe⸗ 
gung setzte. Das Lied ift Tängit zum Weltſchla⸗ 
— geworden. Al Jolſon ſtieg zum märchenhaft 
ezahiten Prominenten auf, und auch der kleine 
Junge verdiente, ſeit ſeinem großen Erfolg. ſtets 
weiter beſchäftigt, ſo manchen Tauſender für ſeine 
glücklichen Eltern. Nichts wäre da natürlicher 
geweſen, als daß die 7 ihr Kind ar e 
es 


aicht immer auf Roſen gebettet ſind, da 


wordenen Eltern jeden Win 


tleinen Filmſtars erfüllten. ſoweit es jó 
e. 


AERA e Wünſche hande 
e 
Lee an dem denkwürdigen Tage, wo 


nommen hat, ſich unverzüg 


nug, ſich nur eine „ſchnell 


ra 


N mm Ums 2 
0 5 e E 
| | Sinsenwirtin Hanchen! : 


aft N em handiung 
ei 


20 Geburtstag der berühmten „indenwirtin“. 


Die in ag Studentenliedern beſungene Lindenwirtin, die junge“ in Godesberg am Rhein, 

ich mabe en des e ee en e fen b 

nicht mehr Beſitzerin des berühmten ofes; die Lindenwirtin lebt vom beſche 
paa — Anſer Bild zeigt die vielbeſungene Gaſtſtätte in Gude 


Frl. Aen 
ihrer Liederb 


9 träumte mir in meiner vierten Lehr nacht 
ich ſe | 


lber würde einmal dieje tiefe Stimme au 


der Höhe haben. 
Am nächſten Lehrtag aber wetterte es von einer 
í aghaft nur verſtieg ſich 
mein nächſter Traum in dieſe Wolkenhöhe, wo 
man Wolkenwand an Wolkenwand wohl m t dem 


Generaldixektotſproſſe. 3 


lieben Gott logierte. N 


Kl irrte mich. Ueberm lieben Gott näfelte die 
unzufriedene Stimme eines Aufjihtsratspräli- 


denten. Das war wohl der Leiter Ende. 


irrte mich zum zweitenmal. Wir geua 
ann 
8 


> „Wer ſind 

Sie, und wieviel Aktien vertreten Sie?“ herrſchte 
ihn der samena an. I 

ch heiße Woltermann und beſitze die Majs- 


eines Tages Generalverſammlung Ein 
im Lodenrode meldete fih zu Wort 


riti des Attienfapitals.“ 


ch ſah nie auf einer Leiterſproſſe einen Men» 
ſchen fo zuſammenknicken, wie den Vorſitzenden 


unjeres Aufſichtsrats. 


ein erſter Urlaub kam. 36 kletterte auf einen 
en ankam, ſpie eine 


r 

a u ee —— 1 
n Speicher ſchlief das Perſonal. 

Spät hinter Mitternacht ein 0 n 


Kle 


und etwas Bonbons zu wün 
Mutter war kleinlich genug, 
keiten zu ſchenken. Der 
des kleinen Jungen blieb uner 
Anbetracht der nicht zu ſpärlich rollenden Tau⸗ 
ender ſehr wundernehmen mußte. 
jährige Verſtand des Aermſten ſagte i 
ihm bitter Unrecht geſchah, und als 
eines Tages während der Atelierarbeit dieſer 
danke plagte, fing er urplötzlich herzzerreißend zu 
eulende Filmſtars ſtören die Urs 
der Onkel Spielleiter nahm 
Sonny Boy ins Gebet, was er eigentlich auf dem 
Davey beichtete ſeinen 
er Onkel Spielleiter 
Mama gehörig 
und kaufte dann dem Jungen aus 
e die heißerſehnte „ſchnell 
‚ mit der jetzt Sonny 
beitspauſen ſpielt. 


Feine Medizin. 


(g) Madrid. Auf einmal, über Nacht gewi 
t Spanien ein angeblich unfe 
ittel gegen Typhus. Vor 
zer Zeit brach in Sama de Lan 
Epidemie aus. Die Urſache die 


kleinen Herzen 
roßen Kummer, 


res eine Typhus⸗ 
er Krankheit lag 
Was lag alſo näher, als ſtrenge 
Anweiſungen zu erlaſſen, kein 
die Brunnen ſperren 
ujen. Mußten denn die 
angres nun nicht ver⸗ 


und die Leitungen leerla 
Einwohner von Sama de 
durſten? Nein, denn in dieſem kleinen ſpaniſchen 
tbt es unendlich viel M o jt, eben den 
ama de Langres. 
mehr hatte, mußte man ſich eben mit dieſem 
behelfen. Man trank ihn, und man kochte mit ihm. 
husepidemie ging vorüber, wie jede 
0 ch eines Tages totläuft und zu Ende 
nach den Wün⸗ geht. Man hätte aljo der Natur oder dem Him⸗ 
Her des kleinen Schwerverdieners erkundigte 

er kaum ſechsjährige 2 war beſcheiden ge: 

a 


Da man kein Waſſer 


tverſtändlich war zum Beilpiel, daß Mama 
D fie den erſten 

Scheck für die Arbeit des re in Empfang ge: Epidemie 
t 


mel oder den Aerzten danten follen Die 
wohner von Sama de Lan 


Ad f res waren entſchieden 
ufende Eiſenbahn“ anderer Meinung. Sie 


chrieben Erlöſchen des 


Vorkämpfer des 


anuar ihren 70. 
idenen Extrag 
berg am Rhein. 


räulein, der Hahn tropft 
„Fräulein, Fifi, das arime 


ann da unten müde 
g eine Qodenjoppe: „Wolter⸗ 
1. 

enmehrheit in dem 
Ihem meine Mutter Putzfrau ijt?“ 


Be habe ſeither allen Leiterſproſſenneid vers 
n. 
Fritz Müller ⸗ Partenkirchen 
* 


er ; 
wollten alle übernachten. natürlich im Ious 
N Es — — 5 ab NA . 

uf 


Treppe und ein Mädchenſchrei. Ich fuhr in meine Dem „Hanſa“-Kalender, mit gütiger Erlaubnis 


des Verlages Paul 


Büchertiſch. 


len insbeſondere. 
ein⸗ 
‚meinsftatifihen 115 


Dritte Beilage zu Nr. 15 


Warnung. 


Nur das Gute wird nachgeahmt. 
Deshalb müſſen Sie, um ſich vor werıloien Nach⸗ 


jahmungen zu ſchützen das feit Jahr ehnten bewährte 


Präparat Darmol Abführ⸗-Schololade Reg. Nr. 1199 
verlangen. Jede Tablette trägt die Prägung 
Darmol J. Brady. 
In jeder Apotheke erhältlich. 


Typhus dem mak u, jenem Moſt, der ihnen 
über die waſſerloſe Zeit hinweggeholfen hatte. 

Seit dieſer zeit hat alſo Spanien ein angeblich 
Moft han ittel gegen den Typhus. Die 
Moſthändler freuen ſich. Sama de Lan⸗ 
gres hat eine n Epidemie über ſich 
ergehen laſſen. Der Wohlſtand wächſt, und der 
Moſt gärt in den Fäſſern. Und alles wegen des 
Typhus. 


Zeitung am Nordpol. 


(r) Kopenhagen. So unglaubhaft es auch er⸗ 
ſcheinen mag: ſelbſt der Nordpol und leine 
unfreundliche Umgebung haben ihre eigene Zei- 
tung. Einem wackeren Pionier des Journalis- 
mus, Lars Möller, kam vor einigen Jahren 
der Gedanke, dem nördlichſten Teil der Welt ein 
eigenes Organ zu ſchenken. Die Aus⸗ 
ührung des aus kulturellem Geſichtspunkte im 
öchſten Grade anerkennenswerten Gedankens 
war nicht gerade leicht; die Leſer von Möller 
wohnen nämlich nicht in Städten, ſondern in 
Zelten, die ſich, aus Tierfellen zuſammen⸗ 
ge lickt, in anſehnlicher Entfernung voneinander 
efinden. So muß der „Nordpolredakteur“ nicht 
nur den Druck feines Blattes ſelbſt beſorgen, jon- 
dern auch den Vertrieb; einen Poſtdienſt gibt es 
in dieſer Gegend natürlich Sch nicht. Lais 
Möller durchquert nun auf Schneeſchuhen die 
ben uebi en Gegenden von Nordgrönland, um 
den nördlichſten Lebeweſen auf Erden, den braven 
Eskimos, ihre Zeitung ins „Haus“ zu bringen. 
Aber auch ein Segelſchlitten ſteht dem kulturellen 
Boden Nordens zur Verfügung, 
um fo durch noch größere Reifen die Auflage ſei⸗ 
nes Blattes N lg zu vergrößern. Möller, 
rad ein Eskimo, braucht nicht zu bereuen, die 
iveauerhöhung ſeines Volkes zur Lebensaufgabe 
pnost u haben: fein kleines Geſchäft geht für 
ortige Verhältniſſe recht gut, und ſeit einiger 
Zeit erſcheint der Generalanzeiger für den Nord⸗ 
pol ‚und Umgebung ſogar ſchon zweimal im Mor 
nat! 


Eine Armenhausbilanz. 


eL Neuyork. Als kürzlich im Gouvernement 
des Staates Kanſas von der zuſtändigen Kontroll- 
telle die Rechnungsbelege der Verwaltung des 

ndkreiſes Smith⸗Center nachgeprüft wurden, 
and man in der e nes Armen⸗ 

uſes der Kreisſtadt den merkwürdigen Poſten: 
ür dringliche Reparatur des Fordwagens des 


Inſaſſen Nathanel M. 90 Dollar. Dieſe eigen⸗ 


artige Angelegenheit bedurfte mit Recht einer 
anz bejondberen N Sie hatte ein 
fir uns kaum vorftellbares, aber echt amerita- 
niſches Ergebnis: es jtellte ng heraus, daß fait 
die Hälfte aller Inſaſſen des Armenhauſes einen 
eigenen Kraftwagen beſitzt. Aber kein 
Menſch in Smith⸗Center findet etwas dabei, jeder 
alt das für eine Selbſtverſtändlichkeit. 
uch der Gouverneur von Kanſas nahm nach 
Klarſtellung des „Tatbeſtandes“ dieſes Faktum 
als unabänderlich hin; er erließ lediglich eine 
Verordnung, nach der Kraftwagenreparaturen in 
Fase von den Hausinſaſſen perſönlich zu 
ragen find — — 

Was mag demnach ſo ein Armenhäusler 
in Amerika eigentlich verdienen? 


allen 1 und a Gliederung, 
rtſchaft un ub poll Aus und Kirhen- 
weſen, Preſſe und politiſche Vertretung. Eine 
Ta elle, die über die deutſche Preſſe in Polen 
nach dem Stande vom Auguſt 1928 ausführlich 
unterrichtet, leitet über zu dem Kapitel „Die 


noch] Deutſchen in Kongreßpolen“. Dieſes Kapitel be⸗ 
nterm Weinen und Erzählen ſchlief fe ein. 


orgen ſtrahlender Sonnenſchein. 
immermädchen auf dem 8 
ahlend wie die Sonne u 
nen halben Tag dienſtfrei. k 
auten aufs Hotel hinab. Aus dem Tore 
1 ch eine mißver 
Fräulein Grete an: „ 
Sie nickte, indes der 
hinterherkam. Er tru 
mann!“ entfuhr's m 
„Sie kennen ihn, den Armen? 


großen Syndikat Germania — 


ndelt in lebendiger Darſtellung das Leben der 
m Herzen Polens wohnenden Deutſchen, unter 
befonderer Verückſichtigung der Siedlungs⸗ 
eſchichte, des Kirchenkampfes, der politiſchen 
Irganijation und der . Es folgt dann 
ein Abſchnitt über die Siedlungsarbeit der Deut⸗ 
ſchen in Wolhynien, und den Schluß bildet eine 
tangere Abhandlung über die Deutſchen in Oſt⸗ 
ſchleſien und Galizien, wobei auch hier 
wieder, wie in den vorangegangenen Kapiteln, 
geihinttl weit ausgeholt wird. Das Deutſch⸗ 
m in Weſtpolen kommt nicht zur Behand⸗ 
lung, da es bereits anderen Heften vorbehalten 
war. Das Büchlein vermittelt recht tiefe Ein⸗ 
blicke in die Manni Heftige der politiſchen, 
kulturellen und wirtſe aftlichen Verhältniſſe der 
Deutſchen in Polen in früheſter und jüngerer 
Vergangenheit. Als einführende Schriften wer⸗ 
den neben deutſchen (z. B. A. Eichler, Das 
Deutſchtum in Kongreßpolen; Prof Dr. Kaindl, 

len; Dr. Warſchauer, Geſchichte der Provinz 
ofen unter polniſcher Herrſchaft; D. Theodor 
öckler, Das Deutſchtum in Gali ien; Viktor 
auder, Die deutſche Sprachinſel Blelig⸗Biala) 
auch polniſche genannt. Ein wertvolles Büchlein, 
das wir in die pan? eines jeden Leſers wünschen 
zumal der Preis (1.50 Rmt) ſehr niedrig be- 
meſſen iſt. jr. 


— Wie entferne ich Flecken aller Art? Ber- 


s z 
i [lag With. Stoltfuß, Bonn (Preis 0.75 ME). 
n 


prachtvolles, viel bewährtes Hilfsbüchlein 
ür alle Hausfrauen bringt mit dleſer Schrift 
er Verlag in der Sammlung „Hilf dir jelbit“ 
in neuer ite e * Der Verfaſſer hat 
in dem Schri > ie erprobteſten Mittel in 
einer Form 8 t, die es in jeden 

ermöglicht, t zu verſchaffen : 
üchlein vielen Nutzen bringen 


> > Dofener Tageblatt + 


WWF 


ist in Polen als reellste und beste 
Marke  „Koltontay-Seite‘“ mit dem 
Waschbrett bekannt. Denn Millionen 
von tüchtisen und sparsamen Haus- 
frauen überzeugten sich davon, und 
lassen sich seitdem niemals mehr 
etwas anderes als angeblich ebenso- 
gut aufreden. Diese berühmte Marke 
bietet unbedingte Garantie für stets 
zleichbleibend-zute Qualität. Rastlos 
ist auch die Fabrik bestrebt, ihrem 
guten Ruf Ehre zu machen. und vom 
Guten das Allerbeste herzustellen und 
zu einem reellen und erschwinglichen 
Preise zu liefern. Wenn Sie, verehrte 
Hausfrau. die aromatische, glycerin- 
haltige „Kołtontay-Seifs“ mit dem 
Waschbrett noch nicht kennen sollten 
sc machen Sie bitte bald einen Ver- 
such damit. Auch Sie werden Zu- 
frieden sein! + 


Einweichen:mit,‚Kollontay-Bleichsoda“ 
Kochen: mit „Boraxil-Seifenpulyer“. 


Mydto 


/ rona 


Goldene Medaille auf der Ausstellune Katöwice 1927. — 
für Posen u. Pommerellen : 


Möbel ə 


kauft man billig bei der Firma 


A. BARANOWSKI 


Poznafi, ul. Podgörna 13 
Möbelmagazin. 


Fenster-, Garten-, Möbel-, Dach-, Signal- 
glas, Schaufensterscheiben, gebogene Gläser 
Spiegel aller Art, Bilderrahmen, Bilder 
(umgerahmt), Tischaufsätze, Tischverglasungen 


ompfishit billigst 
Wielkopolska Hurtownia Szkła Sp. Ake. 


Soznan, uf. S6ölwiejska 9. 
Filiale Bydgoszcz. ul. Emila Warminskiego 12. 


Eigene Glasschleiferei und Spiegelfabrik. 


Leipziger 
Neueste Nachrichten 


eine der einflußreichsten und verbreitetsten 


Tageszeitungen des Deutschen Reiches. 


In der ganzen Welt bekannt. 


* 


Täglich überaus fesselader und reichhaltiger politischer. 
kuftureller und wirtschaftlicher Lesestoff, der eine 


ausgezeichnete Übersicht über die 


deutschen Verhältnisse ermöglicht | 


x 

Wer enge geistige Fühlung mit Deutschland aufnehmen 
will, dem wird die Lektüre det Leipziger Neuesten 
Nachrichten alle Wünsche erfüllen. Wer geschäftliche. 
Verbindungen mit deutschen Firmen oder Verbrauchern 
zucht, dem werden die Leipziger Neuesten Nachrichten 
hervorragende Dienste leisten. Sie sind in Deutschland 
ein Insertionsorgan von unübertreffliher Werbekraft. 


Tagesauflage: über 180000 Exemplare! 


Hauptgescäftsstelle Leipzig C 1, Peterssteinweg. 19. 


Lewaldscae Kuranstalt | 


früher Dr. Loewenstein 
Bad Ober nigk bei Breslau 
an der Schnellzugslinie Poznan Breslau. — : Telefon : Obernigk Nr. 301. 
Auf Antrag ermässigtes Visum für 20 Zloty. 
SANATORIUM FÜR NERVEN- UND GEMÜTSKRANKE. 
Erholungsheim.  Entziehungskuren. - Drol Aerzie, 


Leit. Arzt: Prof. Dr. Berliner, Or. W. Fischer, 
Facharzt für Psychlatrie Nervenarzt. 
u. Nervenkrankheiten. 


AR 
Klaczyüski i Ska. Poznań, Wik. Garbary 21 


Hallo! Hallo! 


1 Lamp. Kasse za 40 
Preamp. Apparate zł 70 
3 Lamp. Apparate z} 80 
Lamp Apparate, sehr 
selektiv, zum Empfang 
aller Erg: Stationen, 
die Städt. Radiostation 
eliminierend 21 150 
luxur. Ausführ. zt 250 


Großer Inventur-Ausverkauf 


vom 15. bis 22. Januar d. Js. 


Textilmaren-Abteilung! 


Zum Verkauf. gelangen: 


in unserer 


andere luxuriöse Appa- 
rate 6, 7u.8Lamp., erster wegen vorgerückter Saison bedeutend unter regulärem Preis 
‚Firmen, wieLautsprech. 3 
u. sämtl. Zubehör z Selbst- Ulster-, Paletot- und Anzugstoffe, Barchende, Winter- 


bau von Apparaten, emp- 
fiehlt in grober Aus- 
wahl zu nie en Preisen 


trikotagen, Strümpfe, Strickwollen u. Handarbeitsmwollen. 


Bis zu 50 T im Preise herabgesetzt: 
WET Reste in Stoffen aller Art. 


Auch Fabre des Inventur-Ausverkaufs erhalten Vereinsmitglied 5 
die bekannte Ermäßigung. 7 


bandwirtschaftliche ee aft 


Poznań Spöldz. z ogr. odp. ul. wen: 3: 


BEL 
gegen Barzahlung und zu 
bequemen Bedingungen 

billigſt 

Palacz, i 

ulica Ślusarska 4, 
2. Möbelgeichäft von der 

ulica Wielka. 


Zum verkehr mit der Kundschaft 
und als Lagerhalter 


sücht Brauerei bei gutem Gehait 
per 1. April 1930 
sehr gewandten und zuverlässigen Herrn 
26—30 Jahre alt. 


Landw. Beamte, die mit Abrechnungswesen 
vertraut sind, werden auch berücksichtigt. Deutsche 
u. poln. Sprache in Wort u. Schrift wird verlangt. 


Lebenslauf, lückenlose Zeugnisse und Lichtbild 


| 


sind von Bewerbern einzureichen an die An- Nähmaschinen 
noncen- Expedition Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter „Brauerei 156“. Warta 


u„Afrana 
selt 40 Jahren besten Rufes 
ebenso Fahrräder Panter u. Meteor, 


sowie Titania. Zentrifugen 


Werkstätten für Präzisions - Reparaturen 
Größt. Lager aller Reparatur- u. Zubehörteile. 


Maschinenhaus Warta 


Gustav Pietsch, Poznań, Wielka 28, Tel. 37-33. 


Mrüuler- Kuren 


Beratung erteilt gewiſſenhaft 


S. Nowicki, Poznan 
Görna Wilda 90, II. Etg. 


Größte Auswahl in Hit d. Drachen in der Hand 


Die besten 
und dauerhaftesten 


Lacke, 
Emaiflen, 
Sarben, 


nur., Drachenmarke“ 
überall erhältlich. 


empfiehlt 
in unübertroffener Qualität 


B. Sommerfeld 
Größte Gianofabrik in Polen 


| Bydgoszcz 
äniadeckich 56 Tel. 883 u. +58 


Niederlage: 191. Kwiatkowski 
FPozmaiı, ul. Groatna 13. 


Lieferant des staatlichen Musik- 
Mönservatoriums Matomice. 


WEINE u. SPIRITUOSEN 


Pelze! 


KAROL RIBBECK 


T ALEKSY LISSOWSKI 


Bibrett von 11.— 21 
Iltis schon „ẽ 14.— 
Persian. schwarz „ 135.— „ 
Feh prima, sibirische 24, 50 „ 
Fischotter schw. v. 165.— 
Pelzfutter schen, 45.— 

Eig. Werkſtatt. Reelle Bedien, 

Magazyn Futer 


B. Hankiewicz, 


Poznan, Wielka 9, 
(Eingang ul. Szewska.) 
m 


leh teile Ihnen ergebenst mit, daß 
ich mit dem auf. der Hotelausstellung in 
Poznań von Ihnen bezogenen sehr 
. Bin. und-kann-ich Ihre Pianos 
bestens empfehlen, da sie aus- 

ländische- F. abrikäte vollständig. ersetzen. 


W. C. pennen. 


Zur Biutaufftischung bieten an: 


Ss iente FASANENIRNIEN ane 
Ee 


12705 Ing auf beſte — 
Sars — 
Be: 
ausgesuchtes Au 
unter Preisen ausländischer Fasanerien. 


Kosmos, Sp 227462 
Prinzl. Stolbergsches Rentamt 


Hausfrauen 


Konditoreien Zwiers 
un ecka 6. u. 
e eee 
5 0 
Hier preiswert Diener Biene Borzeciczki, pow. Koźmin. 
RN . ˙ . VI TVVVY 
ner in der ersehen Anl Wielka 12 23 Biere ” * 
und polniſch, ſucht 
„an Ann.⸗Exp. Kosmos zum 1. Febr. oder ſpäter geſucht. Zeugnisabſchriften 
Für — der ware wird garantiert i Sb. 3 c. 6. 422 2 jenden an 


Speiseanstalten 
y Kutſcher und 
Eger od. fe, Sun, Gogl. Stubenmädchen 
l C ²˙ RS EO Frau Dora dᷣasbach Hermanowo p. Starogard 


3 
| 


di 


Bilanz der Bank 


er 


j 


Handelszeitung des Posener Tageblatts Sonntag ‚19. Januar 1930 


50, fleischi Schafvieh 48—55, gering genährtes 
Senat a 84 40. Schweine: Fettschweine Über 
300 Pfd. Lebendgewicht 83, vollfleischige Schweine 


Danziger Börse. 
Warschau 57.61—57.75, Zloty 


Polski. 


Danzig, 17. Januar. 


x 5—25 bis 

Aktiva: 10. 1. 30. 31. 12, 29. von ca. 240.300 Pid. Lebendgewicht 84—85, voll- | 5764--57.78, London 25.025—25.030, Berlin 122.637 

Gold in Barren und Münzen . 521 039 014.30 720 964 457.68 Dane Schwein 1250 2 450 n b el werden gezahlt für 100 Gulden 

Gold in Barren und Münzen im A RE ERLERNTE 179 552 653.50 179 552 653.50 gewicht 83—85, . c ers Schweine [173.40 21, New York 5.14. Dollar gegen Zioty 8.8825 
Silber nach dem Gold wert — rg‘ ar 8 Pid Lebende wicht 78—90, Sauen Berliner Börse 

aluten, Devisen usw. t > 120 \ 

a) deckungsfähige - 400 643 304.48 418 570 669.35 | 74—75- rg Börsensti sbild. Berlin, 18. Januar. Wäh- 

107 577 019.49 rsenstimmungsbild. Berlin, 18. uar, ; 

b andere „ „ „„ „ „% „% „%% „%%% %%% %%% %%% % %% „% „% „% „„ „„ „„ „„ 106 337 529.08 4 P Börse rend noch gestern nachmittag inner politische Be 

Silber- und Scheidemün een 720 571.40 153 620.09 |. (Schiusskurse) POsener ° denken stärker auf die Tendenzgestaltung einwirkten 

0 A . RER 684 710 577.01 704 220 187.75 Fest verzinsliche Werte. und die Kurse weiter -etwas nachgaben, mussten diese 

Lombardſord 565956 „„„„ 74 159 572.80 76 947 357.74 Momente heute mehr in den Hintergrund treten, da 

j unges e. 5845 5 961 504.27 Notierungen n 17.1. die freundlicheren Meldungen aus dem Haag stärker 

Effekten für eigene e 6 84 508.44 74 551 078.03 |- so en TR me (100 6-44) diskutiert wurden. In erster Linie besprach man die 

Efiektenreserve . . t . . .. .. . . . 38868886 a — 895 1 — Ae leihe {100 z.) -H 50.006 | geplante Mobilisierungsanleihe und wollte von einer 

Schulden des Staa soeesöccosocoeoosasaoesess 25 000 000.— 25 000 000.— 100% Eisenbabranlihe (100 G.-Franken). — Auflegung bis spätestens zum April wissen. Der 

Immobilien — âI n RE᷑lʒ˙˖d’ —]PUU TEE En nn. 20 000 000.— 20 000 000.— 6%, Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 2 gestern weniger beachtete Reichsbankausweis, dessen 

Aktiva. ——ũʃ——V—Vñk᷑„n „„ 112 888 826.24 164 145 629.85 5000 Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 a SE starke Entlastung die Tagespresse hervorhob, konnte 

4 al Wohn.- Oblig. d. St. Porn CORP * — heute besser wirken, besonders da sich die Geldsätze 

2 207 592 583.95 2297 649 477.48 89% REN fer ra 650 S * 71827 — flunerwarteterweise ermässigten. Allerdings war auch 

Fassiva: 80% Bollarbrisie der 2 Landschaft (1 D.) | 91 ar heute von Orders kaum die Rede, wobei man jedoch 

Ge ital 150 000 000.— 150 000 000.— | #1. Konvertierungspfand. d. P, Ldsch. (100 z 39,50B den früheren Sonnabendbeginn berücksichtigen muss. 

R dkap —hůũhng᷑B—aꝓƷ—UPw w 55535ßß2ĩ17n nennen m 100 000 000.— TERRA Am Montanmarkt dürften kleinere Rheinlandskäufe 

eser vefonds e · nennen nennen 0 000 000.— s 69% Beer Posner Läsch. (1 D-Zentner) vorgenommen worden sein, im übrigen bestritt wohl 


Sofort fällige Verpflichtungen: 
a z Aba aa 


b) Restliche Girorechnung ....sesseessrecsesosas 

c) Konto für Sübereinkauf „oescnoorounnanacnee 

d) Staatlicher Kreditfon dss. 

e) Verschiedene Verpflichtungen 

Er Ä ! RERT A E A E E 
tsscha 


Sonderkonto des 
Andere Passiv ss 


Wechseldiskont 814%, Lombardzinsfuss 9%%. 
Die erste Dekade des neuen Jahres brachte der 


Bank Polski eine solche Entlastung, dass das Status Deckungsverhältnis beträchtlich, und hierin kommt der 
deutend günstiger ist, als während des ganzen ver- günstige Status besonders zum Ausdruck. Die reine 


ilossenen Jahres, 
der Goldbestand unverändert, deckungs- 
fähige Devisen nahmen um 17.98 und andere 

evisen um 1.24 Mill. ab. Die gesamte Ka- 
Pitalsanlage in Wechseln, Lombard und Effek- 
ten verminderte sich um 20.30 auf 841.35 Mill., dar- 
unter das Wechselkonto um 19.51 und die 
Lombarddarlehen um 2.79 Mill. Mit den Ab- 
Schi"ssbuchungen hängt eine Verminderung der nicht 

sonders ausgewiesenen „Aktiven“ um 51.56 Mill. 
und der nicht besonders ausgewiesenen „Passiven“ 
um 45.35 Mill. zusammen. Dem Reservefonds 
Wurden aus dem Gewinn des verilossenen Jahres 
10 Mill; Zloty zugeführt. Die sofort fälligen 

erpflichtungen erhöhten sich um 70.46 auf 

8.31 Mill., darunter nahmen das Staatsgiro 
um 45.83 und die privaten Giroeinlagen 
um 22.73 Mill. zu, während sich der staatli che 
Kreditfonds um 1.73 Mill. verminderte. Der 
Notenumlauf verminderte sich in der letzten 


Handelsnachrichten. 

C) Neuer  Roggenpreise. In den west- 
lichen e in den letzten Tagen eine 
Zurückhaltung der Landwirte beim Angebot von Ge- 
treide festzustellen, was auf den fortschreitenden 
Preisrückgang einerseits und den erwarteten Ab- 
Schluss einer Exportkonvention mit den deut 
schen Roggenexporteuren zurückgeführt wird. Die 
Oetreidepreise, die in der Provinz im Verkehr mit 
den Produzenten seit der Einführung der Export- 
Prämien immer ganz erheblich hinter den Börsen- 
‚Molierungen zurückbleiben, zeigen in dieser Woche 
auch au den Börsen einen weiteren Rückgang. In 
Warschau wurden zuletzt bei schwacker Tendenz für 
en 21.50—22 zł, für Gerste 22—23, für Hafer 20 
21 zl per dz notiert. In Posen stellte sich der 
npreis bei Roggen auf 22—22.50 zł, bei Gerste 
Vermahlen) 23—23.50, bei Hafer sogar nur auf 
18 zi frei Abnahmestation. 


Y Brüsseler Börse und die polnischen Werte. 
Biättermeldungen zufolge. hat das Brüsseler -Börsen- 
2 itee dem polnischen Gesandten mitgeteilt, dass 

wenn die Regierung Polens den belgischen In- 
kabern der Warschau - Wiener Eisenbahnobligationen 
unverzüglich ihren Anteil auszahlt. Die Forde- 
"ung des Brüsseler Börsenkomitees ist nach polni- 
her Auffassung str.ttix. da die kaiserlich-russische 

s. Zt. die Warschau-Wiener Bahn (im Jahre 

autt und die Obligationen in Staatsschuld- 
Scheine umgewandelt hat. Durch die Forderung des 
Börsenkomitees ist der seit Jahren bestehende Streit 
Roch verschärft worden. Es ist noch nicht bekannt, 
Weiche Schritte der diplomatische Vertreter Polens 
Internehmen will, am den Bescliluss des Brüsseler 

senkomitees rückgängig zu machen. Bekanntlich 
ist die belgische Finanzwelt an dem polnischen Qe- 
. Waren ie 
ellung der erung r Werte in Brüssel 
nachteilig empfunden werden dürfte, k 


V Ausländische Börsenbräuche anch für ische 
Staatsbürger gültig. Ein Urtell des obersten en 
koies. Der oberste Gerichtshof in Warschau hat in 
einem kürzlich erlassenen Urteil entschieden, dass 

freiwillige Unterwerfung eines polnischen Staats- 
rgers unter die Usancen einer Auslandsbörse rechts- 
Fultiz ist. Das diesbezügliche Oesetz über das pol- 
che und internationale Privatrecht vom 2, Sep- 
tember 1926 (Dziennik Ustaw Nr. 101/1926) Sieht die 
Möglichkeit vor, dass polnische Staatsbürger sich 
Rechtsvorschriften eines ausländischen Privat- 
Techtes unterwerien, so dass das fremde Recht beide 
ntrahenten auch dann rechtsgültig bindet, wenn 
diese es nicht kennen. Im gegebenen Falle Sind die 

Sancen einer Auslandsbörse einer Rechtsvorschrift 
2leichzustellen. 


V Kapitalerhöhung der Aktiengesellschaft Sieci 
elektryczne in Warschau. Die Akt.-Ges. Sieci elek- 
tryczne in Warschau hat ihr Aktienkapital um 1 250 000 

loty auf 1 500 000 Zloty im Wege einer neuen Aktien- 
emission erhöht. 
en | 


Märkte. 


Getreide. Posen, 18. Januar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station Poznan 


Richtpreise: 
Nuens. 90 9480 
QURON- e „„ d . 6 22.00—22.50 
Nahlger ste 22.50 - 23.00 
rangers re „ „ „„ ne 
Pater. 2: 00 3.180 Dot ann an 
Kosgenmehl (70%) nach amtl. Typ 35.50 
Weizenmehl (65%, a 55. 0— 59.50 
Weizenklee . »...1600-17.0 
Kon genkleie . 14.00-15.00 
Felderbsen JJ een 
Mistorlaerbsen. 350 —43 00 
eſdreps en... a a 35.00 40.00. 
Biaufupinen „ ae Re ae wre 0 200 
Gibi uinen e 3.00 — 25.00 
sn Mendenz' nicht einheitlich. 


‚, Anm.: Trotz Schwächung der Au-landsmärkte 
das An enot an dem Iniandsmarkt wegen der 
N sogen Preis zurüeksega gen. Marktlage nich 
e heitiieh. 


der Staatskasse 


—Uꝓ—PG— 2 *2m⁰ 


——: K H [ 55 2 


treide. und Warenbörse franko Warschau im Markt- 


Notierungen der polnischen Werte eingestellt wer- 


3% Posener Vor kr.-Prov.-Obligat. (100% Mk.) hauptsächlich die Spekulation das Geschäft zu den 


314 956 382.92 269 120 132.01 %% Posener Vorkr.-Prov.-Obigat. (1000 Mk.) = lersten Notierungen. Man konnte gegen gestern 
200 132 399.21 177 404 262 | i% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. rl Z schluss überwiegend kleine Erholungen feststellen, 
13 000 000.— 13 000 000.— | °y a a te a ent Dollar) 82.006 | was gegenüber den Frankfurter Abendkursen 2- bis 
— * 502 216.06 2 230 515.8. 20% Prämien- eser bare (100 G. 120.003 | 3prozentige Steigerungen bedeutet. Nur einige Papiere, 
9723 311.84 6 C95 496.34 | 8% Hypothekenbriefe — | wie Stöhr und Polyphon, eröffneten ca. 2 Prozent 
. 1 340 963 +40.— niedriger. während Sarotti, Ilse, Schuckert und 
1215 101 890.— 1340 263 240. Tendenz: unverändert. Siemens Besserungen von 2—3% Prozent zu ver- 
ER [= dustrieaktien. i i 
75 000 000. 75 000 000 in zeichnen hatten. / Kaliwerte lagen bis zu 4% Prozent 


119 176 383.95 16453 730.18 }- erhöht, da man an. diesem Markt für die nächste Zeit 


= ee 3907 649 477.18 24 18. 1. 17.1: 8 We Verstärkung der französischen Interessennahmen 
2207 5v2 083.98 2297 rE a — Zr mowe a 2 ie 2 Am Nentenmarkt wirkte me neue 2 
‘i «Kw. > ser - ze yax tärker anregend, Neubesitzanleihe, die mit 8% Pro- 

: Bk. Przemyt. — — | Herzf.- Viktor. — S . e 
f 7 — d B = — zent recht fest eröffneten, konnten bei zunehmendem 
Dekade um die ausserordentlich „ as FFF = Interesse bis auf 8.70 anziehen. Nach den ersten 
125.16 Mill. Złoty, infolgedessen erhöhte s PER. Ziemian | — | — |DriBemanltay| — 85.00B Kursen blieb die, Stinmmg ‚Freundlich, und es kam 
Bk. Stadhag. — — ynWagrow. — T lauf verspätet einlaufende Orders zu weiteren kleinen 
8 j Arkon 3 = — į Miyn Ziom. — — i . at bei 2 A 
Gegenüber dem Jahresultimo blieb JGolddeckung beträgt 57.66 (52,27) Prozent, die Browar Grodz — — | Piechcin * ze Sep ars e Ta 
Deckung durch Gold wnd Et dea p EET e er 88 h Z [einzelnen Werten zu einem Nachgeben bis unter die 
er die See 1 . A A nid Cogielski . T 43.00 / Sp. Stolarska — — jAnlangsnotiz führten. Gegen 12 Uhr trat eine neue 
un e eci ung des No beträgt 62.81] Cenir, Roinik. 2 — Tri — — Belebung ein. Die Festigkeit einiger Montan- und 
der sofort fälligen Verpflichtungen beträg „ Contr. Skór — ~ Unia — — Elektrowerte, bei letzteren beobachtete man Schweizer 
(61.89) Prozent. cheinen | Car Zdun, - [uin chen. — 7 [Käufe und hoffte auf eine 9prozentige A. E. G.-Divi- 
Der Umlauf an Staatskasse ns Goplana 2 2 Vr. Cer, Krot, er — dende, gab zu einer neuen Aufwärtsbewegung Anlass. 


zeigt am Jahresultimo folgendes Bild (in Klammern Zw. Ctr, Masz. f 


der Stand am Jahresultimo 1928) Staatskassen- 
scheine 63.8 (99.0) Mill, Silbermünzen (l-, 
2. und 5-Ztoty-Stücke) 122.3 (81.0) Mill, Nickel- 
und Bronzemünzen 73.3 (64.2) Mill. Zusammen 
259.4 (244.1) Mill. Der Umlauf an ungedeckten 
Staatskassenscheinen wurde also im Laufe des ver- 
flossenen Jahres um 35.2 Mill. eingeschränkt, dagegen 
wurde der Umlauf an Scheidemünzen um 50.4 Mill. 
erhöht. Je Kopf der Bevölkerung befinden sich 6.5 21 
Scheidemünzen im Umlauf. Unter Einrechnung der 
ungedeckten Staatskassenscheine erhöht sich der 
Umlauf auf. 8.6 Zloty. i 


Gródek lokt Julius Berger zogen plötzlich um volle 6 Prozent an. 


Ausländer ruhig, Piandbriefe freundlicher. Devisen 
angeboten, Pfunde und Yen schwächer, Schweiz und 
Spanien, schwach. Der Satz für Tagesgeld stellte 
sich 5%—7% Prozent, vereinzelt schon auf 5% Pro- 
zent, Monatsgeld 7%%—9 Prozent. 


’Anfangskuran.) Terminpapfere. 


Tendenz: unverändert, 
Nachfrage M = Angebot, -+ —Geschäft * — ohne Ums 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 17. Januar. Die 
an und für sich schon kleine Nachfrage lässt mit 
jedem Tage mehr nach. Publikum-Interesse besteht 
so gut wie gar nicht mehr. Geschäfte kommen nur 
selten zustande und sind auch dann meistens auf 
Zuiallorder zurückzuführen. Die Notierungen sind da- 
her uneinheitlich und geringes Angebot führt schon zu 
grösseren Rückgängen. Die Stimmung ist trotz der 
grossen Geschäftsstille aber immer noch behauptet 
und zuversichtlich. Bank Polski gewann 2.25 zł, Bank 
Zwiazku unverändert. Elektrizitätsaktien Dabrowo ge- 
wann wegen verschiedener Meinungskäufe 8 zl. War- 
schauer Zuckergesellschaft 50 gr niedriger. Am 
Metallmarkt verlor Lilpop 25 gr, der Rest blieb be- 
hauptet. An allen anderen Märkten kam es zu keinen 
grösseren Abschlüssen. 

Der Markt für festverzinsliche Werte bildet das 
reine Gegenteil zum Aktienmarkt. Die Nachfrage 
nimmt hier täglich zu, die grössten Gewinne erzielen 
hierbei die Prämienanleihen, die immer noch im 
Mittelpunkt des Interesses stehen. Die Dolaröwka 
gewann 3.75 zl, die Investierunssanleihe 3 zł. Höher 
lag ausserdem noch die Konvertierungsanleibe um 
25 gr. Der Rest der Staatswerte war behauptet. 
Auch für private Piandbriefe ist die Tendenz steigend 
und die Stimmung freundlich. 

Auch am Devisenmarkt sind die Umsätze von nor- 
malen Ausmassen immer noch sehr weit entiernt, die 
Stimmung ist aber ungeachtet dessen fest. Der Dollar 
wurde in kleineren Mengen gehandelt und lag fast 
1 gr höher. Devisen kamen heute nicht sehr zahl- 
reich zur Notiz, lagen jedoch zum grössten Teil über 
den gestrigen Kursen. Eine Ausnahme bildeten nur 
Schweiz und Italien, die je 14 und je 1 gr verloren. 

Im ‚Privathandel wird gezahlt: Dollar 8.876, Gold- 


Goldschmidt . 
Hbg. Eik,-Wk, 
Harpen. Bgw. 
Hoesch. 


Holzmann. 
Ilse Bgbau. . 
Kall. Asch. . 
Klöcknerw, . 
Köln - Noness, 
Löwe, Lud. 
Mannesmann 
Mans. Bergb. 
Metallwaren 
Nat. Auto -Fb, 
Oschl. Eis. Bd. 
Osehl. Koksw 
Or engt. u. Kop. 
Ost werke. 
Phönix Bgbau 


Warschau, 17. Januar. Notierungen der Ge- 
handel für 100 kg: Roggen 21.50 —21.75, Weizen |Z 
37—38, Hafer 20—21. Grützgerste 22—23, Braugerste 
2728.25. Felderbsen 35—38, weisse Bohnen 80—85, 
Weizenauszugsmehl 68—72, Sorte 4/0 59—61, Roggen- 
mehl nach amtlichen Ausmahlungsvorschriften 3838.50, 
Weizenkleie beste Sorten 2020.50, mittlere Sorten 
16.50—17, Roggenkleie 12—12.25, Leinkuchen 39-40, 
Rapskuchen 29—30. Stimmung ruhig. 

Bromberg, 17. Januar. Preise für 100 kg im 
Waggonhandel loco Ladestation: Weizen 35—37, 
Roggen 22—22.75; Gerste 23-—23.75, Braugerste 25.50 
bis 27.50, Speiseerbsen 31—33, Viktoriaerbsen 38—42, 
Hafer 18—18.50, Weizenkleie 18—18.50, Roggenkleie 
16.50. Tendenz schwach. 

Danzig, 17. Januar. Für 100 kg in Gulden: 
Weizen 22.25, Inlandsroggen 13.75—14, Transitroggen 
11.50, Inlandsgerste 1515.50, Transitgerste 13.50 bis 
15.50, inl. Futtergerste 13.50—13.75. Transitware 12 
bis 12.50, Inlandshafer 13, Transithafer 10.25—10.75, 
Roggenkleie 10.75, Weizenkleie 12.75. 

Produktenbericht. Berlin, 18. Januar. Auf dem 
gestern erreichten Preisniveau für Brotgetteide hat 
sich das Angebot der ersten Hand stark verringert. 
Die -Mühlen und Reporteure mussten deshalb heute 
für Weizen und Roggen, - soweit sie Material be- 


5 1—2 Maik mehr E Fan mop PEER 4.62, Czerwoniec 1.655 Dollar, Kabel New York bee. 1-50 000 2 TE" 2120 
vom Auslande etwas festere Meldungen vorlagen. Die | 8,916. 5 \ 8 2 e . 
Kauflust der Mühlen bleibt allerdings angesichts des Amtlich nicht notierte Devisen: Brüssel 124.20, Bel- | Ablös-Sehuld ohne Auslosungsrecht,, . \ 7.85 
ruhigen Mehlgeschäftes ziemlich gering. Am Liefe- | grad 15.78, Budapest 155.90, Bukarest 5.305, Oslo. 
rungsmarkt setzte Weizen etwa 1 Mark fester ein, | 238.28; _Helsingiors 22.40, Spanien 118.60, Holland industrieaktien. 
Be a ee a 3 m 
Mark fester, die Märzsicht wurde nach der ersten | Danzi 38, Berlin i real 8.79, . 1. 
— 2 ar von Interventionss 3 Mark über 6.4492, Talinn 237.90. 51.75 
gestrigem ussniveau Geld genannt. er Mehl- f IS 
markt -liegt weiter ruhig, jedoch- sind die Mühlen Fost veržinslicho Werte, — 
Be er d Eu ie eg — 11 ver- FE — 
suc vielmehr für Roggenme 5 Pfennig höhere Doll) 
Preise dürchzuholen. Die für Hafer und Gerste ab- rd er eg ALUIN en S 4875 * 
gegebenen Untergebote sind in den meisten Fällen | 6% Doliar-Anlethe 1919-20 (100 Doll) pey 
nicht zugesagt worden, die Verkäufer halten auf Preis, | 10% Eisenbahn-Anleihe (100 G. Fr. 102 50 — 
der — — 11 angesichts des Wochenschlusses Ry N en 18800 u 
nur ge e Aufnahmeneigung. 4% #rimien-Investierungs-, (1008. 
i B3 2 n. 17. Januär. Getreide“ und Oelsaaten 79/5;Stabilisierungsanleihe 106.07 
ür „sonst für 100 kg in Goldmark: Weizen 
243—246, Roggen 153—154, Braugerste 118—192, AH 
Weisenmehl 29.8033. Kopzenmehl 21 86 J . Weit | aus ö a sera 
eizenme .50— oggenmehl 21. 75, Wei- k Poisk: 179.50 1177.25 | W — 50.00 
zenkleie 10.25-10.75, Roggenkleie 8,75—9.25, Viktoria- | Bank Dyskont | 12400 Nan een Amtliche Dovis 
erbsen 25—34, kleine Speiseerbsen 23—26, Futter- | Bk. Handl. W.] — — Polska Nafta | — e 18.1. 1a 1. J 12.1. 1.121. 
erbsen 21—22, Peluschken 20—21. Ackerbohnen 18.25 | Bk. Zachodni — 80.09 | Nobel- Stand. 11.00 Geld | Briet | Geld | Beef 
bis 19.50, Wicken 22—265, blaue Lupinen 14—15, gelbe | Bk:Zw. Bp:Z. | 78.50 | 78:50) Laglelakt 3530| — |Buones Aires — — —— 1. | il 10m 
Lupinen 17—18, Soradella, neu 26—31, Rapskuchen | Grodzisk 1 io Bukarest — — - —— 44 2u00 28 
17.40 17.90, Leinkuchen 22.40.—22.80. Trockenschnitzel | Spies l ‘orblin — — [Canada ~ — = —— — | 4186| 414 anj 418 
7.80—8, Soya-Extraktions-Schrot. 15.10—15.30, Kar- Strem — 2 Orthwein — — ap — — — = = m | 2053| 2087 | 2088| 208 
toffelflöcken 13.80—14.30. Handelsrechtliche |xiektr. Dabr. 60 00 — Ossrowisckie | 66.00 | 66,00 | Konstantinopel — — — — 1,980 | 1,984 | 1.9880 | 1.986 
jLieferungsgeschäfte. Weizen per März | Elektrycanośe | — | — | Parowozy CC e 
263 263 Brief (265% „ per Mai 275% —27 (277), b. Tow. Elek. | — En Pocisk 2 Par Ban Ae bas ais sip a 0,471 0,473 04% 042 
Roggen per März 173 (176%), per Mai 1834-183) | Starachowice | 21.00| 21.00 | Roha m Z Uruguay 2 38,4 | sss] as 
(ssk). Hafer per März 148 (150%), per Mai 15756 | fea See | 2 | Z Anderl . e 10034 | senos | ienas 
Vik wal Fleisch. Berlin, 17. Januar. Amtlicher 8 sran — x En A Br = eg oe 58.215 4450 Fer 58.365 
Bericht. (Preise in RM. pro Ztr. Lebendgewicht.) | Czersk — | — | Zawereie — — [Danzig ——— — —— | 8131) 8147 | 8132| 8.48 
Auftrieb; 2428 Rinder, darunter 662 Ochsen, 622 | Cugstociee — — — — | Heisingf — — — — — Į 10508 | 10,525 | 10565 | 10,525 
Rullen, 1144 Kühe und Färsen, 1775 Kälber, 4568 | Soslawice ß 
hafe, 639 Q 8 „ | Michalow As au Syndykat — — Iugoslavlen — — — | 73W| 744 | 733} 7 
Schafe, 6391 Schweine, zum Schlachthof direkt seit | Mi h yacy — [Kopenhagen —— — | 111.87 | 11208 | 111.87 | 112.08 
letztem Vichmarkt 1391, 2850 Auslandsschweine. Die J. T. F. Sunne o rn tet = — |Lissabon — — — — — — | 1878| 1383 | 18,785 | 18.825 
Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere Firley. pi pi ;pirytus — — [Oso == ———— 1 „1.76 111.08 
und schliessen sämtliche Spesen des Handels ab Stall tasy — £ 225 a — — |Paris — — — — — — — | 16.425 | 16.465 | 1642 | 1646 
für Fracht-, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer | Wysoke ` - | =] Majowsk: — — [Prag —————— 1% | 12382 | 1237 | 1239 
sowie den natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen | Drzewo — — Mirków — — [Schweiz — — — = — ~ | 34,275 * na — 
sich also wesentlich über die Stallpreise erheben. — . == regen e 8 
Marktverlauf bei Rindern ruhig, ausgesuchte Ochsen T s ee nn 1 Atas | ivan 1124 
über Notiz, bei Kälbern schleppend. bei Schafen an Tallan - — — — f nis, | 11987 | 111.67 | 111.08 
schleppend. bleibt Ueberstand, bei Schweinen ziemlich Amtliche Devisenkurse. Budapest ————— | 7411| 7325 | 7343| 7228 
piatt. l Rnder: Ochsen: Folieischige ausgemästete m vl Tiere mul un] „| 2 
öchsten Schlac » Jüngere „ sonstige voll- i 4 . 
ileischige, Jüngere 53—56, fleischige 48—52, gering Aires ae Aare) 30750 ara. | Reyklawik 100 Kronen — A 
genährte 38—45. Bullen: jüngere vollfleischige höch- en ean Te a 21281213 22 rn em — enter Kunz H 
sten Schlachtwerts 54—55, sonstige vollfleischige oder Brehna s aaa yia Va 1 1446| Ostdevi wurden in Berlin am 17. Januar von 
ausgcemästete 51—53, fleischige 48—50, gering genährte |'Helsingfos -—- — =| Z A e Kommission e Ans 
43—46. Kühe: jüngere vollileischige höchsten Schlacht- | London — ———— 4329| 43803 | 19285 | 4330 all de 8 u 10.875 Geld 47.075 Brief, Katto- 
werts 42—46, sonstige vollileischige oder ausgemästete | New York — — — = —— | 8878| au] 8876| 3516 2a wc 6 Na 17 10 Brief Posen 46.85 Geld. 47.05 
, e . 2% Brie t, Kowno 41.735 Geld, 41.915 Brief. Notennotie- 
Fürsen (Kalbinnen): vollfleischige ausgemästete höch- | Pe — — T === ——| 26305) 28.4 Se aa, p polnische Noten: 46.725 Geld, 47.125 
sten Schlachtwerts e 48—50, flei- en er dT u 4626 — 46 70 8 roe 7775 e . 
ige 38 osser: Ass! > i i dmi a — a ö . 8 
mn 1 W e Mas u Sanz I ande Stoekholm | — — — | 238,70] 230.90 12505 12867 Der Zloty am 17. Januar 1930: Zürich 57.95, Lon- 
bis 94, mittlere Mast- ma er 60—80. geringe | Zürich — — — — — —— 17189 172.75 172.93 | 17289 don 43.38, New York 11.25. Prag 378,625. 
= 4 ee! u Schafe: Mak Summer and junge jns — —V nn a Q— — 
9 Stallmast 63-64, mittlere Nastamm "Urne bundon »rreenner. ohne Umsatz Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind one 
‚ältere Masthammel 5862. gut genährte Schafe 45 his Nendenz fester, Gewähr. 


r 


* Pofener Tageblatt 
Gewinn - und Verlust - Conto für das Jahr 22 


Ausgegeben f. Rüben 5.796.633,32 Rohgewinn a. Zucker 
Löhne, Gehälter, Ge- und Nebenprodukt. 10 218,450,44 
spann-Unterhalt, 
Brennmaterial, Kalk- 
steine, Säcke und 
sämtliche sonstige 
Materialien und Re- 
serveteile ° 1.794.454,76 
Handels-Unkosten: 
a) Ausgaben für ge- 
meinnützige 
Zwecke. 106.359, 12 
b) Provision d. Bank 
Cukrownictwa.. 107.243, == 5 
c) Sämtliche andere 
Handels-Unkosten 
wie Versicherungen 
Zuckerverkaufs- 
Unkosten u. s. Ww. 372.56 1.11 586. 163,23 
Frachtkosten für Ex- 


Gufgehendes 


Hotel 


inder Provinzitadt,ichulden- 
frei, wegen Auswanderung 
zu verkaufen. Zur Übers 
nahme 50 000 21 benötigt. 

Offerten an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o. Poznan, 
Zwierzyntecka 6, u. 167. 
—— — —— —„-—Z 


Si 26 Johre alt, 
üriner, evan eliſch, 

unverheiratet, bewandert in 
Frühbeet, Frühgemülſe⸗ 
Blumen- Gewächshaus⸗ u. 
Ooſtbautulturen. ſow. Park⸗ 
pflege mit guten Zeugnuffen, 
zucht auerſtell., am beiten 
vo man ſpäter als Ber. 
heirateter fein kann Gefi. 
Off. erbittet H. Wegner 


Grzywna Szl., Poczta 
órtzueker iioi. eel 261.403, — 
lee e für Ghe re. Dow Tordi | 
kleinere Zuckerfabr, 285.899,28 | 
Sewern e sone 355.093,06 | 
Zinsen PEREN 306.215. 80 
Verlust a. Gespann, 17.952,72 ; | 
Kunstdüngerbezie- I | 
hungskost. f. Rüben f . 
Kamp. 28/29 ..... 61.341,02 ypg 
Gebäude-Instandhalt. 47.638,82 225 
Instandhaltung der ETE 
Masċhinen u. Appar. 173.965,39 SŠ 2 
Amortisation der Ge- £ 5 
bäude u. Maschinen, 5 35 
des Anschlußgleises 2 71 / 
der Mobil. u. dès Kar 
woampfpflugee. one 380.432,48 S 2 
ingew inn 151.257,56 881 23 
10.218.450, N DIR ABO AA aan ua o% 
0.218.450,44 10.218.450,44 re P? 
; i S 22 Š Q4 | M 
Cukrownia w Srodzie Tow. Akc. Cukrownia w Srodzie Tow. Akc. 2 425 
5 11 ; er Vorstand: A $ S 
* er Aufsichtsrat: (=) Dr. H. P i einski (=) K. Boening. ~y 
(—) Stanisław Stablewski. (=) B. Wize. 3» 
Die Richtigkeit obigen Gewinn- und Verlustcontos und die Übereinstimmung mit den f z z 
vorschriftsmäßig geführten Geschäftsbüchern und Inventuren der Tow. Akc. ee Die einmalige 2 A 
w Środzie . wir hiermit. een > 5 
Poznan, den 6. August 1929, * z 
Powiernik: Anzeige Bé 
Spółka Rewizyjno-Powiernicza Thiel & Marciniak. / 0; 
(—) Marciniak, Diplom. und vereidigter Bücherrevisor. . 


zen Ihrer Keprä NANMEPIZY PROIZEK MYDLANY 
Das ieuane — A PIERZE IAM EH A 
gegen eſtaltet die Be- 


ziehungen zu Ihren 


Bilanz am 30. Juni 1920. 


Kassenbestand 13.446, 81 Aktien- Kapital ee 1 600. 000, A bisherigen Kunden 
Wertpapiere 253.90 4.09 Reserve- Kapital 105.786,34 tebhafter, :nüpfi 
Kautionen 379,13 [ Amortisations-Kapital 1.330.975,27 neue Seſchäfts⸗ 
Debitoren 1.344.247, 80 Vermögens- Steuer- verbindungen 
Transitorisches Conto 28.143,63 NS 5 12.456, — an und er⸗ 
Maschinen u. Apparate: Unbehobene Dividende 2.852,62 
a) It. der Eröffnungs- Creditaoren 2.377. 201,65 
Bilanz am 1.7. 28 3.310.178, — Ausländische Anleihen ý 3:504.592,25 
Bi im , Jahre 138.703, 19 3.448.881,19- | Akzepte ........... s = , 1.970.820,28 
7 Transitorisches Conto 607.624,96 
a) It. der Eröffnungs- Sanierungs-Fonds für 
Bilanz am 1. 7. 28 822.832,60 kleinere Zucker- 
b) im laufend. Jahre 112, 204, 97 935.037,57 fabriken und andere 
Dampfpflug ....... 129. 308, 54 Kosten vom Brutto- 
Grundstücke 29.000, — Zuckerbestande am i 
Anschlußgleis ...... 57.780, — 30. 6. 1929 è 367.489, — |# 
Mobilien: ; Reingewinn 151.257,56 


a) It. der 3 
Bilanz am 1.7 19.708,52 
b) im laufend. Jahre 3.303,55 23.012,07 


—ß—LH—ymD— ͥ . 


er, Material. und 5 i 0 
Dm. 5.741.865,10 ; 
12.031.055,93 12.031.055. 8 ANAA, WU, 
a — = 


Cukrownia w Środzie Tow. Akc. Cukrownia w Środzie Tow. Akc. 


Der Vorstand: 


steht unser 


Jadentur - Ausverkauf! 


ill KNUT isa EEE EEE TEE TITTEN AAo 
Einige Beispiele: 


Eolienne e Seer nso je. 8% Manlelrips soner 27— jeme „18 
Lama-Seide saner 1220 je 8° | Rammarnstalle Bin ler 305 

Crêpe de Chine Ger 18. fe 19 Hansdue“ . aber 250 le 1° 
Crêpe Satin aner 32 — jeze 24” | Leinwand aer 390 je 8° 


Vorräte an Winterwaren 


für 


Kleider. Mäntel, Anzüge, Paletots 


in schönen Farben und Qualitäten 


verkaufen mir 
zu Preisen, die nicht zu unterbieten sind. 


Ueberzeugsen Sie sidi. Ueberzeugen Sie sich. 
Nur bis zum Monatsende 
en nm 


haben Sie Gelegenheit, unser Anerbieten 
auszunutzen. 


ib. Kaczmarek 


Poznan, ul. Nowa 3. 


Der Aufsichtsrat: (—) Dr. H. Licinski. (—) K. Boening. 
wege Stanistaw Stablewski. (—) B. Wize. 


Die Richtigkeit obiger Bilanz und die Übereinstimmung mit den vorschriftsmäßig 
ee pr Geschäftsbücher® und Inventuren der Tow. Akc. Cukrownia w Środzie bescheinigen 
ermit. 


Poznań, den 6. August 1929 r. ` 
Powiernik: 
gm ‚Rewizyjno-Powiernicza Thiel & Marciniak. 
(—) Marciniak, Diplom. und vereidigter Bücherrevisor. 


4 Worte! 
Ballmuſik — TER — — — 3927 


Carneval iſt angetomm'n, 
y Ballmuſike! 
kanonen und Humor, 
we tanzt ſelbſt jeder Dicke! 
Und wer noch ſchnell ſie haben will, 
„Neun und dreißig ſieben und zwanzig“ 
Menſch! Sein Oecheſter magr d ſehn 
Noch ſchöner wie in Danzig! 
W. Guziński, Meje 1 28, 
ae a ae: 9 . 
eriert erſtklaſſige humori e inal- 
5 Bein, Ca = 
ma Re 
Neuſte Slager! Geſang, Humor, 


Schönes, großes, gutgehendes 


Lebensmittel: 
ial-Geſchüft 


Butter, Eier, spe eflüg. etc.) mit ſchön. 3⸗Zim.⸗Wohn 
2 Hau ar T billige, Miete, ſofort 3. Reet verkaufen. Preis 
nur 500.—. Anfragen an Reek, 


Maden Gie doch Ihre Liköre fetoft 
Die Sache ift fo einfach, macht Ihnen Freude 
Sie 1 Geld, aber ri 5 zen echten 


Fa oo en zu haben. nicht er⸗ 


"Bandäbergerfraße 99. 
Suche per 1. 4. 1930 evtl. früher Stellung als 5 1 
i n tofl e bei ber — für 


) Polen Ch. Kochen, Kraków, Kordeckiego 3. 

i > g Fir t verſchiedene Ortichaften ift das Alleinvertaufs- 
recht an bang ea Fumen zu vergeben. 

unter 3 des Prinzipals auf einem 14.00 bis In Poſen ſind Rei @ eleſſenzen erhältl. 
2500 Morgen großen Gute mit ſtarkem Rübenbau. bei Czepczyüski, Stary Rynek 8, Kaiser, 
Erſttlaſſige Zeugniſſe vorhanden. Wielka 14, „Zocha“, Dąbrowskiego 39, 


Otio Hoffmann. z. Zt. Labura, Poznan. Piątek, Gwarna 15, Sikorski, Glogowska 70. 


Berlin, 


anderen Völkern vollzieht fih in einer Atmos 
ſphäre des Friedens und des gegenſeitigen Ver⸗ 
trauens. Meine Unterredungen mit Herrn Bri- 
and haben nochmals bewieſen, daß die pol⸗ 
niſch⸗franzöſiſche Zuidmmenarbeit auf 
lefte, ſolide Grundlagen geſtützt ift. Von 
den Fragen, die Polen direkt angingen, waren 
die oberſchleſiſchen Fragen die wicht ig⸗ 
ten, mit deren Entſcheidung ich vollauf zu = 
frieden bin. Es waren übrigens Fragen, die 
einer tieferen Bedeutung entbehr⸗ 
ten. Polen iſt auch an der Geſtaltung der ver⸗ 
ſchiedenen wirtſchaftlichen Fragen inter⸗ 
eſſiert, die letztens aufgetaucht find und 
Gegenſtand der gegenwärtigen Seſſion waren. 
Im Zusammenhang damit möchte ich betonen, 
daß Polen nur auf ſolche internationale Kon⸗ 
ventionen eingehen kann, die ſeine Intereſſen 
vollkommen ſicherſtellen. Von einer Preis⸗ 
| gabe polniſcher Intereſſen zugunſten 

anderer Intereſſen kann überhaupt keine 
f Rede jein. Die jetzt vorgeſchlagenen Konven⸗ 
i tionen berückſichtigen die Intereſſen indu: 
ſtrialiſierter Staaten, nicht genügend aber 
die Intereſſen von Agrar ländern.“ 


Stimſon bei Macdonald. 


London, 18. Januar. (R.) Der amerikaniſche 
Bo nn a Stimſon hat heute eine neue 
Zu ammenkunft mit Macdonald, um dieſem die 
Mitglieder der amerikaniſchen Delegation zur 
Konferenz vorzuſtellen. Breffeverkteheen egen⸗ 
über bezeichnete Stimſon ſeine geſtrige 
redung mit Macdonald als — befriedi⸗ 
gen d. — Der italieniſche Au enminiſter Grandi 
traf geſtern in London ein und wurde vom 
Außenminiſter Henderſon am Bahnhof empfan⸗ 
gen. Grandi wird heute mit Macdonald eine 


Anterredun haben und vorausſichtlich auch dem 
1 en Außenminiſter einen Beſuch ab⸗ 
ſtatten. 


Italiens Meinung. 


London, 18. Januar. (R.) Ueber die Poli⸗ 
tif Italiens auf der am Dienstag beginnen⸗ 
den ondoner Flottenkonferenz will ein der eng⸗ 
Tifen Regierung naheſtehendes Blatt erfahren 
haben, daß bei der Eröffnung der Flottenkonfe⸗ 
denz der italieniſche Außenminiſter mitteilen 
werde Italien ſei bereit, ſeine geſamte Flotte 
beinahe vollſtändig abzuſchaffe n, wenn die 
übrigen Staaten das Gleiche täten. Zu dieſer 
Laltung habe ſich Italien entſchloſſen, weil es 
der — zi ſei, daß es durch jeden KA ges 
erieten lan der Flottenabrüſtungs onferenz in 
einer Seegeltung geſchwächt werde. Die ita- 
lieniſche Regierung fa jo will das Blatt weiter 
| wiſſen, infolgedeſſen der Anſicht, daß Italien 

durch eine wirkliche praktiſche Verminderung aller 
Flotten nichts zu verlieren, aber viel 
du gewinnen habe. 

— —u— 


Bauernvereine und Heimwehr. 


Wien, 18. Januar. (R.) In der öſterreichi⸗ 
ſchen Bundeshauptſtadt Wien fand geſtern die 
Gründungsverſammlung der Bauern ver: 
eine für ganz Oeſterreich ftatt. In einem Auf⸗ 
em an das Landvolk Oeſterreichs erklären die 
DPertreter aus allen Teilen des Landes, daß die 

Bauern ſich e und gemein⸗ 

jam vorgehen müſſen. Der Au weiſt 

sarani hin, daß die Bauern gegen ſegliche Art 
don Diktatur ſeien. Die Teilnehmer der 
Gründungsverſammlung richteten an den Führer 
der Heimwehren, Dr. Stedler, einen Brief, in 
em darauf hingewieſen wird, daß die Heim⸗ 
wehren mit ihrer Politik es unmö lich gemacht 
haben, daß die Bauern ihnen fo gen können, 
Feindſchaft wollen fie aber mit den Heimwehren 
nicht haben. 


, 


1 2 


> Dofener Tageblatt 


Grabe Strejemanns. Hinter Schurman au 5 
ſekretär 


Dberſchleſien vor de 
der abgewieſene Polenbund. — Keine klaren Enutſcheid augen. 


for Berfahren vor der Gemiſchten Kommiſſion 
[keiner 
ölkerbundsrates am Mittwoch behandelte man hätten 


Dem „Oberſchleſ. Kurier“ entnehmen wir fol- 
enden Bericht: In der Nachmittagsſitzung des 


die auf der Tagesordnung ſtehenden Minderheits⸗ 

9 unächſt wurde in Anweſenheit des li⸗ 
auiſchen Außenminiſters Zaunius beſchloſſen, 
die ziemlich alte Klage von 34 Perſonen ruf ſi⸗ 
ſcher Herkunft durch einen Dreierausſchuß 
rüfen und behandeln zu laſſen. Der Präſident 
G; Dreierausſchuſſes Bu der litauiſchen Re- 
gierung feinen Dant aus für die Auskunft, die 
eine Behandlung des Falles ermöglicht. Hierauf 
elangte eine Reihe von oberſchleſiſchen Minder⸗ 
Feitsfranen ur Beratung. ? Ä 

In einer Eingabe vom 4. Juni 1929 hat ſich der 
Bund der Polen in Deutſchland an den Rat ge: 
wandt mit der Beſchwerde, daß die polniſche 


Minderheit in Gaar en ſowohl durch d 


die deutſchen Behörden, als durch die Qand: 
ſiedlungsgeſellſchaft der Möglichkeit be⸗ 
raubt ſei, Grundftüde und Siedlungs⸗ 
recht zu erwerben. Darin erblicke der Bund 
der Polen eine Verletzung der Artikel 67, 75 und 
86 der Genfer Konvention. 

In den Bemerkungen der deutſchen Regierung 
wird hervorgehoben, daß in der Zeit von 
1919 bis 1928 nahezu 30 000 Bewerber mit Sied⸗ 
Iungsland bedacht worden find, unter denen 
lich zahlreiche Angehörige des pol: 
niſchen Voltstums befinden, auch ſolche, 
die an den oberſchleſiſchen Aufſtän den 
teilgenommen haben. Soweit es um 
Beſchwerden gegen die Landſiedlungsgeſellſchaft 
handelte, wurden ſämtliche Beſchwerden, die an 
das Minderheitenamt gerichtet waren, bis auf 
einige, die von den Beſchwerdeführern a ber 
zurücgezogen worden ſind, weil letztere 


Die letzten Telegramme. 


vor der Abreiſe. 


Paris, 18. Januar. (R.) Auf Wunſch des 
franzöſiſchen Miniſterpräfidenten haben die andes 
ren franzöſiſchen Vertreter auf der Flottenkonſe⸗ 
renz Paris verlaſſen, um ſich nach London zu 
begeben. Briand hat den Freitag im Quai dOr- 
jan verbracht, um ſich mit der Lektüre der zahl: 
reichen Berichte zu befaſſen, die der Miniſterprä⸗ 
ident aus dem Haag an ſeine Kollegen ſandte. 
In Briands nr en werden fih jümtlidhe 
Sachverſtändige befinden. Der Marineminiſter 
und der Kolonialminiſter verlaſſen Paris erſt am 
Sonnabend abend. 


Gefährlicher Spielkamerad. 


Lüneburg, 18. Januar. (R.) In Stelle im 
Kreiſe Winſen erkrankte vor einigen Tagen eine 
ſiebenköpfige a unter ſchweren Erſcheinun⸗ 
gen, ohne daß die Urfahen der Erkrankung zu: 
nächſt ermittelt werden konnten. Den Kindern 
war von Verwandten aus Ueberſee ein Affe als 
Spielkamerad gejandt worden. Die amtliche 
Unterſuchung in 
Vorhandenſein von Nuhr Rei, die zweifel: 
los von dem Affen auf die Menſchen übertragen 
worden iſt. Das jüngſte Kind der Familie im 
Alter von zwei Jabeen ijt der Krankheit erlegen, 
während ſich die übrigen Familienmitglieder jetzt 
außer Gefahr befinden. 


Die Papageienkrankheit. 

Florenz, 18. Januar. (2) Auch Hier find nun- 
mehr einige Fälle der feit kurzem in Europa vr 
tretenden Papageienkrankheit jeflgeitellt 
worden. In einer Familie, die kürzlich aus Bra⸗ 
ſilien Papageien erhalten hatte, ſtarben innerhalb 
von zwei Tagen zwei Perſonen. Zwei weitere 
Perſonen ſind ſchwer erkrankt. Die tadtverwal⸗ 
tung hat ſtrenge Maßnahmen gegen die Einfuhr 
von Papageien getrojjen. 


Unruhen in Heihau. 
Kanton, 18. Januar. (R.) Marineſtreit⸗ 


lräfte, die aus Kanton nach der Inſel Hais 
nan entjandt worden jind, haben den von den 


tade hat nun einwandfrei das Ma 


Aufſtändiſchen beſetzten wichtigen Hafenplatz 
C Der Feind hat ſich 
ohne Widerſtand zu leiſten, zurückgezogen. 
Zum Schutze der Fremden iſt ein britiſches Kano⸗ 
nenboot dort 1 he Von dieſem Schiffe 
aus wird gefunkt, die Lage ſei ruhig, und es ſei 
unwahrſcheinlich, daß die Fremden in Kämpfe 
hineingezogen werden würden. 


Bergwerksunglück. 

Paris, 18. Januar. (R.) In einem Berg: 
werk in Algrange im 89 5 ereignete ſich eine 
Erplofion, wodurch ein Bergarbeiter getö⸗ 
tet wurde. Der Arbeiter 
des Geſteins eine Sprengpatrone an elegt, 
die jedoch explodierte, noch ehe er ſich in Sicher⸗ 
= bringen konnte. Während er ſelbſt auf der 

elle tot war, wurden zwei ſeiner Helfer 
lebensgefährlich verletzt. 


Kälte und Raubtiere. 


Baris, 18. Januar. (R.) Nach einer Meldung 
aus Caſablanca herrſcht in Spaniſch⸗ 
roklo ſtrenge Kälte. Panter und Wildſchweine 
kommen von Hunger getrieben bis in die bewohn⸗ 
ten Gegenden. Eine Eingeborene wurde von 
einem ildſchwein angegriffen und tödlich 
verletzt. Die Bewohner der gefährdeten Ge⸗ 
genden haben ſich zuſammengetan, um den Ber- 
en gegen die Raubtiere aufzu⸗ 
nehmen. 


Der Fliegerpreis. 
Paris, 18. Januar. (R.) In Anweſenheit des 
rüſidenten des Aeroklubs von Deutſchland, Dr. 
oeppner, wurde Freitag im Aeroklub von 
rankreich der deutſchen Flugdelegation der Sie: 
erpreis überreicht. den die deutſchen Flieger 
2 letzten Europarundflug erworben hatten. 


Aulkounglück. 


London, 18. Januar. (R.) Bei einem Zuſam⸗ 
menſtoß zwiſchen zwei Laſtautos in Birmingham, 
von denen das eine zwanzig Arbeiter von hren 
Arbeitsſtätten nach auſe förderte, wurde ein 
Arbeiter getötet und 16 verletzt. 


Botſchafter Schurmans Abſchied von Strejemanns Grab. 


Vor feiner Heimkehr nach Amerika nahm der in nächſter Zeit von ſeinem Berliner Poſten ſchei⸗ 
dende langjährige amerikaniſche Botſchafter Jacob 
dem Bilde Konjul Bernhard, der e 


hatte zur Sprengung D 


die deutſche Lijte, deren Spitzenkandidat wiederum 
Wiesner war, keinen Vertreter erhielt. Auch hier⸗ 
gegen Besch Wiesner Beſchwerde, ohne bisher 
einen Beſcheid erhalten zu haben. Die deutihen 
Wahlkandidaten, die mit auf der Vorſchlagsliſte 
von 1928 ren haben, wurden bis auf zwei 
von der Gruben verwaltung entlaſſen. ies 
war nur möglich, wenn der Angeſtelltenrat hierzu 
ſeine Zuſtimmung gab. Da der ungeſetzmäßig ge⸗ 
5 5 Angeſtelltenrat nur polniſche Mitglieder 
ſenthielt, war es der Gruben verwaltung leicht, 
ſeine Zuſtimmung zu erhalten. Dieſe Entlaſſun⸗ 
en waren ungeſetzmäßig, denn wenn der 
Angeſtelltenrat gesetzmäßig gewählt 
worden wäre, würde er ſeine Zuſtimmung 
verſagt haben 

Wiesner hat fih nunmehr an den Völkerbunds⸗ 
tat mit feiner, Beſchwerde gewandt, da es ſich 
ſeiner Anſicht nach um eine Handlung von Be⸗ 
hörden handelt, die die Natur von Richtern haben 
und bei denen deshalb nach ſeiner Meinung ein 
Verfahren beim Präſidenten der Gemiſchten 
Kommiſſion unzulkäſſig geweſen ei. 

Die polniſche Regierung hat in ihren Bemer⸗ 
kungen für die Verzögerung in der Entſcheidung 
angegeben, daß gewiſſe Aenderungen in den 
Grubenorganniſatfonen eine Verzögerung leicht 
mit ſich gebracht hätten. Zugleich hat ſie betont, 
daß die noch ausſtehende Entſcheidung über die 
Angeſtelltenratswahl von 1928 unmittelbar bevor⸗ 
ſteht. Im übrigen ſei die Löſung des Angeſtell⸗ 
tenverhältniſſes von Wiesner eine Zivil⸗ 
frage, die vor die ordentlichen Gerichte gehöre. 
Endlich hat ſie die Erklärung abgegeben, daß die 
Annahme Wiesners 8 ſei, die er über 
den Charakter der angegriffenen Behörden vor⸗ 
Fa habe. Die in Betracht kommenden Be⸗ 


uld Schurman dieſer Tage Abſchied vom 
enai Privat: 

Streſemanns. 
örden ſeien nicht richterliche Behörden, ſondern 
ehörden, die den Anweiſungen durch ihre über⸗ 
dal gel Werfahre unterworfen jeien. Des⸗ 


22 
alb jei ein Verfahren vor dem Präfidenten der 
3 Gemiſchten Kommiſſion zuläſſig. 

Der Rat beſchloß, im Intereſſe Wiesners die 
Angelegenheit der Gemiſchten Kommiſſion zu 
überweiſen. Zugleich hat der Rat die Erwartung 
ausgeſprochen, daß die von der polniſchen "Res 
gierung als bevorſtehend angekündigte Entſchei⸗ 
dung über die Wahlbeſchwerde nun in Wirk ⸗ 
lichkeit in kürzeſter Friſt ergeht. 


Aus der Republik Polen. 


Rücktritt des Abg. Byrta. 

Warſchau, 18. ion Der erſte 5 der 
aushaltstommiljion, Abg. Byrta, ſoll nach Er⸗ 
edigung des Budgets von ſeinem Poſten zurild- 
treten, um ſich gänzlich der Arbeit in der Indu⸗ 
ſtrie⸗ und Handels ammer von Lemberg zu wid⸗ 
men, deren Präſident er iſt. 

Heimkehr. 

Warſchau, 18. Januar. (A. W.) Der Außen⸗ 
münster Ja ref kehrt am Montag abend mit 
der ganzen polniſchen Delegation aus Paris nach 
Warſchau zurück. 


Beendeter Setzerſtreit. 
Warſchau, 18. Januar. Aus Krakau wird 
de daß geſtern der Setzerſtreit in Kratau 
incest worden iſt und daß die Blätter 

ſämtlich wieder erſcheinen. 


Die Abgeordnetenverſammlungen. 


lei Ausſicht auf Erſolg gehabt 
kA und deshalb ebenfalls erledigt 
ſind. 

r Rat hat ſich darauf beſchränkt, von den 
deutſchen Bemerkungen Kenntnis zu nehmen und 
ſeiner Genugtuung Ausdruck zu geben, daß 
die den tſche Regierung Maßnahmen ergrif⸗ 
fen hat, um auch nur einen Schein 
unterſchiedlicher Behandlung aus⸗ 
zuſchließen. 

Den Rat beſchäftigen hierauf drei Angelegen⸗ 
heiten, die mit dem - 

Knappſchaftsverein in Tarnowitz 

in e, Daeg. In allen drei Fällen, 
die vom Deutſchen Volksbund dem Völkerbundsrat 
vorgelegt ſind, handelt es ſich um den Vorwurf 
er Ungerechtigkeit, die auch gegen die Vor⸗ 
ſchriften der Genfer Konvention verſtoße, Be⸗ 
nachteiligung und Anterdrückung der deutſchen 
Minderheit zum Zwecke der Poloniſierung des 
Knappſchaftsvereins. E 
Im erſten Falle wird vorgetragen, daß der Re⸗ 
gierungskommiſſar bei der Tarnowitzer Knapp⸗ 
ſchaft. Benis, gegen den früheren Direttor des 
Fe spereins den Vorwurf erhoben hat, 
daß der Direktor Czapla längſt nicht genug 
poloniſiert und gegen die Minderheiten nicht ge⸗ 
charf nan ſei. 


gend k Er 
ieſe Beſchwerde ſowie die des früheren Knapp⸗ 
ſchaftsbeamten Lubos wegen ſeiner Entlaſſung 


und ungeſetzlichen Druckes deshalb, weil er ſeine * 18. Januar. In der Rechtskommiſ⸗ 
t i n referierte g. Czyſzewſki von der 
Küner, in er in e Be erg Eri Demokratie einen Antrag der P. P. S 


b ſchon in der Dezembertagung be⸗ 
chäftigt. B ; 

Die dritte Beſchwerde beſchäftigte ſich mit der 

Entlaſſung von 32 deutſchen Aerzten 
aus ihren Amtsſtellen als Knappſchaftsärzte. 

Da der Berichterſtatter Adatſchi, der erſt am 
Dienstag aus dem Haag nach Genf gekommen 
war und am Mittwoch wieder abreiſen mußte, das 
umfangreiche Material nicht prüfen konte, wurde 
die Angelegenheit auf die nächſte Tagung 
verſchoben. 

inil ie Beſchwerde über Herrn Benis hat die 
— che Regierung mitgeteilt, daß fie ihm wegen 
eines Verhaltens einen ſtrengen Verweis 
erteilt hat. Außenminiſter Zalejti hat zugleich 
Veranlaſſun genommen darauf hinzuweiſen, daß 
eine un erſchis liche Behandlung der Mitglieder 
und Funktionäre des Knappſchaftsvereins, je nach⸗ 

m, ob ſie der Minderheit angehörten oder 
Polen agi unzuläſſig ift. Der Rat hat 
von dieſer Erledigung der Angelegenheit Keunt⸗ 
nis genommen. sa 
Die Beſchwerde Lubos hatte der 
tember für erledigt angeſehen 
vorbehalten, die Frage des ungeſetzl ichen 

ruckes wegen Anmeldung der Kin⸗ 
der in die F ers 
neut aufzunehmen. Der deutſche Ratsver⸗ 
treter hat im September geglaubt, ſich der Stimme 
enthalten zu müſſen und Dias kurz begründet. Der 
Nat hat die polniſche Regierung erſucht, dis Fre 
forderliche zu veranlafſen, ſolche Vorkomm⸗ 
nijje in Zukunft zu vermeiden und die ſchul⸗ 
digen Beamten zur Nechenſchaft zu ziehen. 

m Anſchluß hieran hat der deutſche Vertreter 
in der Sit ung an die polniſche Regierung die 
Bitte ice „ den. Lubos für die erlittene 
Depreſſion irgendwie zu entſchädigen. Zalefki 
ſagte wohlwollende Prüfung zu. 

Der vierte Klagefall betrifft eine Entlaſſung 
aus Wahlgründen. Der Häuer Wiesner von 
den Nichterſchächten der Königs⸗ und Laurahütte 
war für die zum Angeſtelltenrat im Juli 
1927 * Kandidaten der N Liſte auf- | 
geſtellt. Der Wahlvoritand erklärte in ganz uns |} 
geſetzmäßiger Weiſe die dale für ungül⸗ 


und der Bauernpartei in Sachen eines Rund⸗ 
ſchreibens des Innenminiſters vom 17. März 
1928 an die Wojewoden und Staroften, in dem 
die Abhaltung von Abgeordnetenverſammlungen 
von der Genehmigung der e en 
abhängig gemacht wird. Nach lebhafter Diskuſſion 
wurde auf 13 des r Pacholczyk vom 
hear folgender Antrag angenommen: 
1. Der Sejm ſtellt fejt, daß das Rundſchreiben des 
augen ße über die Abgeordnetenverſamm⸗ 
ungen in einer Weiſe angewandt wird, die die 
Abhaltung ſolcher Verſammlungen behindert. 
2. Der Seim fordert den Innenminiſter auf, Mak- 
hy men zur Abänderung dieſer Sachlage zu 
effen. 


Í 


Aus anderen Ländern, 


Eine Tagung in Frankreich. 

Toulouſe, 18, Januar. (R.) In der weſtfran⸗ 
zöſiſchen ed leaf begann gestern eine Ta- 
ung der franzöſiſchen republikaniſchen und ſozia⸗ 
tischen Univer eg An dieſer 
auch eine Abordnung deut⸗ 

ratiſcher Studenten unter 
ührung des Reichstagsabgeordneten Lemmer. 


Die heutige Ausgabe hat 16 Seiten. 


Rat im Sep» 
und fih nur 


Beilage „Die Jet im Bi": Alexander Jug. 

Anzeigen- und Reflameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sb. z o. o. 

Verlag e Drukarnia Concordia Sp. Akc 
Sümilich 


II 


ul. Grunwaldzka 19 Telefon 7956 


tig, ſo daß nur die polniſchen Liſten gewählt ER itte i z M 
wurden. S, von Wiesner 15 weer e Hiermit die orgebene Mitteilung, 
hatte den Erfolg, daß im Oktober 1927 der Be. das wir unsere „Dampfwäscherei 


ſchwerde ſtattgegeben und die Wahl für ungül⸗ 
i 0 Seen n re Pan us rn den Pie 
en wieder auf der polniſchen Liſte > i Er a 
lebende Rumbibaken, bzw. der Vorſtand vom Ober: | Auf telephonischen Anruf od. schrift- 
elbe Das Oberbergamt verzögerte die Ent⸗ liche Mitteilung wird die schmutzige 
eg N 1 Me — 155 rauen f N Wasche von uns abgeholt und schrank. 
war, ſo daß die Angelegenheit gegenſtandslos ge- ar $ iefe 
e 0 Dae. Bal den gent 5 Juli 1928 gr „fertig. ins -Haus kostenlos abgeliefert. 
folgten wiederum Anregelmäßiakeiten. durch die 


er 


und Plättërei nach erfolgter Re. 
uovation wieder eröffnet haben. . 


> Doſener Tageblatt . 


—— — — — nn TEEN Tu Sieht 


— Poznan 


Spöldz. z ogr. odp. 


Poznan, ul. Wjazdowa 3 Bydgoszcz, ul. Gdanska 162 


Fernsprecher: 42-91 Fernsprecher: 373 und 374 
Postscheck-Nr. Poznan 200192 Postscheck-Nr. Poznań 200182 
Drahtanschrift: Raiffeisen 


Eigenes Vermögen rund 5.000.000, - zl / Haftsumme rund 11.000.000,-z! 


Annahme von Spareinlagen in Zloty und fremder Währung gegen höchst- 
mögliche Verzinsung. — Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


ER Kulturausschui era 
Montag den 20. Januar, 8 Uhr — 
im Zoologischen Sarten 


Nit Gral Zenpelin rund um die wel 


Lichtbildervortrag, persönliche unveröftentl. Aufnahmen ME 


Chefredakteur Max Geisenheyner 


Karten zu 4. 3, 2, 1 z ab 14. Januar 
in der SvangelischenDereinsbuchhandlung. 


Dankſagung. 

Für die herzliche Teilnahme beim Heim⸗ 
gang unſeres lieben Entſchlafenen ſagen 
wir hierdurch allen, insbeſondere Herrn 
Paſtor Lange für die troſtreichen Worte, 
dem Bauernverein Zabno ſowie allen Ver⸗ 
wandten und Bekannten für die zahlreichen 
Kranzſpenden unſern herzlichſten Dank 


Im Namen der Trauernden 


Familie Breſſel 


Zabno. 


Allen, die uns beim Heimgang unſerer kleinen 


heißgeliebten 
Ingeborg 


mit Troſt und Liebe begegneten, ſagen wir auf dieſem 
Wege ein 


„Bergelt’s Goll“ 


a Familie Paul Strobel. 5 Poznan, den 18. Januar 1930. 
"a Poznan, sw. Marcin 28. 1 TT... EEE 
T 4 > hren,Gold-undSiherwaren f p 
A zubi i sten Preisen empfiehlt amen-Müntel 
Weihe Candwieihaitiche Geielihait e. S dee, 0 l „ 
L T r 7 i i A N Massanfertigung 
gung a a > Fler Brie 


8 sorgfältige Ausführung 
7 Poznań, a Wielka 18 
x G 1886. 


Verband dentiher Anaeitellter 
in Polen, Poza. 


Zu der am Dienstag, dem 21. Januar d. Js., 
abends 8 Uhr in den Räumen der Loge, Poznan 
Grobla 25, ſtattfindenden 


Mitgliederverſammlung 
laden wir hierdurch unſere Mitglieder ergebenſt ein. 
Der Vorſtand. 
Tagesordnung. 


am 23. und 24. Januar 1930, 
Beratung von Wirtſchaftsfragen, Vorträge hervorragender 
Wiſſenſchaftler und Praktiker der Landwirtſchaft. 

Es werden u. a. ſprechen: 
Senator Dr. Buſſe⸗Tupadty 
Profeſſor Dr. Fingerling⸗Leipzig⸗ Möckern 


Profſeſſor Dr. Klapp⸗ Jena 
Oberförſter Graf von der Recke 


innerhalb 24 Stunden 
billigste Preise 


J. Szuster, Poznań, 
Stary — 1 1 Hin 
Gemeente 


Í 1. durch den Herrn Boa enden. 
. r m 2. 3 Sue kes ur Dr ug Richard Peiſer 
z über pori. Körperpflege, Hygiene“. 
Fan yo br s a 285 we Danzig zfs NNN Wanzenausgasung. 3. Geichäfisberiät. i 
Frl. Dr. Wolf f- Berlin. j N Einzige wirks. Methode. 4. W irg über die Generalverſammlung 
Näheres Programm im Landwirtſchaftlichen Zentralwochenblatt. Pe f j Ratten töte m. Pestbaz., 5. Verſchiedenes 

jx Sa faen Wie und ee aner Ausweis: Teitgflibt- viel. rn vorh. | Im Anſchluß gemütliches Beiſammenſein. 
arte für oder ir Angehörige der Mitglieder Ausweiskart ] 
die bei der Geſellſchaft koſtenlos E ea af. SR DR Kammerjäger, Poznań, Wreschen, Września. 


ul. Mateckiego 15 11. 


II. Donnerstag, den 23. Januar 1930 
abends 8 Ahr im Saal des Zoologifchen Gartens 
Theater aufführung b) 
unter Mitwirkung des Orcheſters des Vereins deutſcher Hochſchüler 
— anſchließend nach 101%, Uhr T a u 3 — 
III. Mittwoch, den 22. Januar 1930, nachm. 2½ Ahr 
wird den Mitgliedern Gelegenheit geboten, aus den Berichten der Abtei- 


lungen und Ausſchüſſe der WLG ſich über das geſamte Arbeitsgebiet der 
Geſellſchaft eingehend zu ei i y 


DIE SARTENLAUBE | abends 61/, Uhr im Saale Knechtel ſtatt⸗ 
! I Tapeten. Lädler z. 
| Das Blatt der guten Gesellschaft IH fi 2 


eee Thealerabend 


| Deutsch WOCHE, or. f Zi dem am Sonnabend, dem 25. d. Mits., 
SPORT in BILD 
SCH 
| Die bunte Zeitschr. für jedermann 
0 | II II 


Anmerkung: a) Den Teilnehmern wird bei der Rückreiſe 50%, S Wenn ale ee Juen fangen, Gef mit anſchließendem Wintervergnügen ladet 
Fahrpreißermäßigung 25 über 30 km Bahnfahrt gewährt, nieren Sie die genannten Bater Be diplomierten ſergebenſt ein. Eintrittskarten im Vorverkauf 
AA ell 
) Eintrittskarten zu 3, 2, 1 21 bei den 2e e der WLG. $ ellen der WLG. ur Fre Ry a Ba reg a Den Aypolheker im Konſum. 


N Landfrauen |! A n D ! Sandjranen !! 0 u e n 1 SA SCHERL* BERLIN SW. ER. Bauernverein Września 
9 0 rache mächti ur com 


rtretung oder evtl. 


her Bewerbungen R e i sever t re t er 
d 
Nenn Je e, RE EA oiea die Tagung der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Inn ihr Raise [lif ii Una Karla, Po der die deutsche und polnische Sprache 
hriſt. 


Geſellſchaft in Poſen, beſonders die vollstandig, beherrscht, für eine 


Sun.-Rat Dr. Emil Mutschler, Augenarzt nn — Spezialfabrik der Texlilbranehe 


Chefarzt der Augenstatio $ l. t. 25 
Verſammlung —. _ 1 Mberieungen | firt Anesbasin ner 13 atan 
Poznań, ul.Wesola 4. Tel. 1396. Page un pomnije über 
4 „ Ul. . . nimmt höherer Beamter. 
am Donnerstag, dem 23. Januar d. 3s., 3% Ahr nachm. Zwischen Theater und Theaterbrücke, Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos. 3 g Zahn-Praxis 
im Eogl. Vereinshaus mit — — — 4 o-o., opnar, Swierzy- 3 2 S 
Vortrag von Fräulein Dr. Wolff- Berlin über 7 eee ee 8. Dent. Szalczyfiski 
Aufgab u to erer aup . Kinderfräulein 28 0g0Zno 
n fga en der Landfrau“ und Film vo r führung intelligent und jung, zu zwei ig Wielkopoznańska 12 Tel. 68. 
a) Die deutſche Landfrau Serfiß, günfig, gelegen, gen AA auch teilweiſe zu Kindern, 4 u. 6 Jahre, ges 3 5 Sprechstunden 
verpachten, ev u verkaufen achfſragen an die t. O d a - 
b) Wanderung durch das Lahntal. Annoncen Gredi Kosmos, Sp. Si P Poznan, e ee Be 5 8 9—1 Uhr vorm., 2—6 Uhr nachm. 
Eintrittskarten koſtenlos für Angehörige unſerer Mitglieder durch] Zwierzyniecka 6, unter 170. Zwierzyniecka 6, unter 169. 


die Geſchäftsſtellen der W. L. G 
Den Teilnehmern wird bei der Rückreiſe 50% Fahrpreis- 
ermäßigung bei über 30 km Bahnfahrt gewährt. 


Größtes Spezialhaus f. Herren- u Anaben-Belleidung 
fertig und nach Maß. :: Herren- u. Knaben ⸗ — 
wer Sie müſſen und können jparen er! 


wenn Sie für ſich und Ihre Familie die Bekleidung jeder Art 
bei uns kaufen! 


Radfahrer-Saal-Sportfest 


RER a PETAN ISA ESEE E ATS 
Reigen und Kunstiahren - Radballspiele 
am Sonntag, dem 26. Januar 1930 
in den Räumen des Zoologischen Gartens zu Poznan. 
Wir empfehlen Ihnen: Beginn pünktlich 5 Uhr nachmittags. 


tnaben-Anzüge Jünglings-Anzüge, Herren-Unzüge Radfahrer-Dereine Danzig, Grudziadz, Leszno, Poznan sowie 


; itroirkung: 
par rA 17 alen persiapan. eee, 8 Mitwirkung: die 9fache Meistermannschaft nBLITZ“-Berlin-Neukölin. 
Vorverkauf der Eintrittskarten 


prüfen, was wir Ihnen für unſere niedrigen Preiſe bieten an 
; 8 fahrrad · Handlung MIX, ul. Mantaka; — TITANIA, Gwarnd 18. 


Ware und Ausſtattung ... und Sie werden wie 
Radfahrer-Verein „Poznan“. 


na. Zaujende vor Ihnen Er 
überzeugt jein, daß man bei uns in ver Tat gut kauft und 
dabei ſehr viel Geld ſparen kann. Auf ſämtl. Artikel 15% Rabatt. 


